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Vom deutſchen Reichstage. 
101. Sitzung am 10. Juni. 


Die dritte Berathung der Gewerbe-Ordnungs-Novelle 
wird fortgeſetzt bei Artikel 3, welcher die Konzeſſlouspflicht 
für Kon ſum vereine, einſchließlich der bereits beſtehenden, 
auch dann feſtſetzt, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mit⸗ 
glieder beſchränkt iſt. Die Landesregierungen können außerdem 
anordnen, daß die Beſtimmungen über die Konzeſſionspflicht auch 
auf andere Vereine, einſchließlich der bereits beſtehenden, An⸗ 
wendung finden, auch dann, wenn der Vetrieb auf den Kreis 


der Mie g leder beſchränkt iſt. 


Die Abgg. Hitz e (Ztr.), Jakobs kötter (konſ.) und Frhr. 
v. Stumm (Meichöp.) beantragen, dem Artikel die Faſſung zu 
eben, daß die Beſtimmungen des $ 31 der Gewerbeordnung, 
sir die Kunzefjionspflicht auf Vereine, welche den gemeinſchaft⸗ 
lichen Elnkauf von Lebens⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſen im 
Großen und deren Abſatz im Kleinen zum ausſchließlichen Zweck 
haben, einſchließlich der bereits beſtehenden, auch dann An⸗ 
wendung finden ſollen, wenn der Betrieb auf den Kreis der 
Mitglieder beſchränkt ijt; die Landesregierungen können anordnen, 
daß dieſe Beſtimmungen auch auf andere Vereine Anwendung 


finden. 


Abg. Schädler (Ztr.) beantragt einen Zuſatz, nach welchem 
durch Landesgeſetz angeordnet werden kann, daß der Kleinhandel 


mit Bier den gleichen Beſtimmungen unterſtellt wird. 


Abg. Auer (Soz.) beantragt den Zuſatz, daß die Veran⸗ 
ſtaltung öffentlicher Luſtbarteiten einem Gaſtwirth nicht verſagt 
werden dürfe, wenn ſie einem an demſelben Ort ſeinen Betrieb 
ausübenden Gaſtwirth geſtattet iſt; wird für den Betrieb des 
Schankgewerbes eine Polizeiſtunde geſetzt, ſo muß dieſelbe für 
ſämmtliche Schankwirthſchaften desſelben Ortes die gleiche ſein. 

Der Antrag Hitze wird in einfacher Abſtimmung angenommen, 
der Antrag Schädler mit 155 gegen 103 Stimmen abgelehnt; 


ſchließlich wird auch der Antrag Auer abgelehnt. 


Artikel 4 lautet nach den Beſchlüſſen in der zweiten 


Leſung: 


„Der § 35 Abſatz 2 der Gewerbeordnung erhält folgende 


Faſſung: 
inter derſelben Vorausſetzung find zu unterſagen: der 
Trödelhandel (Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauchten 
Betten oder gebrauchter Wäſche, Kleinhandel mit altem Metall⸗ 
eräth, mit Metallbruch oder dergleichen) ſowie der Klein⸗ 
Sende mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide, Wolle, 
aumwolle oder Leinen, der Handel mit Dynamit oder 
anderen Sprengſtoffen, der Handel mit Looſen von Lotteriein 
und Ausſpielungen und, ſofern die Handhabung des Gewerbe⸗ 
betriebes Leben und Geſundheit der Menſchen gefährdet, der 
andel mit Drogen und chemiſchen Präparaten. Der Klein⸗ 
andel mit Vier kann ünterſagt werden, wenn der Gewerbe⸗ 
Ms Betriebes der Schank⸗ 


treibende wiederholt wegen unbe 
wirthſchaft beſtraft iſt.“ 


Nach Artikel 5 kann die Landeszentralbehörde die Mieder- 
N des Gewerbebetriebes ben i. ſofern ſeit der Unter⸗ 


agung mindeſtens 1 Jahr verfloſſen iſt. 

Der Abg. Haſſe (uatlib.) beantragt im Artikel 4 zu ſagen: 
Der Handel mit Arzneimitteln kann unterfagt werden, dem⸗ 
lenigen, welcher ſtarkwirkende Stoffe zu Heilzwecken feilgehalten 
oder verkauft hat und deshalb beſtraft worden iſt. 

Die Abgg. Hitze (Zir.), Jatobskötter (konſerv.) und 
Biken: von Stumm (Reichspartel) beantragen folgende 

aſſung: 

Der Handel mit Droguen und chemiſchen Präparaten, 
welche zu Heilzwecken dienen, iſt zu unterſagen, wenn die 
Handhabung des Gewerbebetriebes Leben und Geſundheit ge⸗ 
fährdet. Der Kleinhandel mit Bier kann unterſagt werden, 
wenn derGewerbetreibende wiederholt wegen Zuwiderhandlungen 

genen die Vorſchriſten des 88 33 (betr. Spiel, Unſittlichkeit 2c.) 

eſtraft ijt, Die Wiederaufnahme des Gewerbebetriebes kann 

eſtattet werden, wenn ſeit der Unterſagung mindeſtens ein 
Jahr verfloſſen iſt. - 

Der Antrag Hitze wird angenommen, der Antrag Haſſe 
abgelehnt. Endlich werden noch die Artikel 6, 7 und 8 ohne 
Debatte erledigt. 

Danach wird der 8 44 Abſatz 3 der Reichsgewerbeordnung 
durch folgende Beſtimmungen erſetzt: 

Das Aufkaufen darf ferner nur bei Kaufleuten oder 
ſolchen Perſonen, welche die Waaren 3 oder in 
oſſenen Verkaufsſtellen erfolgen. Ingleichen arf das Auf⸗ 
ſuchen von Beſtellungen =, Waaren, mit Ausnahme von 
Druckſchriften, anderen Schriften und Bildwerken, Gegenſtänden 
der Leinen⸗ und Wäſchefabrikatlon und, ſoweit nicht der 
Bundesrath noch für andere Waaren oder Gegenden oder 
Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen zuläßt, nur bei 
2 en Perſonen geſchehen, in deren Gewerbebetriebe Waaren 
er angebotenen Art Verwendung finden. 

Auf das Aufſuchen von Beſtellu ngen auf 
Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke finden die 
Vorſchriften des 8 56 Abſatz 3 entſprechende Anwendung. 

17 § 42b der Gewerbeordnung ijt folgender fünfter Abſatz 
einzufügen: 

Kinder unter 14 Jahren dürfen, auch wenn eine Beſtimmung 
nach Abſatz 1 nicht gettofien ijt, nicht auf öffentlichen Wegen, 
Straßen, Plätzen oder an öffentlichen Orten oder ohne vor⸗ 
gängige Beſtellung von Haus zu Haus feilbieten. Die Orts⸗ 
olizelbehörde ijt befugt, für beſtimmte Zeitperioden, welche 
edes Mal zwei Wochen nicht überſchreiten dürfen, die vor⸗ 

ehende Beſtimmung in ihrem Bezirk außer Kraft zu ſetzen. 

Fortſetzung der Berathung: Donnerftag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. J 76. Sitzung am 10. Zuni. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung der 
enkſcheift über die Ausführung des Geſetzes vom 13. Auguſt 1895, 


betreffend die wre von Staatsmitteln zur Vere 


beijerung der Wohnungsverhältniſſe der ſtaatlichen 
Arbeiter Are beſoldeten Staatsbeamten. 

Abg. vom Ra th (ul.): Wir haben das Geſetz vom vorigen 
ahre mit Freuden begrüßt, und wir 5 bg aus der Denkſchrift, 
aß die Reglerung die Ausführung mit nergie in Angriff ge⸗ 

nommen hat. Wir würden es aber dankbar begrüßen, wenn nach 


dem Verbrauch der bewilligten fünf Millionen noch weitere Mittel 
in Anſpruch genommen würden. Die Baukoſten eee mir 
allerdings etwas hoch zu ſein. Der Durchſchnittspreis 
der Häuſer ſtellt ſich auf etwa 3300 Mark. Ferner wäre noch 
zu unterſuchen, ob die Baupläne den Bedürfniſſen entſprechen. 
Aus dieſen Gründen bitte ich Sie, die Denkſchrift der Budget⸗ 
kommiſſion zu überweiſen. 

Finanzminiſter Miquel: Die Darlegungen des Vorredners 
waren mir ſehr intereſſant. Was die Baukoſten betrifft, ſo ſind 
dieſe ſehr von den lokalen Verhältniſſen abhängig. Da es ſich 
um Staatsmittel handelt, ſo wüſſen wir darauf halten, daß eine 
mäßige, der Verzinſung der Staatspapiere entſprechende Rente 
ſich aus den aufgewendeten Mitteln ergiebt, und wir haben 
daher Verwendungen aus diefem Fonds gemacht, wo auf Grund 
der lokalen Verhältniſſe eine mäßige Verzinſung nach Deckung 
aller Unkoſten zu erwarten war. Bei der Wohnungsfrage der 
Arbeiter kommt die Höhe der Löhne ſehr in Betracht. Wo die 
Löhne höher ſind, kann der Arbeiter mehr für Wohnungsmiethe 
zahlen, als da, wo die Löhne niedrig ſind. Es bedarf einer 
langen Erziehung, um die arbeitenden Klaſſen von der Bedeutung 
der Wohnungsverhältuiſſe zu überzeugen; fie wenden a ihre 
übrigen Bedürfniſſe mehr anf, um an der Wohnungsmieihe zu 
ſparen. Je mehr wir uns bemühen, der Bevölkerung beſſere 
Wohnungen zu ſchaffen, um fo mehr wird fie geneigt fein, ange⸗ 
meſſene Aufwendungen für die Wohnungen zu machen. In dieser 
Beziehung werden auch die aus dieſem Fonds aufgewendeten 
Mittel wirken. Eine Verweiſung der Denkſchrift an die Kom⸗ 
miſſion ſcheint mir nicht nothwendig; ich habe natürlich auch 
nichts dagegen einzuwenden. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) erklärt ſich hiermit einver⸗ 
ſtanden, und beantragt, die Denkſchrift für erledigt zu erklären. 
Nachdem auch der Abg. Stephan ⸗Beuthen (Zentr.) ſich für Kom⸗ 
miſſionsberathung ausgeſprochen, wird die Denkſchrift der Budget⸗ 
kommiſſion über wieſen. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Reihe von Petitionen um Gehalts- und Alterszulagen 
von Beamten wird der Regierung zur Berückſichtigung überwiefen. 

Der Regierung werden zur Erwägung Überwieſen: 
Petitionen um Wiederverleihung einer Fiſchereiberechtigung in 
der Elbe, um Aufbringung der Deichabgaben in Elbing und 
um Errichtung eines Amtsgerichts in Reichthal, Kreis Namslau, 

Zur Berlickſichtigung öberwieſen wird eine Petition wegen Ab⸗ 
lehnung der Zahlung eines Beitrages zu den Armenlaſten durch die 
Anfiedlungstommiffion. 

Nächſte Sigung: Donnerſtag. (Berathung des aus dem Herren⸗ 
hauſe zurückgekommenen Geſetzes Über die Richtergehälter.) 


Die große landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Cannſtatt. 
* Stuttgart, 10. Juni. 

Die Wanderausſtellungen der deutſchen Landwirth⸗ 
enge Aber en haben vor den meiſten anderen, 
edenfalls aber vor allen großen Ausſtellungen den Vorzug, 
unfehlbar zur Stunde der 5 fix und fertig 
7 ſein. Das wird ja freilich wohl durch die kurze Dauer 

ieſer Ausſtellungen, bei denen man nicht tage- und wochen⸗ 

lang mit den Arbeiten nachſchleppen kann, als etwas 
Selbſtverſtändliches bedingt, iſt aber darum doch kaum 
weniger ſchwierig durchzuführen, wie auf andern Aus⸗ 
Fange und nur die forgjam durchge arbeiteten 
lusſtellungsbeſtimmungen in Verbindung mit 
einem gut geſchulten, alljährlich wieder thätigen 
Perſonale vermögen bei raſtloſem, opferwilligem Fleiße 
jene Bedingung auch wirklich zu erfüllen. 

Schon heul am Tage vor der feierlichen Eröffnung, 15 
Alles in beſter Ordnung. Gleich am Eingange die 
Gartenbauabtheil ung macht auf den Beſucher 
von vornherein den Eindruck des Freundlichen, Lieblichen, 
Reizvollen. Allbekannt iſt die großartige Entwickelung 
des Obſtbaues in Württemberg; das ganze Land bildet 
ja ſozuſagen einen großen Obſtgarten, daher iſt auch die 
Sammelausſtellung des Württembergiſchen Oſtbauvereins 
fede reichhaltig. Mit Genuß durchwandert der Freund des 
Dbftbaues die ſtattlichen Reihen regelmäßig gezogener 
Hochſtämme, die Gruppen ſauber „dreſſirter“ Pyramiden, 
die in höchſt kunſtvollen Formen angelegten Spaliere. 

Eine große Gruppe Alpenpflanzen und anderer blühen⸗ 
der Stauden in einer Felsparthie, die aus großen Kalk⸗ 
Tropfſtein) Blöcken aus den Höhlen des ſchwäbiſche⸗ 

ura errichtet iſt, gefällt außerordentlich. 

Am großen Ringe der Ausſtellung befindet ſich die 
Molkereiabtheilung. Zum erſten Male iſt von der 
Geſellſchaft ein Preisbewerb großen Styles für Butter 
und Käſe ausgeſchrieben und eine beſondere Halle ffir 
dieſen Preisbewerb errichtet. Der Mittelraum dieſer Halle 
iſt für das „Koſten“ beſtimmt, der eine Seitenflügel für 
die Butterproben, der andere für den Käſe, von den mäch⸗ 
tigen wyſeleich fer „Emmenthaler“ aus dem Allgäu, 
dieſem vielleicht hervorragendſten Käſeerzeugungsgeblete 
Deutſchlands, bis zum kleinſten Weichkäſe. 

3 7 vn sort 0 Dauermilch 
all 1 h \ ebracht, unter denen die nach dem Verfahren des Pros 
in Moskau während der Krönungsfeier den Thatbeſtand 5 or Gärtner hergeſtellte Fettmilch für Kinder Bs hace 
wie folgt an: Der Präfident des Vereins hatte bei der gehoben ſein mag. Nach (ces Verfahren wird einfach 


Zur baheriſchen Prinzen⸗Rede. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt heute offiziös über den 
Vorfall auf dem Belt des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins 


Begrüßung des Prinzen Heinrich als Vertreter des deutſchen | ein gewiſſer Theil des Käſeſtoffes aus der Milch entfernt. 
Kalſers und der übrigen anweſenden deutſchen fürſtlichen] Das geſchieht mittelſt der Zentrifuge, mit der man ja das 
Perſouen auf dieſe Letzteren den Ausdruck „Gefolge“ an⸗ leichtere Fett von dem ſchwereren Käſeſtoffe ohne Milhe 
gewandt. Pring Ludwig von Bayern fand ſich dadurch zu trennen vermag. Die übrig bleibende Milch wird dann, 
veranlaßt, in einer Auſprache jenen ungeeigneten Aus⸗ vermiſcht mit einer geeigneten Menge Milchzuckerlöſung, 
druck unter Hinweis auf die verfaſſungsmäßige Stellung | der Muttermilch ſehr ähnlich. 

der deutſchen Fürſten zu berichtigen, indem er gleichzeitig Die Ausſtellung der Dauerwaaren für Ausfuhr und 
die auweſenden Deutſchen aufforderte, allezeit 983 Schiffsbedarf beſchränkt ſich auf Obſt⸗ und Gemilſe⸗ 
zuſtehen und treu am Reichsgedanken feſtzuhalten. Wie] Dauerwaaren, welche eine Prllfüngsxeiſe nach Auſtra⸗ 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiter veruimmt, hat Prinz Ludwig [ien vollendet haben und am 28. Mai bereits zur Prilfung 
aus eigenem Antriebe dem Kaiſer Mittheilung von dem oe wurden. Hier brachten 14 Ausſteller 66 Gegen⸗ 


jedes ale ſibergeſtelt ihm gebrauchten Worte bor | ſtände, von denen der größere Theil die Prüfungsreiſe gut 


Nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ hat nicht der 
Präſident des Vereins, ſondern der * Mer gg der auf 
eine Rede nicht vorbereitet war, den Toaſt ausgebracht. 
Er brauchte die Redewendung: „Der ‘gs Heinrich von 
Preußen und die in nae Gefolgſcha t hier erſchienenen 
deutſchen Fürſtlichkeiten!“ Nach yee ig 3 des ſonſt ganz 
korrekten Toaſtes ergriff Prinz Ludwig von Baiern, der 
am ſelben Tiſche dem Prinzen ſchräg gegenüber ſaß, das 
Wort, um einen Trinkſpruch auf das Gedeihen des Vereins 
auszubringen. Er kam darin auf jenen, allerdings nicht 
glücklichen Ausdruck des Vizepräſidenten, der aber ſonſt 
vielleicht nicht weiter beachtet worden wäre, zurück, um 
ihn richtig zu ſtellen. Ziemlich weit ausholend, erinnerte 
er an das Verhalten Baierns im Jahre 1870 und betonte, 
daß die deutſchen Fürſten weder Vaſallen noch Gefolge 
des Kaiſers, ſondern ſeine Gleichberechtigten und 
Bundesgenoſſen ſeien. Er ſchloß mit der Verſicherung: 
ſonſt aber und vor allem im Moment der Gefahr, 
werde Baiern ſtets Schulter an Schulter mit dem übrigen 
Deutſchland ſtehen. Die markirte Redeweiſe und das breite 
Verweilen des baieriſchen Prinzen u! einem Ausdruck, der 
dem unvorbereiteten Redner offenbar in der Eile entſchlüpft 
war, trug einen Mißton in das ſonſt ſehr hübſche und 
fröhliche Gartenfeſt. 

Die Münchner Nachr. N. bemerken zu der Prinzenrede: 

„Von „Baſallen“ hatte der Moskauer Redner gar nicht 
geſprochen, und das Wort „Gefolge“ ſollte wohl nur ſagen, daß 
andere deutſche Fürſten gleichzeitig mit dem Vertreter des Kaiſers 
erſchienen waren. Daß gerade Prinz Ludwig, der bei verſchiedenen 
Anläſſen der loyalen Anhaͤnglichkeit an den Reichsgedanken Ausdruck 
gegeben hat, ſich im Auslande und inmitten der zahlreichen, zu 
dem Banket erſchienenen Fürſten zu einem ſolchen Proteſt veranlaßt 
geſehen hat, mag als neuer Beweis für die Empfindlichkeit 
gelten, mit der in den herrſchenden Kreiſen Bayerns die partitulare 

onderſtellung im Neichsverbande gehlltet wird.“ 

Die deutſchen Fürſten ſind übrigens nicht „Verbündete“ 
im völkerrechtlichen Sinne; ſie ſtehen, wie das deutſche 
Volk, unter der sou be 2 feln (darüber werden wir 
e im Rechtsbuch des Geſelligen einige Mittheilungen 
ringen. 


überſtanden hat. 

Zum erſten Male ijt in Stuttgart⸗Canuſtatt ſeitens 
der Geſellſchaft ſelbſt eine Fiſchereigbtheilung einge⸗ 
richtet worden. In 150 Aquarien und Behältern ſtellen 
55 Ausſteller aus. 

Die Abtheilung für Maſchinen und Geräthe bietet, 
Tauſende von peas ries und Apparaten für alle möglichen 

wecke der Landwirthſchaft, vom Dampfpfluge bis zur 
artoffelhacke und Stalllaterne. 


Vom 23. Deutſchen Gaſtwirthstage. 
8 Hamburg 10. Juni. 

Dem allgemeinen „Tage“ ging die Sitzung der Bevollmächtigten 
der Vereine des deutſchen Gaſtwirtheverbandes vorauf, die um 10 
Uhr Vormittags im feſtlich geſchmückten Saale von Sagebiel durch 
den Verbandspräſidenten Th. Müller⸗Berlin eröffnet wurde. Anweſend 
waren u. A. Delegirte aus Berlin, Breslau, Bromberg, Danzig, 
Graudenz, Königsberg i. Pr., Stettin. Die Einnahmen 
der Verbandskaſſe betrugen 12 117 Mk. 57 Pf., die Ausgaben 
9860 Mk. 32 Pf. Aus der Th. Müller⸗Stiftung wurden 870 Mk. 
nach Königsberg in Preußen und einigen anderen Orten gezahlt, 
Das Geſammt⸗Vermögen der Verbandskaſſe beläuft ſich z. Zt. mit 
der Th. Müller⸗Stiftung auf zuſammen 117574 Mk. 54 Pf. Die 
Mitgliederzahl beträgt z. Zt. 17278, 

Den Hauptpunkt der Verhandlungen bildete die Berathung der 
Statuten für die auf dem letzten deutſchen Gattwirthstag 
beſchloſſene Unterſtützungskaſſe für Wittwen und Waifen 
des deutſchen Gaſtwirthsverbandes. Die Statuten wurden mit 
eringen Abänderungen angenommen. Der Zweck der Kaffe iſt, 
alfsbediivitige Wittwen und Waiſen verftorbener Verbandsmitglieder, 
welche bis zu ihrem Tode einem Verbandsverein angehört haben, in 
Krankheitsfällen zu unterſtützen. Die Verſammlung beſchloß, das 
Kaſſenbermögen durch freiwillige Beiträge der einzelnen Vereine des 
Verbandes zu bilden. Die Kaſſe beginnt mit den Unterſtützungen 
am 1. Juli 1899. Die Unterſtützung darf im einzelnen Falle die 
Höhe von 100 Mk. nicht Überſchreiten. 

Es folgte ſodann die Berathung der übrigen Anträge. Von 
Oldenburg und Hannover war beantragt worden, dem § 27 der 
Serben e folgende Faſſung zu geben: „Der Verband 
verausgabt Lehrbriefe an Kellner nicht unter zweijähriger Lehrzeit, 
verabfolgt indeſſen die Lehrbriefe ohne Rücckſicht aut das Lebensalter 
der Ausgelernten.“ Bei der Debatte über dieſen Antrag gelangten 


oe 


die mitzlichen Lehrlingsverhältniſſe im Gafiwirthsgewerbe zur 
Erörterung, und die Berſammlung ſtimmte in Folge deſſen, nachdem 
fie den An angenommen hakte, noch einem Zuſatzantrag des 
Präsidenten Müller zu, in welchem der Wunſch ausgeſprochen wird, 
daß die Lehrlinge nicht unter 17 Jahren den Lehrbrief erhalten 
ſollen, daß ſie außerdem wa Beſuch der Fortbildungsſchule 
angehalten werden, und daß bei ihrer Einſtellung auf gute Schul⸗ 
bildung geſehen wird. 

Als Ort zur Abhaltung des nächſten Gaſtwirthstages wozu u. A. 
Einladungen aus Danzig und Bromberg vorlagen, wurde Gotha 
gewählt. Die Mitglieder des Verbandsprüfungsausſchuſſes wurden 
einſtimmig wiedergewählt. (Vorſitzender des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes Th. Müller⸗Berlin). An dem großen Feſtmahl des 
Gaſtwirthstages nahmen 2000 Perſonen theil. 


Berlin, den 11. Juni. 


— Der Kaiſer beſichtigte Dienstag früh auf dem 
Vornſtedter Felde das Regiment der Gardes⸗du⸗Corps und 
das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment. An die Beſichtigun 
chloß ſich eine Gefechtsübung, worauf der Vorbeimarj 
tattfand. Der Kaiſer ritt vom Bornſtedter Felde mit 
en Truppen nach dem Kaſernement der Gardes du Corps, 
wo Prinz Heinrich, von den Krönungsfeierlichkeiten 
in Moskau zurückgekehrt, ſich beim Kaiſer meldete. Das 
Frühſtück nahm der Kaiſer im Kreiſe des Offizierkorps des 
Regiments der Garde du Corps ein und kehrte dann in 
= des Prinzen Heinrich nach dem Neuen Palais 
zurück. 

— Den Botſchafter Grafen Münſter in Paris 
at der Kaiſer beauftragt, als ſein Vertreter an dem 

egräbniſſe Jules Simon's theilzunehmen und in ſeinem 
Namen einen Kranz am Sarge niederzulegen. 

— Bei den diesjährigen Kaiſermanövern in Schleſien 
wird Graf Walderſee, der kommandirende General des IX. 
Armeekorps den Oberbefehl führen. Er trifft nach der Beendi⸗ 
gung der Manöver ſeines eigenen Armeekorps am 6. September 
zu dieſem Zwecke in Schleſien ein. Da Prinz Georg von 
Sachſen die Weſtarmee, das XII. königlich ſächſiſche Korps und 
die 8. Diviſion führen dürfte, ſo wird dem Grafen Walderſee 
die Führung des V. und VI. Armeekorps und ihrer Kavallerie⸗ 
diviſion zufallen, weil ſowohl der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, wie der General der Infanterie von Seeckt jüngere 
Generale ſind wie Graf Walderſee. 

— Der Vertrag der Reichsregierung mit der 
Neu⸗Guinea⸗ Kompagnie wegen Uebernahme der Landes⸗ 
hoheit über das Schutzgebiet der Geſellſchaft auf das Reich 
iſt, wie bereits der Telegraph mitgetheilt hat, von der 
Budgetkommiſſion des Reichstags einſtimmig abgelehnt 
worden. Die Vertreter der kolonialfreundlichen Parteien 
in der Kommiſſion waren übereinſtimmend der Anſicht, daß 
der Vertrag in ſeiner jetzigen Faſſung für das Reich allzu 
ungünſtig ſei, während die Gegner der Kolonialpolitik aus 
„prinzipiellen Gründen“ dem Vertrag ihre Zuſtimmung 
verſagten. Die Ablehnung des Vertrags hat den Sinn, — 
und das wurde in der Kommiſſion ausdrücklich betont, — 
die Regierung aufzufordern, die Verhandlungen mit der 
Neu⸗Guinea⸗Kompagnie auf einer anderen, für das Reich 
günſtigeren Grundlage fortzuſetzen. 

— Der Finanzminiſter hat im Einverſtändniß mit der Ober⸗ 
rechnungskammer angeordnet, daß die Lieferanten ꝛc. ihre 
Koſtenrechn ungen in Zukunft bei kleineren Rechnungen auf 
— Bogen und bei größeren Rechnungen auf ganzen 

ogen einrelchen, ſodaß ſo viel Platz dahinter frei bleibt, 
daß darauf noch die Zahlungsanweiſung an die Kaſſe und die 
Quittung des Lieferanten über den Empfang des Geldbetrages 
niedergeſchrieben werden kann. Die Beamten find angewieſen 
worden, Rechnungen, welche dieſer Vorſchrift nicht genügen, in 
Zukunft zurückzuweiſen. 

— Ein in den Reichsdienſt eingetretener Studirender 
darf nach einer Entſcheldung des Kultusminiſters zur weiterer 
Imatrikulation an einer Univerſität nicht zugelaſſen 
werden. Er darf den Vorleſungen nur als Gaſthörer bei⸗ 
wohnen. 

— Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ ſollte vor Kurzem der 
1 einem jüd iſchen Aſſeſſor gegenüber ſich 
ahin ausgeſprochen haben, daß er von dem Grundſatz ausgehe 
nur fo viele jüdijhe Richter anzuſtellen, als das Verhältniß 
der Baht der chriſtlichen Bevölkerung zur jüdiſchen Bevölkerung 
ergebe. 

j a Dieſe Mittheilung beruht, wie die Berliner Korreſpondenz 
jetzt mittheilt, auf Erfindung. Der Juſt ide iniſter hat 
weder elne ſolche, nod eine ähnliche Aeußerung 
et han. 
N 25 Die eng liſchen Schiffbauer find Mittwoch Nachmittag 
in zwei Sonderzügen auf dem Lehrter Bahnhof aus Hamburg 
in Berlin eingetroffen, etwa 500 Damen und Herren, Mit⸗ 
glieder der Inſtitution of Naval Architects und ihre 
Angehörigen. Herren wie Damen trugen zumeiſt das Abzeichen 
der Inſtitution auf rothem Bande. Viele hatten Blumen an- 
eſteckt, einige ſich mit Kornblumen geſchmückt. Die engliſchen 
äſte begaben ſich ohne jeden Aufenthalt nach den bereitſtehenden 
Droſchken, um direkt in ihre Hotels zu fahren. Abends wohnten 
die Mitglieder der Juſtitution bei Kroll einem vom Reich ver⸗ 
anſtalteten Feſt bei. 

— Am Dienſtag ift in Nürnberg der 8. deutſche Brauer⸗ 
tag, zu dem ſich etwa 1500 Brauer aus Deutſchland und dem 
Auslande eingefunden haben, eröffnet worden. Ein Antrag 
Mijt te-Berlin, welcher die Einführung des Surrogats⸗ 
verbots für ganz Deutſchland fordert, wurde angenommen. 
Der Ausſchuß wurde wiedergewählt. 

— Durch Kablinetsordre ijt beſtimmt worden, daß die als 
Anwärter für die Militär⸗Roßarztlaufbahn in 
die Armee eintretenden Mannſchaften, die als Roßarzt⸗ 
Aſpiranten bezeichnet werden, als Abzeichen eine ſchwarz⸗ 
weiß⸗wollene Schur anzulegen haben, deren Tragweiſe derjenigen 
der Abzeichen der Einjährig-Freiwilligen entſpricht. 

Von Frankreich aus wurde dieſer Tage die Nachricht 
verbreitet, der deut ſche Kaiſer habe in ſeiner Beileids- 
depeſche an die Wittwe von Jules Simon folgende 
Wendung einfließen laſſen: „Die allgemeine Abrüſtung, 
welche Simon wünſchte, wäre ein Glück für beide Nationen 
geweſen. Kindiſche Mauifeſtationen der Patriotenliga 
machten ſie jedoch unmöglich. Ich verneige mich am Sarge 
eines perſönlichen Freundes, welcher im allgemeinen Intereſſe 
ſelbſt ſeine patriotiſchen Gefühle zurücktreten ließ.“ Dieſe 

eſche, von welcher wir keine Notiz genommen haben, 
ſtellt ſich als gef älſcht heraus. Das Telegraphenbureau 
„Havas“ iſt damit angeführt worden. Der Brief, welcher 
dem Bureau jene Depeſche mittheilte, war mit Doktor 
Rey, dem Hausarzte Simon's, unterzeichnet, ſeine Mit⸗ 
theilungen haben ſich jedoch als gefälſcht erwieſen. Der 
Grund der Fälſchung iſt vorläufig nicht zu ermitteln. Viel⸗ 
leicht liegt ein alberner Scherz vor, der von der Ageıtce 
Havas leichtfertig ernſt genommen wurde, vielleicht ein bös⸗ 
williger Anſchlag mit der Abſicht, die Wirkung der echten 
3 des Kaiſers zu zerſtören und gegen Deutſch⸗ 

and fie hetzen. Gegen den unbekannten Urheber iſt bereits 
perichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 


Rußland. Zur Exiunerung an die Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Moskau hat der Zar 250000 


Rubel ans jeiner Privatſchatulle für die Vertheilung als ® 


Geldſpenden beſtimmt. 

Für das Unglück auf dem Chodynskyfelde 
wird in Moskau immer mehr die Polizei verantwortlich 
gemacht, welche die nöthigſten Vorſichtsmaßregeln verſäumt 
hat. Auf dem Felde habe eine große Unordnung geherrſcht 
und die Einrichtungen für die Vertheilung von ſo viel 
Gaben ſeien gänzlich unzureichend geweſen. Von anderer 
Seite werden die amtlichen Angaben über die zur Ver⸗ 
theilung gebrachten Gaben ſehr angezweifelt. Von 100 
8 aus ſollten 450000 Packete, je einen 

edenkkrug aus emaillirtem Blech, Wurſt, Konfekt und 
Kuchen enthaltend, ſowie 450000 große Stücke Brod zur 
Austheilung kommen. In jedem Hauſe hätten ſich alſo 
4500 in ein baumwollenes 5 eingewickelte Packete und 
4500 Brode befinden müſſen. Nach angeſtellten Meſſungen 
und Berechnungen wäre es nun ganz unmöglich geweſen, 
in jedem Häuschen mehr als höchſteus 1000 Packete 
nebſt den dazu gehörenden Broden unterzubringen. Zu⸗ 
ſammen alſo nur 100 000 Packete. 

„Wo ſind die 350000 Packete geblieben?“ fragt 
man ſich in Moskau. Nach den Ausſagen völlig obit: 
würdiger Zeugen fehlte auch in den zwanzig für Bier- 
ausſchank beſtimmten Häuschen mehr als zwei Drittel 
von der ausbedungenen Quantität. Die Tonnen waren 
derart aufgeſtellt, daß zwiſchen einer gefüllten Tonne immer 
zwei leere Tonnen lagen; in zwei Baracken waren überhaupt 
keine Tonnen, weder leere noch gefüllte. 

Als der Zar am 2. Juni einer Regimentsfeier im 
Chodynski⸗Lager beiwohnen ſollte und auf ſeinem Wege 
vom Petrowski⸗Palais aus in der Nähe des nordweſtlichen 
Flügels der Bierbuden vorüberfahren mußte, wurde Befehl 
gegeben, alle nicht zerſchlagenen Tonnen den weiten Weg 
von allen andern Buden her nach dem Orte, wo der Kaiſer 
vorüberfahren mußte, zu transportiren. Nach der Rückkehr 
des Kaiſers wurden die Tonnen nach der Brauerei trans⸗ 
portirt. Alſo eine Tonnenparade nach Art der Potem⸗ 
kin'ſchen Dörfer, die beim Zaren die Vorſtellung hervor⸗ 
rufen ſollte, daß es Bier in Hülle und Fülle gegeben hatte. 
Der Diebſtahl iſt, wie man in Moskau ganz unumwunden 
erklärt, alſo wieder einmal im Großen betrieben worden 
und die entſetzliche Kataſtrophe ſcheint den Herren Spitz⸗ 
buben nicht gerade unwillkommen geweſen zu ſein. 

Spanien. Die Unterſuchung der Bombe in Bar⸗ 
celona hat ergeben, daß dieſe nach Art der Orſini⸗Bomben 
konſtruirt, indeſſen viel vollkommener ausgeführt war, als 
die Bombe, welche im Teatro Lyceo geworfen wurde. Bei 
ſieben durch die Exploſion Verwundeten iſt der Zuſtand 
hoffnungslos. 

Im Sudan werden, wie ein griechiſcher Gefangener 
aus Omdurman ſchreibt, die europäiſchen Gefangenen 
von dem Khalifen hart verfolgt. Der Khalif glaubt, 
daß die Gefangenen mit den Engländern in Verbindung 
ſtänden. Seit der Khalif Kenntniß von der engliſchen 
Nilexpedition habe, behandelt er die Gefangenen grauſamer 
als je, er zwingt ſie, ſich der Beſchneidung zu unterwerfen 
und bedroht ſie mit dem Tode. 

Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika. Major Leutwein geht 
gegen die Aufſtändiſchen mit allem Nachdruck vor. So hat 
er auf den Kopf des Kahimema und des Hererohäuptlings 
Nikodemus einen Preis von 1000 Mark bezw. 3000 Mark 
eſetzt. Major Müller iſt als Kommandant in Wind⸗ 
pet zurückgeblieben und hält die Verbindung mit der Küſte 
aufrecht. In Swakopmund ſind vom Kreuzer „Seeadler“ 
40 Mann gelandet, anſcheinend um die Landungsſtelle für 
die von Hamburg am 1. Juni abgegangene Verſtärkung zu 
decken. 


Verbandstag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ 


und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. 
Pillkallen, 9. Juni. 

In der zweiten Sipung des Verbandes eritattete Herr 
Verbandsdirektor Wolski den Bericht für 1895/96. Dem 
Verbande gehören 79 Vereine mit einer Mitgliederzahl von 
44705 (827 mehr als im Vorjahre) an, wovon 21460 Landwirthe 
find. Das Geſchäftsguthaben ſtellte ſich auf 10 130 000 Mk., der 
Reſervefonds auf 2157 000 Mark. Die aufgenommenen Darlehne 
betrugen etwa 22000 000 Mk., der Geſammtbetriebsfonds über 
34000000 Mk., die Verluſte etwa 38000 Mk. Der geſammte 
Reingewinn ſtellte ſich auf 641000 Mk., die von den Vereinen 
gewährten Vorſchüſſe auf mehr als 100 Millionen, die Verwaltungs⸗ 
koſten ſämmtlicher Vereine auf 431370 Mk. 

Herr Dr. Crüger behandelte hierauf die Frage, ob die 
Gründung von Innungs banken anzuſtreben jet, Redner 
bemerkte, die Gründung ſolcher Banken erſcheine vollſtändig 
überflüſſig, da die Handwerker nur nöthig haben, ſich in vermehrter 
Zahl den bereits beſtehenden Genoſſeuſchaften anzuſchließen. 

Hierauf wurden gewählt zum Verdandsdirektor Wols ki⸗ 
Allenſtein (einftimmig), zum erſten Stellvertreter Schmidt⸗ 
Gumbinnen, zum zweiten Stellvertreter Heidemann⸗ 
Heydekrug. 7 

In der dritten Verbandsſitzung wurde über die Frage der 
Kreditgeſellſchaft zu Königsberg verhandelt: „Wie ift die 
Dajte arkeit der Poſtbe hörde für Verſehen ihrer Beamten 
herbeizuführen?“ Es handelte ſich in einem Falle darum, daß 
die Poſtverwaltung einen ihr zum Einziehen überwieſenen Wechſel 
nicht regelrecht präſentirt hat und ſpäter bei verſuchtem Proteſte 
den angebotenen Wechſelbetrag nicht annahm. In Folge dieſes 
Verfahrens hatte die Kreditgeſellſchaft die entſtandenen Koften 
zu beklagen, da die Poſtbehörde den Erſatz verweigert, auch im 
Wege der Klage nicht dazu angehalten iſt, weil nach Annahme 
des Gerichtes der Poſtbehörde keine Erſatzpflicht für Verſehen 
ihrer Beamten auferlegt werden kann. In der Debatte wurde 
ausgeführt, daß hier nur ein Weg zur Vermeidung ſolcher Ver⸗ 
luſte durch Poſtbeamte vorhanden iſt, und zwar dadurch, daß ſich 
ſämmtliche Vereine dem Girover bande anſchließen, wodurch 
es dann ermöglicht wird, auf privatem Wege das Einziehen 
reſp. Proteſtiren der Wechſel beſorgen zu laſſen. ’ 

Die Frage des Vorſchußvereins Wehlau: „Sind bei der 
Reichsbank oder anderen Kreditinſtituten diskontirte Wechſel als 
Darlehen zu behandeln und als ſolche zu verbuchen?“ wurde 
verneint, es ſind dergleichen Wechſel nicht als Darlehne zu be⸗ 
trachten, ſie müſſen jedoch in einem dazu beſtimmten beſonderen 
Konto gebucht werden, und zwar auf dem Girokonto. ; 

Es erfolgte hierauf die Beſprechung der Frage, welchen Ein- 
fluß das diesjährige Ergänzungsgeſetz zum Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz auf Kreditbereine ausübt. Rechtsanwalt Co h n= Tilſit 
als Referent führte aus, daß dadurch ein Einfluß auf die Kredit⸗ 
vereine nicht ausgeübt wird, daß indeſſen doch daraus gelernt 
werden könne, die zu hohen Dividenden mehr und mehr zu ver⸗ 
kleinern, dagegen die Reſerven mehr zu ſtärken event. die Friſten 
für gewährte Darlehne auf längere Zeit als drei Monate 
auszudehnen. 

Hierauf wurde beſchloſſen, das Verbandsſtatut dahin zu 
ändern, daß zwei Stellvertreter des Verbandsdirektors gewählt 
werden und falls Tod oder Umzug der Verbandsdirektoren 


eintreten ſollte, derjenige Verein, in welchem der Verbands⸗ 
direktor thätig geweſen, berufen ſein irt einen Ver⸗ 
andstag zur Wahl neuer Verbandsdirektoren einzurufen. 
Der von dem Verbandsdirektor aufgeſtellte Etat für 1896/97 
wurde mit 5900 Mk. in Einnahme und Ausgabe genehmigt. Als 
Ort des nächſten Verbandstages wurde Gumbinnen gewählt. 
Auf Antrag des Herrn Schleſinge r⸗Neumark wurde beſchloſſen 
um das Andenken des verſtorbenen Verbandsdirektors opt 
zu ehren, eine Hopfſtiftung mit einem Kapital von ME. 
zu errichten, mit der Beſtimmung, daß die alljährlichen Zinſen 
zur Ausbildung fähiger Handwerker⸗Lehrlinge verwandt 
werden ſollen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 11. Juni. 


— Soeben ijt eine neue Ausgabe des alphabetiſchen Statious⸗ 
ver zeichniſſes für diepreußiſchenStaatseiſen bahnen 
erſchienen, welches bei allen Fahrkartenverkaufsſtellen zum Preiſe 
von 40 Pf. käuflich iſt. Das Verzeichniß ſoll die die Staats⸗ 
eiſenbahnen beuugenden, oder zu ihnen in geſchäftlichen 
Beziehungen ſtehenden Perſonen, Werke, Anſtalten u. ſ. w. über 
die Zugehörigkeit der Eiſenbahnſtationen zu den Bezirken der 
einzelnen Eiſenbahndirektionen und Inſpektionen, ſowie über die 
Zuständigkeit der Eiſenbahn⸗Verwaltungsbehörden und Dienſtſtellen 
unterrichten. 

— Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Inn unngen des Bezirksverbandes Bromberg hielten am 
Montag in Juowrazlaw ihren Bezirkstag ab. Anweſend 
waren 20 Delegirte aus Bromberg, Thorn, Gneſen und Schueide⸗ 
mühl. Dem Bezirk Bromberg gehören 46 Städte mit 198 Mit⸗ 
gliedern an. Der nächſtjährige Bezirkstag wird in Gneſen ab⸗ 
gehalten. Als Delegirte zum Kongreß, welcher im Juli in Berlin 
tagen werd, wurden die Herren Köſeling⸗Bromberg, Arndt⸗Thorn, 
Kamiuskii⸗Schneidemühl und Uthfe-Bromberg gewählt. In den 
Bezirksvorſtand wurden wiedergewählt die Herren Köſeling zum 
Vorſitzenden, Hallmann zum Rendanten, Kleiſt zum Schriftführer, 
ſämmtlich in Bromberg. 

— Die Landbank in Berlin hat das Gut Reſelkow im 
Kreiſe Kolberg⸗Koerlin in Pommern von dem Gutsbeſitzer Herrn 
Munkel gekauft. Das Gut iſt rund 3800 Morgen groß und 
eignet ſich bei ſeiner vorzüglichen Lage an zwei Chauſſeen und 
an der Bahn Piepenberg⸗Kolberg — ein Bahnhof befindet ſich 
auf dem Gute ſelbſt — und ſeiner guten Vodenverhältniſſe 
wegen ausgezeichnet zur Anlage einer Kolonie. Zu allen Par⸗ 
zellen werden zum Acker, der ſich durchweg in alter, guter 
Kultur befindet, viele gute Wieſen und Torf⸗, auf Wunſch auch 
Holzpläne gegeben. Eine evangeliſche Schule und Kirche ſind 
am Orte. Viele zum Gute gehörige Gebäude können von den 
Parzellenerwerbern mit erworben werden. 

— Auf dem Schießplatz Gruppe wurde vorgeſtern der 
Soldat Lith des Gufanterie-RMegiments Nr. 14 beim Anzeigen 
der Schüſſe durch eine Kugel am Arm und in der Seite 
verwundet. 

— Das Geſammtkomitee der Gewerbe⸗Ausſtellung 
nahm geſtern Abend eine Beſichtigung des Ausſtellungsplatzes 
und der Baulichkeiten vor. An dieſer Beſichtigung nahm auch 
Herr Landesdirektor Jäckel aus Danzig Theil. 

* — Die Verwaltung der Poſtagentur in Gorrenſchin 
iſt dem bisherigen Poſthülfſtelleninhaber Schulz daſelbſt über⸗ 
tragen worden. 

* — Am 16. d. Mts. geht die Leitung und Beaufſichtigung 
des Poſtbetriebes auf der Nebenbahnſtrecke Kallies⸗Arns⸗ 
walde von dem Poſtamt in Arnswalde auf das Poſtamt in 
Schneidemühl über. 

— Der bisherige Eiſenbahn⸗ Sekretär Waterftradt aus 
Bromberg iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator bei der 
Ober⸗Rechnungskammer ernannt. 

A Danzig, 10. Juni. In der Baftion „Kaninchen“ wurden 
heute bei den Entfeſtigungsarbeiten ein ſogenannter „Einbaum“ 
ausgegraben. Das Boot weiſt verſchiedene Verzierungen auf. 

Ihr 150 jähriges Jubiläum feiert in ee De die 
Stiftungsſchule bei der Königlichen Kapelle. Vom 27, 
Juni 1746 datirt die Urkunde, durch welche der Biſchof Czapski 
von Leslau und Pommerellen die durch den Domherrn und 
biſchöflichen Official Cors z, Pfarrer an der Königlichen Kapelle, 
ins Leben gerufene katholiſche Armenſchule beſtätigte und mit 
Zuwendung von 1200 Gulden in ihrem Beſtande ſicherte. An⸗ 
fangs im Pfarrhauſe untergebracht, mußte ſie bei der wachſenden 
Schülerzahl ihr Heim oft ändern, bis es ihr erſt in den letzten 
Jahren gelungen iſt, ein eigenes Haus zu erwerben. Auch die 
innere Entwickelung der Anſtalt fand an dem großen — 
äußerer Hülfsmittel ein Hinderniß, und man muß es hauptſächlich 
dem Opfermuth der Lehrkräfte zuſchreiben, daß die Kapellen⸗ 
ſchule, ohne Unterſtützung von Seiten der Stadt, zum Theil nur 
von Almoſen und von der eigenen Sparſamkeit lebend, ſich ſo 
entwickelt hat, wie ſie vor uns ſteht. 

Das Grundſtück, in dem ſich die Dr. Schuſter u. Kähler ſche 
Mineralwaſſerfabrik befindet, ijt von Herrn Zimmermeiſter Kir ſch 
käuflich erworben worden. 

Der geſtern in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ertrunkene 
Mann wurde erſt Abends aufgefunden. Es ſtellte ſi eraus, 
daß der Verunglückte der jährige Schneider Apſel war. 
Der Ertrunkene a geſtern Vormittag feine Bh mit der 
Bemerkung verlaſſen, er wolle Baden gehen und ſich dabei das 
Leben nehmen. 

Ein Arbeiter wollte ſeiner Frau beim Flundern⸗ 
aufſpicken nicht gleich behilflich fein, worüber fie fo erbittert 
wurde, daß ſie ihm mit einer ſchweren Eiſenſtange über den 
Kopf ſchlug. Der Mann brach bewußtlos zuſammen und 
wurde nach dem Lazareth gebracht, wo ein Schädelbruch 
mit Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde. 

Durch die Angewohnheit der Frauen, beim Nähen Nadeln 
in den Mund zu nehmen, kam geſtern die Nähterin Pritte 
in Lebensgefahr. Sie nahm beim Anpaſſen 5 Stecknadeln in den 
Mund, welche fie plötzlich verſchluckte. Sie wurde ſofort nach 
dem Lazareth gebracht, wo zwei Nadeln ſofort entfernt werden 
konnten, während die übrigen nach im Schlunde ſtecken geblieben 
ſind, ohne daß das Mädchen beſondere Beſchwerden dabei hat. 

Der hieſigen Privatbank iſt wieder ein gefälſchtes Loos 
der Marienburger Geldlotterie zur Erhebung eines auf die 
Nummer gefallenen Gewinnes von 600 Mk. eingeſandt worden. 
Bei näherer Prüfung ſtellte ſich heraus, daß der Gewinn bereits 
ausgezahlt iſt. Das Loos ijt von einem Bankier aus Frank 
furt a. M. eingeſandt, der die 600 Me an den Inhaber des 


efälſchten Looſes bereits gezahlt hat. 

ort WY Gamer Höhe, 10. Juni. Der Arbeiter Dunkewitz 
in Drzonowo litt an Lg er be Um ſich Linderung zu 
verſchaffen, nahm er eln ſpitzes Inſtrument, um mit dieſem im 
kranken Zahn zu bohren. Dabei verwundete er ſich das Zahn⸗ 
fleiſch, und binnen kurzer Zeit mußte der Aermſte unter den 
größten Schmerzen die Unvorſichtigkeit mit ſeinem Leben 


ezahlen. 

we ” Gr. Schliewitz, 10. Juni. Die Arbeitsleute des 
Mettle r'ſchen Neubaues in Lierst begaben fic) geitern Abend 
an den See, um zu baden. Dabei fuhr der Zimmermann 
Brzoskowski aus Czersk 1 einem Seelenverkäufer auf 
den See hinaus. Als er etwa in der Mitte des ziemlich großen 
Seees war, ſchlug der „Kahn“ plötzlich um, B. ſtürzte ins Waſſer 
nud ertrank. B., ein Mann in den zwanziger Jahren, hinter⸗ 
läßt eine Frau und ein Kind. 

E Thorn, 10. Juni. Das lebhafte Geſchäft, das in ver⸗ 
gangener Woche im Holzgeſchäft eingetreten war, hat nach 
gelaſſen; die Preiſe find hoch und es wird nur das 3 
gekauft. Es tritt im Holzgeſchäft jetzt der Umſtand hervor, aß 
preußiſche Händler, welche im Winter in Polen und Gali len 
Hölzer gekauft haben, von denen man annahm, fie ſeien tig 
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Thorn, 10. Juni. Die in vielen Städten aufgeſtellten 
von einer Aktiengeſellſchaft in Hamburg vertriebenen Annoncen⸗ 
Uhrſäulen bildeten heute den Mittelpunkt einer Strafkammer⸗ 

erhandlung. Der Kaufmann Albert Hädge zu Leipzig war 
fae Agent der Aktiengeſellſchaft und hatte als folder dem 

hrmacher 2 zu Culmſee im Jahre 1892 eine ſolche Uhrſäule 

r öffentliche verkauft. 
Her aufpreis ſollte in Höhe von 1500 Mk. in vierteljährlichen 
Mk. wurden auf 
Annoncen verrechnet, welche die Geſellſchaft an der Säule an⸗ 
brachte und von Dritten, z. B. von dem Nordd. Lloyd, der Fabrik 
Stollwerk u. a., bezahlt erhielt. Hädge rechnete dem J. vor, 
daß er für Annoncen, die er in Culmſee und Umgegend ſammeln 
und an der Säule, welche noch durch Angabe von meteorologiſchen 
Nachrichten ꝛc. eine beſondere Anziehungskraft auf die Paſſanten 
ausüben würde, anbringen ſollte, jährlich etwa 2000 Mk., wie 
N behauptet, oder 800 Mk., wie Hädge ſagte, verdienen würde. 
Von allen Seiten wurde dem H. abgerathen, ſich auf den Kauf 
einzulaſſen, da in Culmſee ſoviel Geld für Annoncen nicht aus⸗ 
ädge ſoll dem J. aber auch noch geſagt haben, 
daß in dieſem Fall die Geſellſchaft ihm Annoncen ſchaffen würde. 
J., daß der Käufer der Uhr in Thorn 
daran über 3000 Mk. verdient habe Dies iſt unrichtig und das 
Dem Käufer einer ſolchen Uhr in Thorn ſind 
namhafte Verluſte daraus erwachſen. Auch J. in Culmſee hat 
an Kapital, Zinſen und Gerichtskoſten über 1900 Mk. wegen der 
Aufgeſtellt wurde die Säule wohl, Annoncen 
erhielt aber J. nicht, und er hat keinen Pfennig eingenommen. 
Er hat fein Waarenlager und fein Grundſtück dabei eingebüßt. 
Das Gericht nahm aber nicht an, das J. gerade durch die beiden 
oben erwähnten falſchen Angaben des Hädge zum Kauf bewogen 
ſei. Er erachtete nicht für erwieſen, daß Hädge einen Betrug 


n Aufſtellung in Culmfee für 3000 Mk. 
Raten von 250 Mk. bezahlt werden. 1500 


gegeben würde. 
Auch ſagte Hädge dem 
wußte Hädge. 


Uhr bezahlt. 


gegen J. verübt habe und erkannte auf Freiſprechung. 


Thorn, 10. Juni. (O. P.) Der hieſige deutſch⸗ſoziale 
Reformpverein hat an den Magiſtrat petitionirt, es möge 
eine Polizei⸗ Verordnung ellaſſen werden, wonach alle 
Inhaber geſchäftlicher Firmen ihren Namen, falls 
dieſer anders als der der Firma lautet, an einer in die Augen 
em Stelle anzubringen bei Strafe gehalten fein follen. er 

kagiſtrat wünſchte nun ein Gutachten der Handelskammer, ob für 


eine derartige polizeiliche Maßnahme ein Bedürfniß vorliege. Wenn 


auch einige Schäden hier vorhanden ſind, ſo konnte die Kammer 
doch leinen Grund zu einer allgemeinen polizeilichen Beſtimmung 
daraus herleiten. Ganz eutſchieden aber erhebt fie gegen den in dem 
Schreiben enthaltenen Satz Widerſpruch, daß auch in unſerer 
Gemeinde die Untauterfeit in der Firmenführung einen großen 
Umfang angenommen habe. — Die Kammer beſchloß hierauf, gegen den 
Achtuhrſchluß der offenen Ladengeſchäfte vorſtellig zu werden, 
da die Vertheilung der Arbeitszeit nicht allgemein zu regeln ſei, 
ſondern nur unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe 
erfolgen könne. Zum Schluß brachte der Vorſitzeude zur Kenntniß, 
daß laut Bekanntmachung des Handelsminiſteriums die ruſſiſche 


Regierung zollfreie Rückeinfuhr von Säcken, in denen 
Hopfen ausgeführt wurde, gewährt. 


Königsberg, 10. Juni. Das Ergebniß der zehnten Zucht⸗ 
vieh⸗Auktion der Oſtpreußiſchen Holländer Heerd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft weiſt einen Durchſchnittspreis von 509,37 
Mark für jedes verkaufte Thier auf. Von den im Ganzen zur 
Auktion geſtellten 258 Thieren ſind 183 im Wege des Meiſt⸗ 
1858 verkauft worden gegen 139 von 142 Thieren im Jahre 
895; die verkauften Thiere brachten einen Erlös von 93 215 
Mark. Die älteren Stiere in Klaſſe I brachten Preiſe von 360 bis 
2250 Mk., durchſchnittlich 730,75 Mk. Von den jüngeren Stieren 
Klaſſe II, „über 12 und unter 18 Monate alt“, wurden von 139 
um Verkauf geſtellten Thieren 105 zu Preiſen von 200 bis 1550 
Mart verkauft. Von den Stierkälbern in Klaſſe III, „über 8 und 


unter 12 Monate alt“, gingen von 92 zum Verkauf geſtellten 


Stierkälbern 58 zu Preiſen von 180 bis 1760 Mt. fort. Der 


größere Theil der verkauften Thiere blieb in der Provinz, und 


pi kauften 95 Käufer aus dem Regierungsbezirk Königsberg 
11 Stück, 33 Käufer aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen 36 
Gtüd, während 15 Stiere nach Weſtpreußen, 12 nach 
Rußland und 9 nach anderen Gegenden Preußens verkauft 


wurden. 

* Juſterburg, 9. Juni. Zum 7. Oſtpreußiſchen 
Städtetag ſind 65 Abgeordnete aus Allenjtein, Angerburg, 
Bartenſtein u. ſ. w. erſchienen. Herr Oberbürgermeiſter T heſing⸗ 
Tilſit eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Auf Anregung des Herrn Vorſitzenden wurde 
folgendes Huldigungstelegramm an den Kaiſer abgeſandt: „Die 


um rag 5 Oſtpreußiſchen Städtetag in Juſterburg vere 


ammelten Vertreter oſtpreußiſcher Städte entjenden Ew. Majeftät 
ehrfurchtsvollſten Gruß und Dank für die auch in dieſem Jahre 
der Provinz erwieſene gnadenvolle Fürſorge. Möge Gottes 
Segen die mühevollen Beſtrebungen Ew. Majejtät für das Wohl 
des geſammten Vaterlandes allezeit begleiten.“ Der Vorſitzende 
begrüßte darauf den als Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten 
anweſenden Herrn Oberregierungsrath v. Lo 03-Gumbinnen 
und Herrn Landrath Braſch. Zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden und zum Schriftführer wurde Herr Bürgermeiſter 
Belian-Allenftein, zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr 
Bürgermeiſter Que dnow-Guttſtadt und zum Schatzmelſter 
Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher ch m i d t-Gumbinmen gewählt. 


$2 Goldap, 10. Juni. Heute befanden ſich der kommandirende 
General Graf Fint von Finkenſte in, der Divifions- 
kommandeur Geuerallieutenant v. St iilp nagel und der 
Brigadegeneral v. Kampk zur Beſichtigung der Garniſon an 
unſerem Orte. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
betes g wurde beſchloſſen, zur Deckung der Kommunalabgaben 

ür 1896/97 260 Proz. von der Einkommenſteuer und 205 Proz. 
von der Grund, Gebäude, Gewerbe⸗ und Vetriebsjtener zu 
erheben. Im vergangenen Jahre betrugen dieſe Steuerzuſchläge 
nur 220 bezw. 185 Proz. Als Umſaßſteuer bei Grundſtücks⸗ 
verkäufen und Erbſchaftsregulirungen ſollen von den Betheiligten 
eln Proz. und vom Staate ½ Proz. erhoben werden. Zu 
Deputirten für den in Inſterburg ſtattfindenden oſtpreußiſchen 
tädtetag wurden die Herren Apotheker Sonnenbrodt und 
aufmann Wegner gewählt. 

* Ragnit, 9. Juni. Vor einigen Tagen fiel ein Arbeiter⸗ 
ſohn in einen nahe der Stadt belegenen tiefen Teich und 
ging ſofort unter. Der eben vorübergehende Schuhmachermeiſter 

iter feld ſtürzte ſich ſofort in den Teich und brachte mit 
eigener Lebensgefahr das ſchon lebloſe Kind heraus. Die Wieder⸗ 
belebungsverfuche waren nach etwa einſtündiger Bemühung von 
Erfolg gekrönt. — Nach Erledigung aller Vorarbeiten iſt nun 
der Bau des Sicherheitshafens zu Trappönen in 
Angriff genommen; der Hafen ſoll noch vor dem nächſten Winter 
dem Verkehr übergeben werden. 


Raftenburg, 9. Juni. Die Intereſſenten der geplanten 
Kleinbahnen Rajtenburg - Barten » Drengfurt und 
Raſtenburg⸗Sensburg waren geſtern zu einer Ver⸗ 
ammlung eingeladen, in welcher Angeſichts des neu aufgetauchten 

rojekts einer Nebenbahn von Angerburg nach Goriden 

tellung genommen werden ſollte. Der Vorſitzende, Herr Land⸗ 
rath v. Schmiedeſeck, hob die großen Vortheile der Kleinbahnen, 
. für Raſtenburg, hervor, und kam dann näher 
auf die Sekundärbahn Augerburg⸗Korſchen zu ſprechen, die in 
keiner Weiſe die Kleinbahnen benachtheiligen könne. Es wurde 
unter Zuſtimmung der Verſammlung beſchloſſen, die Kleinbahr⸗ 
linien Rajtenburg-Barten-Drengfurt und Raſtenburg⸗Sensburg 
itis d rung gu bringen, jo daß fie im Oktober 1897 betriebg- 
ähig find, ie darauf folgenden Verhandlungen mit den 
djazenten und Intereſſenten wegen freier Terrainhergabe 


Re 


einen befriedigenden Erfolg. Die Oſtpreußiſche Südbahn 
ors ihren a Bedingungen feſtgehalten, 1555 Ueber⸗ 
nahme des Baues zu den veranſchlagten Koſten von 2000000 Mk. 
und Uebernahme des Betriebes auf 43 Jahre. Auf dieſe Weiſe 
kann in einigen Wochen mit dem Bau begonnen werden. 

* Heydekrug, 10. Juni. Geſtern beging der Landrath Herr 
Geheimer Regierungsrath Freiherr v. Lyncker fein 50 jähriges 
Amts jubiläum in körperlicher und geiſtiger Friſche. Nachdem 
im Hauſe des Jubilars die Uieberreichung des demſelben ver⸗ 
liehenen Kronen⸗Ordens 2. Klaſſe durch den Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten Hegel erfolgt war und Anſprachen von Deputationen, 
der Landräthe des Bezirkes, der Kreiseingeſeſſenen und des 
1. Dragoner⸗Regiments gehalten worden waren, fand ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, an welchem etwa 70 Perſonen Theil nahmen. Dabei 
brachte der Herr Regierungs⸗Präſident auf den Kaiſer und dem⸗ 
nächſt auf den Jubilar Trinkſprüche aus. Herr Landſchaftsrath 
Hahn toaſtete Namens des Kreiſes auf den Jubilar, worauf dieſer 
mit bewegten Worten dankte und auf den Kreis Heydekrug 
toaſtete. Zu Ehren des Herrn v. Lyncker war der Ort feſtlich 
geſchmückt. Der von dem Kriegerverein und der Schützen⸗ 
gilde veranſtaltete Fackelzug nahm einen glänzenden 
Verlauf. 

Buk, 10. Juni. reg Nacht brach in dem Dorfe Dakowy⸗ 
mokre Feuer aus. em Oekonom, der ſich am Rettungswerke 
betheiligte, fiel ein Balken auf den Kopf und tödtete ihn. Der 
Generalbevollmächtigte v. Karlowski wurde lebensgefährlich, 
drei andere Perſonen ebenfalls ſchwer verletzt. Gegen 50 Stück 
Vieh und 4 Pferde find mitverb rannt. 

Liſſa, 10. Juni. Heute begann vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht der Heilmann Heinzeſche Giftmord⸗ 
prozeß. Im Dezember 1894 ſtarb zu Sarnowko plötzlich 
der Handelsmaun Heinze. Es wurde der Verdacht laut, daß 
H. vergiftet worden fei, und die hieſige Staatsanwaltſchaft 
ordnete die Ausgrabung der Leiche des verſtorbenen H. an. 
Leichentheile wurden an die chemiſche Unterſuchungsſtation nach 
Breslau geſchickt. Das Gutachten des Direktors der Station in 
Verbindung mit dem Gutachten der Aerzte, welche die Sektion 
der Leiche vorgenommen hatten, ſtellten übereinſtimmend den 
Tod des H. durch Arſenikvergiftungfeſt. Der Verdacht, 
den Giftmord verübt zu haben, lenkte ſich auf die Ehefrau 
des H. und den Handelsſchaffner Oskar Heilmann. Am Tage 
der Leichenausgrabung verſchwanden die beiden und flohen 
nach Amerika. Dort wurden beide ergriffen und am 27. Auguſt 
v. J in das aa Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. Heute 
nun haben ſich beide wegen Mordes vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht zu verautworten. Der Staatsanwalt beantragte den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit während der Dauer der ganzen 
Verhandlung; dem Antrag wurde ſtattgegeben. Das Auftreten 
der Angeklagten Heinze und des Heilmann, der vor einigen 
Tagen durch Aufichneiden der Pulsadern einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm, iſt äußerſt zuverſichtlich. 

* Biitow, 10. Juni. Auch in Morgenſtern hat geſtern 
eine große Feuersbrunſt gewüthet. Das Feuer brach 
in dem Scheunen⸗ und Stallgebäude der Brüder Friedrich 
Biaſtoch und Reinhold Brodt aus und legte in kurzer Zeit 
die Gebäude der Brüder Mielke, Zaſtrow, Archut und 
Hinz in Aſche. Von dem Juventar konnte nur wenig gerettet 
werden, auch ſind eine Kuh, eine Stärke und fünf Schweine in 
den Flammen umgekommen. Die ſämmtlichen Beſitzer und Ein⸗ 
wohner ſind mit ihrem Mobiliar außer dem Biaſtoch nicht ver⸗ 
ſichert. Die Gebäude ſind ſämmtlich verſichert. 

SE Laudsberg a. W., 10. Juni. Heute Vormittag traf 
der Prinz Heinrich auf der Rückrelſe von Moskau auf dem 
hieſigen Bahnhof ein. Als der Prinz ſeinen Salonwagen verließ, 
überreichte ihm Fräulein Fink, Tochter des Bahnhofsvorſtehers, 
einen Strauß Marschal-Niel-Rojen. In herzlichen Worten dankte 
der Prinz, und nachdem er ihr die * gedrückt hatte, ging er 
in den Warteſaal, wo das Frühſtück eingenommen wurde. Die 
Tafel war mit reizenden Feldblumen⸗Arrangements geſchmückt. 
Der Prinz war ſehr erfreut über die Ausſtatkung des Empfangs⸗ 
gebäudes und äußerte, daß er gerne noch länger hiergeblieben 
wäre. Beim Abſchied überreichte die Frau des Reſtaurateurs 
Pade dem Prinzen einen Strauß aus La Frauce⸗Roſen. Der 
Prinz reichte ihr die =. und dankte herzlich mit den Worten: 
„Ich werde den Strauß meiner Frau mitnehmen.“ Alsbald ſetzte 
ſich der Zug in Bewegung. 


Verſchiedenes. 


— Der Feſſelballon auf der Berliner Anstellung, der 
ſeit dem Mittwoch der Pfingſtwoche nicht in die Lüfte geſtiegen 
iſt, wird vor etwa 14 Tagen ſeine Fahrten nicht wieder 
aufnehmen können. Das Waſſerſtoffgas der Füllung ſoll fo 
verdorben ſein, daß der Ballon gänzlich geleert und vollſtändig 
von Neuem gefüllt werden muß. Die große Gondel iſt durch 
eine neue kleinere erſetzt. 


— [Eiſenbahnunglück.] Unweit Orel auf der Riga — 
Orel-Bahn entglelſte kürzlich ein Güterzug. Die Lokomotive 
und 20 Waggons wurden zertrümmert. Ein Heizer und der 
Lokomotivführergehilfe blieben todt, der Lokomotivführer und 
zwei Kodukteure wurden ſchwer verletzt. Das Unglück ſoll durch 
Fahrläſſigkeit des Stationsperſonals entſtanden ſein. 

— Der „dunkle Erdtheil“ ziviliſirt ſich. König Menelik 
hat den Brüſſeler Elektriter und Ingenieur Mourlon damit 
beauftragt, ein alle Hauptorte Abeſſiniens verbindendes 
Telegraphen⸗ und Fernſprechnetz anzulegen und das 
geſammte Material zu liefern. Jede Telegraphenſtation erhält 
einen Fernſprechapparat; auch der Palaſt Menelits ſelbſt erhält 
einen Fernſprecher, der mit den bedeutendſten telegraphiſchen 
Stationen in Verbindung ſtehen wird. Mourlon führt gegen⸗ 
wärtig dieſen Auftrag aus; auf einer Strecke von 1100 Kilo⸗ 
metern ſind bereits die Pfähle angebracht. Da dieſe Telegraphen⸗ 
und Feruſprechdrähte große Einöden durchziehen, alſo leicht ge⸗ 
ſtohlen oder zertrümmert werden können, ſo hat Menelik durch 
die Prieſter verkündigen laſſen, daß der Telegraph und der Fern- 
Fab. 5 geheiligt find: wer fie berührt, wird ſofort mit dem 

ode beſtraft. 

— Die „Engelmacherin“ Dyer ift Mittwoch früh im New⸗ 
gate⸗Gefängniß zu London hingerichtet worden. Vorher 
legte jie ein umfaſſendes Schuldgeſtän dniß ab. 


Neueſtes. (T. D.) 

4 Danzig, 10. Junk. Der diesjährige Konkurrenz⸗ 
Dauerritt aktiver Kavallerie⸗Offiziere von Regimentern 
des 17. Armee⸗Korps um den von dem Kaiſer geſtifteten 
Ehrenpreis ſoll Ende Juli bezw Anfangs Auguſt, und zwar, 
wie es heißt, von Thorn nach Rieſenburg ausgeführt 
werden. 

A Danzig, 11. Juni. Herr Oberpräſident v. Goßler hat 
ſich nach Marienburg begeben; von dort fährt er nach Graudenz 
zur Eröffnung der Ausſtellung. Geheimrath Kummer aus dem 
Miniſterium iſt hier eingetroffen und hat ſich heute mit dem 
Strombandirektor Görz nach dem Weichſeldurchſtich begeben. 
— Der Zimmergeſelle Rieck in Schiblig, der mit ſeiner Frau in 
Unfrieden gelebt, hat heute früh die Frau mit einer Axt 
niedergeſchlagen. Die Frau wurde ins Stadtlazareth gebracht, 
Rieck iſt verhaftet. 

© Pr. Stargard, 11. Juni. Als Kandidaten für die 
Erſatzwahl zum Abgeordneten hauſe werden hier die 
Herren Rittergutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin und Landrath D öhn⸗ 
Dirſchau genannt. 


* Berlin, 11. JInni. Reichstag. Gewerbe 
ordunngsnovelle. Es liegen noch 25 Auträge vor. Die 
Berathung wird fortgeſetzt bei Artikel 8. 


Abg. Hitz e betont, das einzig Neue davon jei, dan 
die Detnilreifenden auf Grund eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheins arbeiten ſollen. / 

Abg. Hitze (Ztr.) begründet einen Antrag Hitze⸗ 
Stumm, wonach das Aufſuchen von Waaren⸗Beſtellungen 
nur mit vorgängiger ausdrücklicher Aufforderung erfolgen 
darf. Dieſer Antrag ſei ein Kompromißautrag, er er⸗ 
halte den Detailreiſenden die Kundſchaft, ſoweit letztere 
ein Bedürfniß am Beſuche haben, und ſchütze andererſeits 
das Publikum vor Beläſtigungen. 

* Berlin, 11. Juni. Die Kommiſſion zur Be 
rathung des Bürgerlichen Geſetzunches beendete die zweite 
Leſung des ganzen Entwurfs. Der Kommiſſiousbericht 
wird Sonnabend dem Reichstage zugehen, die zweite 
Leſung im Plenum ſoll am 22. Juni beginnen. 

Die Kommiſſion ſetzte den Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
tretens des Bürgerlichen Geſetzbnches auf den 1. Januar 
1900 feſt, nachdem Staatsſekretär Nieberding einen 
früheren Termin als undurchführbar bezeichnet hatte. 

* Berlin, 11. Inni. Die Mitglieder der Guftitution 
of Naval architects ſind im Römerſaale des Krollſchen 
Etabliſſements von Vertretern der oberſten Marines 
behörde, an deren Spitze Admiral Hollmann, und 
Vertretern des Reichsamts des Junern empfangen 
worden. Nach dem Empfang war Feſtvorſtellung des 
2. Aktes von „Taunhänſer“, ſowie Ballet. 

Charlottenburg, 11. Juni. Der Kaiſer wohnte 
der Sitzung der Inſtitution of Naval Architects in der 
Aula (des Polytechuikums bei. Beim Erſcheinen wurde 
der Kaiſer begeiſtert begrüßt, er trug engliſche 
Admiralsuniform und eugliſche Orden. Er wohnte 
bis zum Schluſſe den Vorträgen über Kriegsſchiff Bau⸗ 
kunſt bei. Der Rektor des Polytechuikums hob in 
der Begrüßung die Weltbedentung der Juſtitution hervor, 
welche die Ehre habe, den Kaiſer zum Mitgliede zu zählen. 
Der Präſident der Inſtitution Carl Hopetam dankte. 

London, 11. Juni. Die „Times“ meldet and 
Pretoria: Von den Führern des Reformkomitees find 
der Transvaal⸗Regieruna 40000 Pfund Sterling 
(800 000 Mart) zu wohlthätigen Zwecken für ihre Frei⸗ 
laſſung angeboten worden. Dieſe (echt engliſche!) Ab⸗ 
ſicht rief Verſtimmung im ansführenden Rathe von Trand- 
vaal hervor. 

Paris, 11. Inni. Der deutſche Botſchafter hat 
er Brief an die Wittwe Julins Simon's ge- 
richtet: 

Paris, 10. Juni. Gnädige Frau! Se. Majeſtät der Kaiſer, 
mein erhabener Herr, hat, nachdem er die Nachricht von dem 
ſchweren Verluſt, der Sie getroffen, empfangen, als Ausdruck 
ſeiner innigen Sympathie mich beauftragt, in ſeinem Namen an 
der Bahre dieſes großen Franzoſen, der Ihr Gatte war, einen 
Kranz niederzulegen. Indem ich dieſem mir gewordenen Befehl 
nachkomme und die Ehre haben werde, meinen hohen Herrn bei 
der Leichenfeier zu vertreten, bitte ich Sie, den Ausdruck meines 
perſönlichen Beileids und meine aufrichtige völlige Ergebenheit 
entgegen zu nehmen. gez. Graf Münſter. 

Der Krauz des deutſchen Kaifers für den Sarg 
Simons beftcht aus rothen und weißen Nofen mit griinen 
Zweigen und breitem ſchwarzem Flor umwunden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Freitag, den 12. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, an⸗ 
genehme Wärme, lebhafter Wind. — Sonnabend, den 13. 
Sommerlich warm, vielfach heiter mit Wolkenzug, windig, Ge⸗ 
witter. — Sonntag, den 14.: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 9.—10, Juni: — mmiGraudenz 10.—11. Zuni: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ [Moder b. Thorn — 
Bromberg J — » {Stradem 5 — 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 3,3 „ [Neufahrwaſſer . — 


Marienburg — 


Pr. Stargard 
Dirſchau 


— (r gfoſalnen Meudörſchen — 
Wetter⸗Depeſchen vom 11. Juni. 


a | # 
Baros | * 
: meter. Wind⸗ 8 Temperatur] i 
Stationen and | richtung 37 Wetter DE eI 
= mm “= * 82 
Memel 755 | D. | 1 | beiter | 51 = 
Neufahrwaſſer 754 NND. | 1 wolkenlos 20 | 
Swinemünde] 755 | MRO. | 2 | halb bed 18 | Is 
hamburg 756 O. 2 heiter 20 281 
annover 755 Windſtille 0 Regen 15 884 
Berlin 755 . 8 a 18 314 
Breslau 755 S. 3 bedeckt +17 12 71 
Daparanda 760 ©. 2 | Negen 10 8 af : 
Stockholm 758 NO. 2 wolkenlos 716 2231 
Kovenbagen | 756] SSD. 1] Nebel -16 | 461, 
Wien 755 W. 1 wolkenlos 16 #)2 
Petersburg | 760 N. 5 bedeckt d be og 
Paris 755 W. 5 Regen 14 doe 
Aberdeen 757; NW. 2 bedeckt 12 | ogi 
Harmonth 756 NRW. | 3 halb bed. 15 | Se 


Danzig, 11. Juni. Schlacht: u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 9 Bullen, 8 Ochſen, 12 Kühe, 38 Kälber, as. 
1 Ziege, 214 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewichl 
ohne Zara: Rinder 21—28, Kälber 25—32, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 25—29 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 11. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
11/8. 10/6. 11% 


), 6. 10./6, 
Weizen: Umſ. To.“ 50 200 [Trauſ. Sept.⸗Okt. 74,50 | 75,00 
inl. hochb. u. weiß 151 | 151 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 | 110 
inl. hellbunt . 148 | 148 [Gerste 4280 r 110110 
Tran hochb. u. w. 113 113 El. (625-660 Gr.)] 105 105 
Tranſit hellb. .. 110 | 110 [Hafer in.. 110 | 110 


Termin 3. fr. Berk) _ Erbsen inl.....| 110 | 110 
Juni⸗Juli . . 147,00 114900} , Tranſ. 90 90 
Tranſ. Juni⸗Juli 112,00 |113,00 [Rübsen inl... .. 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 138,50 1139,50 By loco pr. 
Tran). Sept.⸗Okt. 105,00 106,00 10000 Liter .) 
Regu pre 149 | 150 tontiugentirter .. 52, 
Roggen: inländ.] 107 106 . „ | 32,25 32, 
ruſſ. poln. 3. Truſ. 75,00 | 75,00 [Tendenz: Welzen (pro 745 Gr, 
Term. Juni⸗Juli 108.00 108.00] Qual.⸗Gew.): matt. 
Trans. Juni⸗Juli | 74,00 | 74,00 ho agen pr, 714 Gr. Qual, 
Septbr.⸗Oktbr.. 108,00 108,50 Gew.): geſchäftslos. 
Königsberg, 11. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,20 Brief, 
unkonting. Mk. 33,20 Brief, Mk. 32,80 Geld. 
Berlin, 11. Juni. Produkten u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
; 11/8. 10/8. 11/6. 10/6. 
Weizen — befeft. | niedr. 3% Reichs⸗Anleihe] 99,40; 99,40 


loco. 140,0 146-160] 4% Br. Couj.r Mul. 105,70) 105,70 
Jun: 149,50 148,75 |34/a00 „ 104,50 104,70 
September 143,00 | 143,00 | 30/0 „ = 99,60) 99,70 
Nongen . . . befeſt. | befeit. |Dentiche Hank. .| 188,20] 188,50 
les 11112011112] ½ Wp. ritſch.Pfdb. 1 100,10; 100,10 
Juni 113.75 | 113,75 3½ „II 100,10 100,10 


September 115,50 116,00 [3% „ neul. „1100,10 100,10 


dafſer .. felt | Still 3% LBeſtpr. Pföbr. 95,00 95,25 
loco 123.148 122.14 8¼ %% ſtyvr. 100,40 100,50 
Juni 123,50 123,00 3½% Pom. „ | 100,30! 100,30 
a 122,50 | 122,00 |3%/aoo Boj, _, . | 100,80) 100.2 


2 
Spiritus: behpt. ſchwach Disk.⸗Com.⸗Auth. 208,80 208,60 
loco (70er) .. 33,901 33,90 Laurabütte . 152,30 153,10 


Juni 38,0 38,30 [5% Ital. Reute . 88,30) 88, 
September.. 38,90] 38,90 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 95,40) 95, 
Oktober. 38,60 | Ruſſiſche Noten .. 216,60 216 


38.60 „ 
105,90 | 105,80 | Privat ⸗ Diskont 2¾ % | c/o 
104,50 | 104.60 [Tendenz der Fondb.“ matt ſſchwach 


4% Reichs⸗Aul. 


3½ % „ „ 


— — 


fab = 7 A 


£ 


78€3] Gestern Abend 6 Uhr entschliet sanft nach 


langem Leiden unsere bing eliebte, theure Mutter, 
Schwiegermutter, Gross- und Urgrossmutter, 


Frau Luise Rauseh 


82 geb. Suder _ : 
was hiermit, um stille Theilnahme bittend, anzeigen 
Graudenz, den 11. Juni 1896, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachmittag 
ay, von der Leichenhalle des alten ev. Kirchhofes 
aus, statt. 


gener 


Aus Veranlassung des Ablebens und bei der 
Beerdigung unseres ge lebten Bruders, Schwagers 
und Onkels, des Brauereibesitzers 


Max Sprenger 


hierselbst, sind uns von allen Seiten so zahlreiche 
eweise der innigsten Theilnahme und Trauer für 
en Verstorbenen in verschiedenster Form zu Theil 
geworden, dass es uns unmöglich ist, denselben 
einzeln gerecht zu werden. eshalb sei es uns 
et auf diesem Wege unsern tiefinnigsten 
ank Allen, die des Verblichenen so liebevoll ge- 
dacht, aussprechen zu dürfen. 
Briesen Wpr., den 10. Juni 1896, 


Die Hinterbliebenen: 


Wilh. Sprenger. 
Helene Rugenstein zeb. 1 er 


gründet 1884 


ohlſchleiferei in ei 


Se 


H 


Fabrik 


300 Arbeiter 


Seit 


Conrad Rugenstein nebst Kindern. 


7 ** 


7788] Heute Mittag 
1. Uhr verſtarb nach vier⸗ 


7879] Heute 7 9 — 5 
4 tägigem Krankenlager an 


a 31/4 Uhr verſchied info x 
eines Gehirnſchlag mein Be 


Se inniggelicbter Mann, Lungenentzündung mein 

guter Vater, Bruder u. theurer Mann, mein 

chwager, der penjio- & guter Vater, der Königl. 
nirte alteftellen « Mute : 2 Sörfter 


1 jeher 


Wilhelm Glilz 


im 54 Lebensjahre. 
Graudenz 
den 11. Juni 1896. 
Die trauerudeWittwe Pa 
Ottilie Glictz & 
geb. Goyke. ; 
Die Beerdigung findet 
onntag, den 14. d. M., 
panies 5 Uhr, von 
er Leichenhalle des 


Jaerschky 


i im Alter von 39 Jahren. 
E Miühlhof beiftittel Wp. 
den 10. Juni 1896. 

Emma Jaerschky ; 
geb. Frömming 

Günther Jaerschki. 


7868] Sonntag Nachm. ijt in der 
Weſchſek' in der Nähe der Festung, 
unſer Sohn Franz beim Baden 
ertrunken. Die Schiffer werden 


Beloh. zuge). Lehr. Mollenhauer. 
Graudenz, Oberbergitr. 36. 


Von meiner Geſchäfts⸗ 
reiſe bin ich zurückgekehrt. 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer u.⸗Stimmer 


: Graudenz, 
aus Neuſtadt Weſtpr. | 7840] Alte Marktſtraße 2. 
Die Beerdigung 1 5 rr “BAO Gt oa letra 


3 en 1 M., N 
en lter en . Alte Dachpfannen 
Strasburger Kreis- BE werden zu kaufen geſucht. Meld. 
krankenhauſe aus ſtatt. find abzugeben bei F. Marquardt. 


eg Biber Cin noch gut erhalt. 


den 10. Juni 1896. 3 * 
Pianino 


Die trauernden 
Geſchwiſter. N N 
: a w. g. marie J. Ff. gelucht. Meld. 
: brfl. u. Nr. 7850 d. d. Gef. erb. 


Bekanntmachung. 
5813) Vom 1. Juli 1896 ab wird die neue Kupons + Serie pro! 
Weihnachten 1896/ Johannis 1906 zu den 


30%igen Weltprenfifdjen Pfandbriefen J. und II. Serie, 
B 1 olgen Weftpr. Pfandbriefen J. Serie, Emiſſan B, 
3% igen Weftprenfifden Pfandbriefen II. Serie, 
3½ gen Neuen Weſtprenßiſchen Pfaudbriefen Il. Serie 


gegen Rückgabe des betreffenden Talons ; 
a. beider Weſtpreußiſchen General-Landjhajta-Direftion 
ji Marieniverder als Zeutral⸗Stelle un 
b. bei den Weſtpreußiſchen be ng afts⸗Di⸗ 
rektionen zu Bromberg, Danzig und Schne a 
bei der Weſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe 
u N und bei der Direktion der Diskonto⸗Geſell⸗ 
chaft zu Berlin als Vermittelungsſtellen 
ausgereicht werden. > ( ‘ 
Den Talons ijt ein mit Namensunterſchrift und Wohnungs⸗ 
angabe des Einlieferers verſehenes Verzeichniß beifügen, in welchem 
die Talons nach Littern, Nummern, dem Zinsfuße und dem Rapitals- 
betrage arithmetiſch geordnet, zu verzeichnen und nach der Stück⸗ 
ahl aufzunehmen ſind. Werden die Talons einer Vermittelungs⸗ 
rete (zu b) eingereicht, jo iſt das Verzeichniß in zwei Exemplaren 
beizufügen. Der Einlieferer erhält alsdann das eine Exemplar 
nit Empfangsbeſcheinigung zurück und reicht daſſelbe bei dem 
Hupfange der Kuvons wieder ein. Formulare zu den Verzeichniſſen 
werden auf Erfordern von den zu a und b bezeichneten Stellen 
unentgeltlich verabfolgt werden. 8 
Das Porto für die Einfendung der Talons und für die Rück⸗ 
0 der neuen Kupons Serie trägt die Landſchaft, jedoch nur 
ei Werthangabe bis 600 Mark für ſämmtliche in einer Hand be⸗ 
findliche Talons. ies 
Kupons⸗Sendungen mit höherer Werthangabe geſchehen nur 
auf Antrag und Koſten des Talon⸗Inhabers. Letzterer trägt in allen 
Fällen die mit der Ueberſendung der Kupons verbundene Gefahr. 


Marienwerder, den 1. Zuni 1896. 


Hönigl. Weſtyrenß. Genernl-Pandfhafts-Birektion. 
f 9 Direct aus der Fabrik von 50Pf. 
Neidenstoffe T 


: weisse n. farb. Seidenstoffe in 

Hohenstein. Seidenweb.,,Lotze“ glatt, gemust.,gestr. carr. ete, 
ohenstein i. . Spezialität: Brautkleider. 

Mechanische Seidenstofffabrik. Man verl. Must. a. d. Hohen- 
steiner Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo Kauft. 


Statt beſond. Meldung. 
7780] Heute Morgen 2 
Uhr verſtarb hierſelbſt 
im Alter von 26 Jahren 
nach 6täglgem Kranken⸗ 
lager der Gerichtsaktuar 


Norbert 7. Wysiecki 


Weſtyreuß. Gewerbe⸗Augſtellung 


[73 
eingerichte 
Eröffnung der Ausſtellung. g 
Kaſſenexöffnung 10 Uhr. Zutritt Jedem geſtattet gegen erhöhtes f ungsgaäſten, ihre uten 
Eintrittsgeld von 1 Det 8 “ k — 5 
eingeladenen Gäſte zahlen kein Eintrittsgeld. 
Von Nachmittags 2½ Uhr ab Eintrittsgeld 50 Pf. 
Abend⸗Konzert 7 Uhr. 20 Pfg. 
Meldungen zum Feſteſſen bel Herrn Fritz Kyser. 


. ³ĩ³ K ⁵˙1 EEE > fl 
Bitte auszuſchneiden und einzuſenden. Eten 
Garanti 


Bablung oder Retourſendung in 14 Tagen nach Empfang. # ” ö 
„ Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen in Natur⸗Größe E empfiehlt ſich angelegentlichſt den 


Reſtaurations⸗Lokalltäten find pavillonartig eingerichtet u. gewähren 
einen angenehmen Aufenthalt. 


Dr. Warschauer 's Wasserheil- u. Kuranstalt deen . ee Mo 


Vorzügl 
Einrichtungen. 


Für 
1 


2 d W geschmach über- 
zen; Zoppot, Hotel Werminghoff, zen. | e Nase se one 


‚ ovtable Zimmer, mit auch ohne Penſion; nächſte Nähe . B 
— 584817867 B. Krzywinski. 


Reaper 
schwer. Ge- 
in tre 
a mit 4 festen 


 icichtcr WM 
ane I 
Brite 


mit einge- 


M schlossenem ! 
| Triebrad u. SE 
a contr.Ab- 


Alegevorricht. 


Danzig 


& Ressler Danziy 


7805] 100 Ctr. geſ. Maſchinen⸗ 
oh wird fr. Waggon Ditſchau⸗ 


arienbur; ‚Sala kauf. gef, 

Sr e 5 1 abba. 

* einen gebrauchten, aber 
en 


Dreſchapparat 


u kaufen. Meld. briefl. unter 
r. 7773 an den Geſell. 


77470 Pilsener Bier 


echt, leicht und angenehm 
schmeckend, Sopon wikis sehr 
begehrt. 17 Flaschen M. 3, 

empfiehlt B. Krzy winski 


Buchweizen 


& 6,50 Mk. pro 50 Kilb offerirt 
H. Safian, Thorn. 


20 Zentner 


feinen Sauerkohl 


offerirt billigſt 17851 
Dr. Er misch. 


7790] Ein wenig gebrauchtes 


~ | N 1} * * 

Sallon⸗Piauino 
iſt Umſtändehalber billig zu 
verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theit Buchhändler 

Oscar Kauffmann. 


Flundern 


täglich friſch geräuchert, verſende 
in ſchöner großer Waare die 
Poſtkiſte mit 32.—28 Stück Inhalt 
zu 4.00 Mk. Franko Poſtnachnahme. 
S. Brotzen, Crös ling. Oſtſee 
Matjes-Heringe 
in wirklicher Delikatesswaare, 
zart, weiss u. sehr fett, empt. 


a 7748] B. Krzywinski. 


Für Bäcker! 
30 theil. Teigmaſch. 


faſt ungebraucht, iſt ſofort bill 
zu verkaufen. Meldungen brie 
unter Nr. 7877 a. d. Gel. erb. 


Fulterkartoffeln 


& Ztr. 80 Pf. offerirt 17852 
Fr. Ermisch. 


Wer will Geld 


f Serine zur 


Graudenz 1896. 
Sonntag, den 14. d. Mts., 11 ½ Uhr: 


erbergsbetten zu 25 und 30 Pf. 
den wandernden Leuten, ſowie 
ihre 5 Koſtgänger⸗Zimmer aus⸗ 
wärtigen Gäſten zu 50 bis 75 Pf. 
für das Bett und Graudenzer 
Handwerkern und Arbeitern zu 
8 Mark die Woche für Wohnung 
und volle Verpflegung. 


Die Vahnhofswirthſchaft 
G 


raudenz 
Subaber: 


Spiekermann 


nhaber von Dauerfarten und die 


Bart, zum Preiſe v. 1,50 Mt. 


Reiſenden und dem die Aus⸗ 
3 ſtellung beſuchenden Publikum. 
Anerkannt gute Küche und Ge⸗ 
tränke. Große, neu erbaute Halle, 


ſchattige Anlagen, ausreichende 
222 Sitzolätze. 


Strand - Hotel. Zoppot. 6847 1 
1895 vollſtändig renovirt, 33 ee Die ei Danpfuähle 


chrotet für 25 Pf. pro Zentner 


verſende an Jedermann umſonſt und portofrei. 


C. W. Engels, Stahlwaarenfabrik, 


Gräfrath bei Solingen. 


Beſitzer Otto Böhnke. 


holung. 


DorimnnderUnion-Bier 


hochf. Tafelbier, an Qualität 


Mässige 


im Soolbad Inowrazlaw. NMäsig 


lary ; aller Art, Folge Verl 2 | 1 
1 g gen von Verletzungen, chronische 
Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc, Prosp, fr. 


denz in Flaschen u. Gebinden. 


| Gras-Mähemaschinen 
betreide-Mähemaschinen und Garbenbinder 


BaF zu wesentlich ermässigten Preisen. Wa 
8 
New 


Neuer 
leichier 


Garth j 
Binder 


idemäher 


neuen evangl. Kirchhofes gebeten, nach der Leiche zu ſor⸗ Rechen. 
i chen u. im Vorfindungsfalle uns = H 
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Freystadt Wor. 


Im Garten zum Kaiserhof 
Sonntag, den 14, er., 
Nachm. 4 Uhr 


Großes 


Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des Külaſſier⸗ 
7771] „Regt. Nr. 5. 
Entree Perſ. 50 Pf. Jamilie 1Mk. 


empfiehlt 


A. P. Muscate 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Dirschau 


Garten⸗ 


Konzert 
Jablonowo. 


Sonntag. d. 14. Juni} 


Anfang 4 Uhr Nachm. 


Maſchinenfabrik 


General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 
empfehlen on 
Dampf, | Heinrich Lanz 


Mannheim mit ſpäterem Tanz ver⸗ 

Kapelle des Ol, Infanterie 

43 ‚apelle ‘ 0 1 

unbeſtritten een Robin „unter 

x dei es Herrn Kapell⸗ 

meiſt bevorzugte meiſterz. Entree 50 Pfg., 

2 Familie ermäßigt. 

Maſchinen 7017 I. Brunet. 


Ràuiin Deutſchland. 


BS Seuguif übe zwei an die Fürth BE 
Bee Vou Bismarck jie Giiter-Berwaltung, Varzin, Zz 
E gelieferte Lanz ſche Dampf-dreichnpparnte. Se 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Da Dee 
Uvparat feit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
endigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, f zc. benütze, kann ich Ihnen 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 
auch des Dreſchkaſtens a : : 
Reparaturen find an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes 
edeufall® von eben fo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, praktiichen Kon⸗ 
truktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark 
n Anfpruch genommen werden. eae 
Beim Ankauf eines u pW ebay. Feige den ich nun auch ſchon ſeit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem Fabrikate den Vorzug Speen 
und beftätige hiermit gern; daß die Leiftungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung 5885 
Mengen vollkommen Piet ie geftellt haben. [970 
Bargin, den 6. Juni 1895. 
gez. Fürſtlich von Bismarch'ſche Güterverwaltung, Varzin. 


7806] Lenga b. Schönſee, den 
14. Suni im Garten Milltär⸗ 
Konzert nehſt Tanz, wozu erg. 
einladet, Gaſtwirth Drawert. 


— —ũw— —⏑ àé— 


Wieſenfeſt. 


7636] Am 8 den 14. 
d. Mts,, findet ein Wieſenfeſt 
mit nachfolgendem Tanz bei mir 
ftatt, wozu ergebenſt einladet. 


Bodammer, Mimiorken. 
Abends großes Feuerwerk. 


Kaiser Wilh. Sommertheater. 


reitag: geſchloſſen. 

onnabend: Die krauke Zeit. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Rich. 
Skowronnek, Neu! Revertoir⸗ 
und Kaſſenſtück des Hoftheaters 
in Berlin. 
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oars er — Dem Cijenbaluftationsvorfteser erſter Klaſſe Kemmnith] Das aus Herren aller Berufsftände gebildete Komitee ift hemüht 
in Danzig ift das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des köngl. Sächſiſchen | ben auswärtigen Sängern den Aufenthalt in unſerer alt ! 


Anus der Provinz. 
Grandenz, den 11. Juni. 

— Die ſächſiſche und die bayriſche Remonte⸗ 
ankaufs ⸗K 90 {fio n haben in dieſem Jahre bedeutende 
Ankäufe in Oſtyreußen gemacht; über 600 Pferde wurden von 
ihnen gekauft. Dieſe Kommiſſionen ſtellten früher weit geringere 
Anforderungen an die Beſchaffenheit der jungen Militärpferde, 

aben aber jetzt in Folge des größeren Angebots ihre Forderungen 
ebenen erhöht. Ihnen kommt beim Ankauf der Pferde der 
Umſtand zu Gute, daß fie die Märkte größteutheils früher als 
unſere preußiſchen Kommiſſionen abhalten. Die Preiſe, die ſie 
bewilligen, fin Kan zufriedenſtellend. Da auch die preußiſchen 


Albrechtsordens verliehen worden. Ordensſtadt fo angenehm wie möglich zu machen. Als Belhillf 
— Der Beſitzer Vogel zu Gogolin ijt für eine weitere | zur Ausschmückung der Stadt hat der Magiſtrat 200 Mk. Be? 
lechsjährige Amtsdauer zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks | Willigt. Von den eingeladenen auswärtigen Vereinen 9 a 1 
Schöneich ernannt. Dania de guaciagt der Männergeſangverein Ehrift urg, au 
: ; © Danzig die Vereine Liederfreunde, Sängerbund, Sängerchor de 
i Culm, 10. Juni, Zu dem am Sonntag ſtattfindenden ‘ a 2 25 
Kriegerbezirksfeſte haben ſich bis jetzt über 300 Fefte | Lehrervereins, Männergeſangverein, Sängerkreis, Mile 
i . 3 i iti Männergeſangverein und Melodia, ferner der Dirſchauer uner⸗ 
theilnehmer angemeldet. Man rechnet auf eine Betheiligung A , J <3 
von mindeſtens 500 Kameraden. — Um die hiefige Polizei geſangverein, die Liedertafel Dt. Eylau, Liedertafel und Lieder⸗ 
kommiſſarſtelle find 32 Bewerbungen eingelaufen. Unter | Hain in Elbing, der Männergeſangverein Konitz die Marien. 
den Bewerbern befinden ſich auch einige Offiziere a. D. — Der | werderer Liedertafel, der Männergeſangverein Roſenberg, dle 
Roggen, der bei ſehr günſtigem Wetter bereits abgeblüht | Riefenburger Liedertafel, der Männergeſangverein Pr. Stargard, 
hat, hat durchweg einen guten Stand. Man rechnet 2 auf die Liederkafel Stuhm und der Tiegenhöfer Männergeſangverein. 
einen guten Stroh- und Körnerertrag. Mit der Klee⸗ und „ Oſterode, 10. Suni. Die Bahnarbeiterwittwe Sch. ik 
Heuernte iſt begonnen; dieſe wird rr ausfallen, einem Schwindler in die Hände gefallen, der ſie um 426 Mar 
Von den Obſtbäumen zeigen Pflaumen und Aepfel einen 7 hat. Frau Sch., Mutter von 4 Kindern im Alter von 
ziemlich reichlichen Fruchtanſatz. Auf leichterem Boden haben | 21, 19, 15 und 13 Jahren, bezog nach dem Tode ihres Ehe⸗ 
die Saaten unter der großen Dürre ſtark gelitten. zn 8 gr? 0 1 je i. qut ia 
Culmer Stadtniederung, 10. Juni. Bei der geftrigen | konnte. Da lernte fie den Bäcker Auguſt K onki kennen. eſer 
1 ng der Grasnugu —— — Deiche —.— Nie- hatte erfahren, daß Frau Sch. im Falle ihrer Wiederverheirathung 
derung waren Fehr viele Bewerber auweſend. Obwohl auf vielen | zwar die monatliche Rente verlieren würde, indeß eine Ab⸗ 
Stationen (1 Station hat 200 Quadratmeter) nur wenig Gras findungsſumme von mehr als 400 Mark zu erwarten hatte. 
ezlehen, mit denen fie in gejhäftliche Verbindung treten wollen. | vorhanden ift, wurden die Pachtſummen verhältnismäßig hoch, Unter der falſchen Vorſpiegelung, er habe in der Lotterie 3000 
a inifter empfiehlt, allen Bauhandwerkern, durch deren einzelne weit über 100 Mk., in die Höhe getrieben. Die Verpachtungs⸗ Mark gewonnen und wolle mit dieſem und ihrem Gelde eine 
Leiſtungen os nat be erſt Nate = oo ſumme betrug 5950 ML, d. f. 1490 Mk. mehr als im Vorjahre. Be tte: obwohl peg Fobre Ringer ant 
erhalte, die Elnſicht des Grundbuchs zur Prüfung der Kredit (N. W. M. 7 00 i N 
N digkeit des Bauunternehmers zu geftatten, ohne diefe, wie das Abe ten te kiiee pee! ne hoe ie nice bon der pecans dringend abgerathen war. Nachdem die Frau 
bisher üblich war, erſt von deſſen Erlaubniß abhängig zu machen.; “ erück den Monti von ihren ſauer erſparten Groſchen eingekleidet hatte, 
f fas übungen nach Hammerſtein ausgerückt. fand die Trauung am 7. Mal d. Js. in Hohenſtein ſtatt, we er 
— Am Tage des Bezirksfeſtes der Krieger⸗ Im Alter don 82 Jahren iſt heute Nacht ein Veteran durch ſein Auftreten und Traktiren der Säfte ſich das Anfehen 
i i ulm ſoll, da 9 ’ 
vereine des Bezirks Thorn am 14. d. M. in Culm foll, da | der Arbeit, der in der Kanter ſchen 0h ruckerei ſeit dem eines wohlhabenden Menſchen zu geben und das durch ver⸗ 
der letzte fahrplanmäßige Zug von Culm bereits 6 Uhr 25 Min. | 20. September 1830 bis zum Jahre 1893 ununterbrochen be⸗ chiedene Anläffe aufgetauchte Mißtrauen feiner nunmehrigen 
Abends abfährt, für dieſenigen Kameraden, welche noch au ſchäfkigt geweſene Maſchluenmeiſter Herr Arndt an den Folgen . u befeitigen wagte Nach fur em Fe es nur 
ſelben Tage dle Heimreiſe antreten wollen ein Extrazug eines Schlagaufalles geſtorben. Hochgeachtet und geſchäßt hat welches noch Sark eine Lagarethtur nu wurde hat 
abgelaſſen werden. er in Treue und Hingebung in dem Geſchäft gewirkt, bis ihn onti die Gelegenheit der Abweſenheit ſeiner Frau und deren 
— Auf unſerem Bahnbof werden bekanntlich bedeuten de ein Fußleiden zwang, von der Arbeitsſtätte fern zu bleiben. Im Kinder benutzt, das inzwiſchen der Frau von der Unfallkaſſe 
Erweiterungs bauten und Umbauten geplant. Vorgeſtern [Jahre 1880 feierte Herr A. fein 50jähriges Buchdrücker⸗Jubiläum, zugegangene Abfindungskapital von 426 Mark an ſich zu nehmen 
ſand nun in Sefer Angelegenheit auf dem Bahnhof eine Konferenz] aus welchem Anlaß um das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen und zu verſchwinden. Nicht allein, daß die Frau um ihr Geld 
att, an welcher u. 25 bie Herren Eiſenbahndirektion sprafident | wurde, im Jahre 1890 bei ſeinem 60jährigen Jubiläum erhielt ebracht iſt, ſo hat ſie durch dieſe leichtſinnig eingegangene 
homs aus Danzig, Regierungs- und Baurath Schwering aus | er das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold. ‘ Wiederverheitathung noch ihre monatliche Rente eingebäßt und 
dem Miniſterium der öffentlichen eee ye he und See 1 ae 3 1794 ine ai et unge 8 ſieht nunmehr mit Sorge ihrer Zukunft entgegen. 
nd die hieſigen Eiſenbahn⸗Bau⸗ un etriebsinſpektoren usſtich in Kurzebrack der etwa 17jährige Ziegeleiarbeiter Guſtav 5 : 3 > 4 
en “ign nee: Buß, älteſter Sohn einer armen Wittive at Liebendamm. um Bau ber Eiſth bangt Welpen burg. fiene 
e wate e e - fr er ih te ee ee . Fe Wt Ger ee wachen d Sana U 
ig eröffnet werden. An die Bürger der Stadt ergeht die ſchnell in das kalte Waſſer gegangen Ves Verunglückte u Neidenburg Garniſonſtadt wird, wird immer größer, Die 
itte, an dieſem Tage für feſtlichen Schmuck der Häuſer und = De yee oe y ſtädtiſchen Behörden find wegen Herlegung eines Truppentheils 
trotz ſeiner Jugend der Ernährer von Mutter und Geſchwiſtern, 0 h 
Straßen zu ſorgen. die in ihm ihre einzige Stütze verloren haben wieder bei dem Kriegsminiſter und bei dem kommandirenden 
— Das 370 Hektar große Gut Liſſau bei Prauſt iſt von Die Lie 188 hatte zu geſtern bend eine Verſammlung General vorſtellig geworden. Von letzterem ift bereits ein Bee 
der Wittwe Cremat an Herrn Patſchte-Neuhof für 200000 einberufen, in welcher der Vorſitzende, Herr Kaufmann Böttger, | [Heid dahin eingegangen, daß die Behörden fic) direkt an den 
Mark verkauft worden. das Hinſcheiden des langjährigen Sinecuten Sect Leßmann Kriegsminſſter wenden follen; von dieſem iſt ein Beſcheld noch 
— Das Oberverwaltungsgericht beendigte ſoeben einen | mittheilte. Es wurde beſchleſſen, zum Zeichen der Trauer von nicht eingegangen. — Nachdem das hieſige Aichamt auch für 
bemerkenswerthen Rechtsſtreit, welcher zwiſchen der Händlers- | der Theillnahme an dem am 21. Suni in Marlenburg ſtatt⸗ Faßaichung eingerichtet und dieſe Erweiterung von dem Herrn 
ce Timmler zu Danzig und dem Kommiſſar zur Wahrnehmung] findenden Gau ängerfefte Abſtand zu nehmen und die Uebungs⸗ Handelsminiſter beſtätigt worden iſt, ſind ſämmtliche ranerel 
es Öffentlichen Intereſſes ſchwebte. Der Vezirksausſchuß Danzig kunden bis — Weiteres ausfallen zu laſſen. Die Liedertafel, beſiger, welche nach unſerer Stadt Bier einführen, vom 
verſagte der Timmler gemäß § 57 C 3 der Gewerbe- Ordnung] welche beabſichtigt hatte, an dem Sagar für das Siechenhaus Magiſtrat angewieſen worden, das Bier nur in geaichten Gee 
den Wandergewerbeſchein, da fie wegen Verletzung der auf den | mitzuwirken, wird auch in Folge der Trauer dleſes Vorhaben] binden einzubringen, widrigenfalls gegen fle auf Grund der vom 
Gewerbebetrleb im Umherziehen be züglichen Vorſchriften beitraft | nicht ausführen und ihr Konzert, welches für den 28. d. Mts, Oberpräſidenten beſtätigten Steuerordnung Strafen bis zu 
war. Elumal war Klägerin mit 90 Mk. wegen unbefugter Aus, in Ausſicht genommen war, vorläufig ebenfalls nicht ftattfinden | 30 Mk. feſtgeſetzt werden. 


Remonteankaufs⸗Kommiſſionen den Bedarf an avalleriepferden 
meiſt in Oſtpreußen vollſtändig decken, ſo giebt dieſer Umſtand 
elnen Beweis von dem kräftigen Emporblühen der oſtpreußiſchen 
Pferdezucht. Bekanntlich liefert Oſtpreußen mehr als ein Drittel 
des Bedarfs an Remonten für die ganze Armee. 

— Zu Gunſten der Bauhan dwerker hat der Juſtiz⸗ 
miniſter an alle Amtsgerichte eine Verfügung erlaſſen, die 
beſtimmt iſt, laut gewordenen Klagen von r ein 
Ende zu machen, ſoweit ſie ſich auf die Erſchwerung der 
Einſicht in die Grundbücher der Bauunternehmer 


übung des Hauſirgewerbes und ein anderes Mal mit 15 Mt.] laſſen. Das Amt eines Dirigenten wird einſtweilen von Herrn 2 Goldap, 9. Juni. In dieſen Tagen nehmen die Ver⸗ 
betrat worden, da fie ohne Erlaubniß eine Perſon beim Gewerbe | Gymnaſiallehrer Böge verwaltet. meſſungsarbelten für den Bau der Eifenbahnfinie 
betrieb mitgeführt habe. Auch wurde ein polizeiliches Leumunds⸗ 


,, von hier nach Stallupönen ihren Anfang. — Ein Theil des 
atteſt in Betracht gezogen, welches für die Klägerin nicht günſtig wa Stubm, 10, Juni. Do ſich nach Beginn der Reparatur, : 


Ber 5 f " ; Gutes Markawen iſt von dem Grundbeſitzer Dobrat aus A 
war. Alsdann ergriff Klägerin das Rechtsmittel der Reviſſon [gel Brit 8 die Wende wa ae Arden Sammonienen für 42000 Mk. käuflich erworben. ! 
ee ee ete eee 5 berans eſtellt hat, Io wird ſich die Anfangs auf 6—7 Wochen ee er Bei dem diesjährigen Königs ' 

2 er 3 i R py a e ii \ K 
atteft entbehre jeder Grundlage. Aus ihrem Wanderleben könnten anſchlagte Bauzeit wohl um das Doppelte erweitern ſchießen unſerer Schlltzengilde wurde König Herr Kaſernen⸗ ‘ 


eh, 9. i. 1m wächften Sonnt u , inſpektor Zantopf, erſter Pring Herr Kaufmann Yofder 
elde Männer. Belanı Bereit ed ein @ efange: zweiter Prinz Herr Kaufmann Konitzto. Die c 4 
feit im Schützenhauſe. Zu dem Feſte werden Sänger aus rüſtet ſich zum würdigen Empfang ihrer Gäſte zum Prov 2 | 
Culm, Graudenz und Bromberg erwartet. — Für den [Bundes ſchießen, welches vom 4. bis 7. Juli ſtattfindet. Die 
hieſigen Dekan, Herrn Pfarrer Bloc, welcher zur Herſtellung Direktion des Seminars hat den ſchönen Seminargarten und der 
ſeiner Geſundheit in eln ſchleſiſches Bad gereift iſt, iſt neben eee 15 8 ton sches ; 
andi Ritar de ae er 9 J geſtellt. D rte unden mit dem Zantopf'ſchen ' 
Wa W Aus; ao a tate au bieten für Tauſende einen angenehmen Aufenthalt. 
deordert. bee rer großen a HE fa Familie des Mühlen 
> 8 ‘ efigers Solty in Alt⸗Keykuth betroffen worden. Ein Knecht 
— i. 81 oe Sateen Stadt id ule mußten war al zwei Pferden nach dem Keykuth⸗See geritten, um te 
heute drei Knaben, le ſich die charakterlſtiſchen An. zu ſchwemmen. Hierbei kamen die beiden zuſammengekoppelten 
zeichen von Hit ſchla a (Erbrechen, ſtarke Kopſſchmerzen u. |. w.) ( ſerde immer weiter vom Ufer ab. Der 26jährige Sohn 
eluſtellten, nach Haufe geſchickt werden. des Beſiters, welcher in der Nähe des Sees beſchäftigt war, 
Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Juni. Der Roggen, entledigte ſich ſeiner Kleider und ſchwamm den Pferden nach. i 
der im Frühjahr recht kümmerlich ſtand, hat ſich in letzter Zeit Jedenfalls muß er nun von einem der mit den Fluthen 
gana außerordentlich entwickelt und eine ſeltene Höhe erreicht. | kämpfenden Thiere einen Schlag bekommen haben, er ſchrie ö 
Halme von zwei Meter Länge und mehr find nichts Außerge⸗ plötzlich um Hülfe und ertrank, ebenſo die beiden Pferde. i 


wöhnliches. Auch das Sommergetreide ſteht gut. — Die ſchwarze | — In Rohmanen ertranken beim Baden zwei Ki y 
Krähe tritt iu diesen Jahre Bier wieder in ungeheuren a Best ers Va ene egg 


auf. Man hat ſich daher in allen betroffenen Oriſchaften zur Aus⸗ M Gerdauen, 10, Juni. Zn der verfloſ N 
0 N < , 10, > 18 erfloſſenen Nacht ſtar I) 
es Od ae name F getan oy war im hieſigen St. Johanniter⸗Krankenhanſe N Ziegele er ! 
Tel 0 Kiefernwalde in un Wer 500 tren rat n einem | Reinhardt. Dem Unglücklichen war geſtern Nachmittag bei \) 
dosen Deen „ ee rſchaft Lind Amt Eu abge der Arbeit in Ziegelei Kinderhof ein Zlegelſtück auf den Kopf 
choſſen worden. Au Her Indenwald hat Männer gefallen Der Verunglückte hinterläßt außer der Wittwe mehrere 
angeſtellt, die täglich der noch nicht ganz flügge gewordenen Brut⸗ kleine Kinder | 
der Ver Veſchaffüng von Schießbedarf gewährt * Gilgenburg, 9. Juni. Nach ſehr langer Dürre erquickte f 
Piet ; 1 5 ah heute Nacht ein ziemlich ſtarker Regenguß, begleitet von einem i 
a Be EHEN. Re HAA Der ſich in ſehr ſtarken Gewitter, die Fluren unſerer Gegen d. Ein | 
— A 12 toftet 180 —1.90 Me 8 her an 2.50 orjahre. | Blitz fuhr dabei in einen Stall des benachbarten Rittergutes 1 
ot N igewaſchene Wolle 80 —4 volle 9 2,40 Mk. Heeſellicht, wodurch der ganze Stall augenblicklich in Flammen 
es koſtet ungewaſcher 2 os 7 pro Kar. — In der fand. Durch das energiſche Eingreifen der Gutseingeſeſſenen 
Generalverſammlung unſerer Schüpengi de wurde der Bau⸗ wurde das Vieh, Pferde und Schafe bis auf einige Schweine 
unternehmer Daus zum Gildemeiſter wieder und der Kauf⸗ welche mitverbrannten, gerettet. Die Gilgenburger | 
mann Brandt gum Kaſſenrendanten neugewählt. Feuerwehr wurde durch energiſches Vorgehen bald Herr 
Berent, 9. Juni. Bei dem Gewitter, das geſtern | des Feuers. Der Beſitzer erleidet Infofern Schaden, als ber 


Nachmittag über unſere Gegend zog, ſchlug der Blitz in die iedene werthvolle Geräthe und Wagen, die nicht verſi 
Scheune des Beſitzers Neubauer in 1 Sullenſchin, zündete hava At 9 BEN , Next 


noch keine ungduftigen Schlüſſe gezogen werden. Für das Thun 
und Treiben ihres Mannes könne ſie nicht verantwortlich gemacht 
werden. Was das polizeiliche Atteſt anbelange, ſo habe ſie 
daſſelbe nicht widerlegen können, denn fie habe es nicht zu Geſicht 
bekommen. Sie fei zwar beſtraft worden, weil fie ohne Gewerbe⸗ 
ſchein ihr Gewerbe ausgeübt habe, doch habe fie damals recht- 
zeitig die Ausſtellung des Wandergewerbeſcheins beantragt gehabt, 
ihn aber nicht gleich erhalten; in Neuſtadt ſei Marlt geweſen, 
und dieſe Gelegenheit hätte ſie wahrnehmen wollen. Den Schein 
2. fle auch nachträglich erhalten. Sie fei immer in ihrer 
Abwejenheit verurtheilt worden, wäre fie zugegen geweſen, wäre 
es wohl anders gekommen. Die Anweſenheit vor den entfernt 
i oi Gerichten ſei mit zu großen Koſten verknüpft geweſen. 

as Oberverwaltungsgericht erklärte am 8. d. Mts. die Vor⸗ 
entſcheldung für mangelhaft, da der Vorderrichter der Klägerin 
keine er egeben habe, ſich über das polizeiliche Atteſt 
i äußern. ei Toler Beurtheilung fei anzunehmen, daß die 
eiden Beſtrafungen nicht jo ſchwerwiegend ſelen, um einer 
Perſon den Gewerbeſchein zu verſagen, welche ihn 18 Zahre 
beſeſſen habe. Der Frau ſei der Wandergewerbeſchein für 1896 
wieder zu ertheilen. 


— Ein für Naturheilkundige wichtiges Urtheil hat 
das Ober⸗Verwaltungsgericht am 5. März 1896 gefällt. 
Iſt eln Naturheilkundiger, welcher dle Ertheilung der Erlaubniß 
zur Errichtung einer Heilanſtalt beantragt hatte, nach dem 
Gutachten des Kreisphyſitus lediglich nach einer beſtimmten 
Richtung hin, nämlich nur in Bezug auf die eigene Leitung der 
Heilbehandlung als unzuverläſſig anzuſehen, infolgedeſſen, ihm 
die Erlaubniß unter den von dem Bezirksausſchuß etwa fiir 
erforderlich zu erachtenden . zu ertheilen, und nimmt 
der Bezirksausſchuß zu dieſem letzeren Antrage keine Stellung, 
10 legt hierin ein Mangel des Verfahrens; der gedachten be⸗ 

ränkten „Unzuverläſſigkeit“ kann ohne Zweifel durch beſtimmte 
Bedingungen, wie etwa durch die, daß dle ärztliche Leitung 
elnem approbirten Arzte zu übertragen fei, abgeholfen 
werden. 

— Für Herrn Konrad Müller in Graudenz iſt auf einen 
liegenden Flammrohr⸗Röhrenkeſſel mit auf einem Ende gebogenen 


x 5 d legte das Gebäude in Aſche. — Unter den Schillern der . i 

euerröhren, für Herrn A. Lehmann in Danzig auf eine Leib: 150 i i : i Sufterburg, 10. Jun. An der vom Tandwirt he 
Rabe mit auszlehbaren Stabeinſätzen und unterer Schnür⸗ e 55 Schl er fai cane! ranthele ſchaftlichen Zentralverein für Littauen und Maſuren 
vorrichtung, für Herrn Guſtav Heuer in Poſen auf einen Elektriſir⸗ N 


l E Apr N f veranſtalteten Hauptidan haben fic) aus 12 Kreiſen des 
Elbing, 10. Juni. Der hieſige landwirthſchaftliche Reglerungsbezirks Gumbinnen Pferdebeſitzer becbeltige 
Lokalverein veranftaltete am Dienſtag auf dem Gute Gr. welche zuſammen 31 Ehrenpreiſe und 120 Geldpreiſe im Ge⸗ 
Weſſeln ein Probe⸗Düng erſtreuen mit der vom Verein ſammtbetrage von 14 000 Mk. erhielten. Dleſe vertheilen ſich 
ekauften Schlär ' ſchen Patent-⸗Düngerſtreumaſchine. Einige 30 auf die einzelnen Krelſe wie folgt: Gumbinnen 7 Chen und 
erren hatten ſich dazu eingefunden und überzeugten fic) von | 36 Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 4950 Mark, Darkehmen 
der vorzüglichen Leiſtung der Maſchine; dieſe ſtreute eine aus- 8 Ehren⸗ und 23 Geldpreiſe von zuſammen 3600 Mark, Inſter⸗ 
drücklich gewünſchte geringe Menge von etwa 25 Pfund auf den burg 16 Ehrenpreiſe, welche ſämmtlich Herr v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
preuß. e ice auf den Acker. Hierauf wurde eine burg erhielt, und 11 Geldpreiſe von 1500 Mk., Stallupönen 9 
amerikanſſche Milwaukee⸗ Jrasmähmaſchine vorgeführt, Geldpreiſe von 900 Mk, Goldap 8 Geldpreiſe von 900 Mark, 
welche trotz einiger Geländeunebenheiten ausgezeichnet arbeitete; | Angerburg 7 Geldpreiſe von 700 Mk., Pilltallen 4 Geldpreiſe 
fie zeichnete ſich durch ſehr kurzen Schnitt und leichten ruhigen von 600 Mk., Tilſit 4 Geldpreiſe von 500 Mk., Ragnit 3 Geld⸗ 
Gang aus; zwei Mittelpferde wurden nicht ſehr angeſtrengt. preiſe von 550 Mk., Lötzen 2 Geldpreiſe von 200 te, Oletzko 
Dieſe Maſchine fand ſofort einen Abnehmer. 2 Geldpreiſe von 100 Mk., und Niederung einen Geldpreis von 
8 In 9 9 I setae — 9 geſtern to om ein großes | 100 Mark. 
ener, uf dem Laabs' iden Grundſulcke, wo außer dem Schank⸗, ; ; ‘ 
Material- und Schnittwaaren-Geſchäft auch eine Mehl. und Holz⸗ RR ar A en n 
zen fowie Bäckerei betrieben wurde, brannten sämmtliche] von ½ Prozent auf 1 Prozent des Kaufpreifes zu erhöhen. 
Gebäude nieder. a In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Magiftrats. 
Marienburg, 9. Juni. Die Vorbereitungen für das am antrag mit großer Mehrheit angenommen. Herr Oberbürger⸗ ’ 
21. Junt bier ftattfindende Gauſängerfeſt find im Gange. meiſter Theſing führte dabei aus, daß das Beſtreben der Gans 


Automaten mit Prämienausgabe, für Herrn Damazy Dy mals fi 
in Oſtrowo auf ein mit Leiſten verſehenes Verſchlußſtück für die 
Fluglöcher der Bienenſtöcke, für die Herren. Goldbeck in Bromberg 
und G. Peſchel in Hohenſtein in Oſtpr. auf ein pineettenartiges 
Geräth, deſſen einer Schenkel zu einem Löffel ausgebildet iſt, fir 
Ida Preußin Tilfit auf einen Kirſchen⸗Entkerner mit Lochrahmen 
ber Tae der Kirſchen und entſprechender Stiftplatte, für 

eren Auguſt Kam bys in Pillkallen auf eine Laterne mit doppel⸗ 
wandiger Hanbendecke und gewellter, nach unten führender, ſeit⸗ 
Hide Abzugskanäle bildender Haubenkappe, ſowie auf elne Laterne, 
deren Gehäuſe durch die gekuppelte Haube und untere Haken auf 
dem Tragbügel verſchlebbar geführt wird, ein Gebrauchs 


— Die Halteſtelle Bethken hammer (Strecke Schneidemühl⸗ 


— Der e Pfarrer Schulz in Skawianowo ift vom 


enten auf dle Pfarrei Gr. Kruſchin im Dekanat 
rasburg bräfentirt worden. ſchin im Dekanate 


= = — — u a = 


und fi. ey darauf gerichtet fei, die Realſteuern zu 
ermäßigen; um dies aber zu ermöglichen, müſſen andere Steuern 
erhöht werden. Die Umſatzſteuer gerade verträgt eine Erhöhung 
am Leichteſten, denn fie ſetzt ſich vornehmlich aus Erträgniſſen 
reiner Spekulationsgeſchäfte zuſammen. Die Unternehmer ver⸗ 
dienen leicht das Zehnfache, was ſie an Umſatzſteuer bezahlen. 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger meinte ebenfalls, 
daß durch die Erhöhung der Umſatzſteuer andere Steuern 
erabgeſetzt werden können. Gerade die mäßige Gemeinde⸗ 
inkommenſteuer — 150 Prozent — lockt viele Perſonen hierher, 
da ſie hier ebenfalls Hei e Genüſſe und Erholungen mehr 
als anderswo finden. Von dieſem Umſtande aber ziehen wieder 
die Hausbeſitzer den meiſten Nutzen. — Die Memeler Heils⸗ 
armee wird, wie im vergangenen Jahre, eine „kriegeriſche 
Expedition“ nach unſerer Stadt unternehmen. — Im hieſigen 
Schlachthöfe wird die Vergrößerung der elektriſchen Anlage 
vorgenommen werden. Die Ausführung dieſer Arbeiten iſt der 
Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft zu Berlin übertragen 
worden. Es handelt ſich um die Einſtellung einer größeren und 
ſtärkeren Akkumulatoren⸗Batterle. 
Liebemühl, 10. Juni. Der Beſitzer S. aus Dittersdorf 
erieth vor einigen Tagen mit der Ehefrau ſeines Inſtmannes 
n Streit. In der Wuth ergriff er einen Stein und warf ihn 
der Inſtmannsfrau an den Kopf. Die Frau fiel ſofort nieder 
und ſtarb geſtern. S. iſt verhaftet. 

Stallupönen, 9. Sunt. Auf dem heutigen Jahrmarkte 
wurde infolge zu feſten Schnürens der Hörner mit dem Kopf⸗ 
ſtricke die Kuh eines ländlichen Beſitzers von der ſogenannten 
Horntollheit befallen. Das Thier entriß ſich ſeinem Führer 
und rannte wild durch die Stadt, alles ihm Entgegenſtehende 
niederwerfend. Eine überrannte Frau trug einen Armbruch 
davon, eine in einer Seilerbude befindliche Frau Verletzungen 
am Halſe. Außerdem trugen noch mehrere Perſonen ſchwere 
Verletzungen davon. Endlich wurde das Thier auf einem Hof 
von beherzten Männern eingefangen. 

Bromberg, 10. Juni. Die Ueberführung der Akten zc., 
die von der hieſigen General⸗Kommiſſion an die mit dem 
15. d. Mts. ins Leben tretende neue Generalkommiſſion 
in Königsberg abzugeben waren, iſt nunmehr beendet. Dem⸗ 
nächſt wird die hieſige Generalkommiſſion noch aus folgenden 
Beamten beſtehen, und zwar aus den Herren: Präſident Beutner, 
Ober⸗Regierungsrath Kuthe, den Regierungsräthen Ramkoff, 

icht, Waldhecker, Meyer I, Ortmann, Meyer II, Carlſon und 

iſſe, den zur Ausbildung als Spezialkommiſſare im Kollegium 
beſchäftigten Gerichtsaſſeſſoren Groſſe und Sperl, den Bureau⸗ 
beamten Rechuungsräthen Drabitius und Köbcke, Kanzleirath 
Grüger, den Generalkommiſſions⸗Sekretären Steinbrink, Cron⸗ 
elm, Heintz, Kurzynski, v. Hirſch, Steinbrück, Kirſten, Kunz und 

taege, ſechs Generalkommiſſions⸗Bureaudiätaren, zwei Civil⸗ 
ſupernumeraren, einem Militäranwärter Sauer, den Kanzlei⸗ 
eamten Kanzlei⸗Inſpektor Hapke, Generalkommiſſionskanzliſten 

retſch, Kendler, Schmidt, Scharlauck, Medenwald und den 
Vermeſſungsbeamten Vermeſſungsinſpektor Wächter, Vermeſſungs⸗ 
reviſor Timme, Landmeſſern Walliſch, Gehlich, Koller, ſowie 
Zeichner Waue. Der Geſchäftsbezirk der Generalkommiſſion 
zu Bromberg wird ſich am 15. d. Mts, auf die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen erſtrecken und es bleiben ihr unter⸗ 
* die Spezialkommiſſionen I und II in Bromberg, I, II und 
II in Danzig, Elbing, Gneſen, Graudenz und I, II und III 
in Konitz, Oſtrowo, Poſen, Schneidemühl und Liſſa. Zu dieſen 
Spezialkommiſſionen gehören außer den Leitern 40 Vermeſſungs⸗ 
und 30 Bureaubeamte. 

Die Eröffnung der elektriſchen Straßenbahn, die 
ſchon morgen ſtattfinden ſollte, iſt nun doch wieder auf un⸗ 
beſtimmte Zeit verſchoben worden. 


Bei dem geſtrigen Königsſchießen des Schützenvereins 
vingent bat. & samt enau- Bromberg errang 
err Kanalaufjeher Kühn ⸗ gentgal die Königswürde; er 
at ſeinen Meiſterſchuß nach dem Looſe für den Herzog Günther 

von Schleswig⸗Holſtein abgegeben. Erſter Ritter wurde Fabrikant 
Franke ⸗ Bromberg, zweiter Ritter Herr Batalllonsbüchſen⸗ 
macher Berkofski⸗ Bromberg. 

(Poſen, 10. Juni. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden zur Kanaliſirung einer Reihe von Straßen 
und des Bogdaukabaches innerhalb der Stadt 193000 Mk. aus 
der Kanaliſationsanleihe bewilligt. Hierdurch wird die Kanali⸗ 
ſirung der Stadt auf dem linken Wartheufer zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. Weiter bewilligte die Verſammlung für zwei Bade⸗ 
einrichtungen in der Waiſenanſtalt für Knaben und Mädchen 
1050 Mark; zur Einrichtung zweier neuer Klaſſen und zur Ein⸗ 
berufung zweier Lehrkräfte 4500 Mark, endlich für die Erhebung 
der neu eingeführten Geflügeljtener 6800 Mark. — Aus 
O palenitza ijt hier die Nachricht eingetroffen, daß die dortige 
neue e in Flammen ſteht. Nähere Na 
richten fehlen noch. 

Wongrowitz, 9. Juni. An Stelle des Vikars 
Siegismund, welcher als Hülfsprediger nach Gueſen berufen 
wurde, iſt der Vikar Bicherich hierher verſetzt worden. 


Liſſa i. P., 9. Juni. In der letzten Sitzung der Kreis⸗ 
ſynode wurde wegen des Duellweſens beſchloſſen, an den 
Oberkirchenrath und die Provinzialſynode die Bitte zu richten, der 
Oberkirchenrath möge im Verein mit der Provinzialſynode dem 
Kaiſer, als dem boberſten Biſchof der evangeliſchen Landeskirche, 
die Bitte vortragen, in Sachen des Duellweſens die Initiative zu 
ergreifen. - 

G Witkowo, 10. Juni. Geſtern wurde in unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Powidz ein an der Grenze ftationirter po Mad 8 
Offizier verhaftet. Derſelbe war auf einem Segelboote in 
Begleitung von 3 Gemeinen nach Powidz gekommen. Bevor er 
jedoch ans Land ſtieg, fragte er, ob es geſtattet ſel, ans Land 
zu ſteigen und ein Glas Bier zu trinken. Als ihm dies bejaht 
wurde, ließ er ſeine Leute zurück und begab ſich in ein Lokal, 
wo er auch Bier trank. Der dort anweſende Bürgermeiſter 
ſchickte jedoch nach den Gendarmen und ließ den Offizier ver⸗ 
haften. Heute wurde dieſer dem Landrath vorgeführt. Als die 
drei Gemeinen die Kunde von der Verhaftung ihres Offiziers 
erhielten, kehrten ſie ſofort in ihre Garniſon zurück. 


Schrimm, 9. Juni. Geſtern Abend braunte die Stell⸗ 
macher⸗ und Schmiedewerkſtatt mit den Hofgebäuden und ganz 
bedeutenden Holzvorräthen des Herrn Ma linowski auf der 
Altſtadt vollſtändig nieder. Nur mit Mühe konnte durch die 
freiwillige Feuerwehr der Brand auf feinen Herd beſchränkt 
bleiben. 

Filehne, 10. Juni. Im fürſtlich Hohenzollernſchen Revier 
Pens kowabuſch entſtand am Donnerſtag ein Waldbrand. Etwa 
240 Morgen 25—50 jähriger Beſtand ſind vernichtet. 

Obornik, 9. Jani. Dem Rittergut Gorzewo, ſeit ſechs 
Jahren im Beſitz des Rittergutsbeſitzers Uhle, iſt auf Antrag 
des Beſitzers der Ortsname „Uhlenhof“, beigelegt worden. 


Miloslaw, 9. Juni. Geſtern Abend traf der nunmehrige 
Beſitzer des Rittergutes Bugaj, Herr v. Koscielski, mit Familie 
hier ein, um während der Sommermonate im Schloſſe Aufent⸗ 
halt zu nehmen. Aus dieſem Anlaß hatte ſich auf dem Bahn⸗ 
hofe eine große Volksmenge eingefunden. Gegen 200 berittene 
Wirthe und Dominialleute bildeten das Geleite bis zum Schloſſe. 
Am Eingange zur Stadt, zum Parke und vor dem Schloſſe 
waren Ehrenpforten errichtet, an belden Stellen mit weiß⸗rothen 


"Amtliche Anzeigen. 
Zwangsverſteigerung. 


7704] Sm Wege der Zwangs⸗ 
pollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Clausfelde Band II 
— Blatt 39 — anf den Namen des 
Beſitzers Carl Holtz zu Claus⸗ 
felde und jeiner Ehefrau Clara, 
eb. Helmecke, 11 zu 
lausfelde Kreis Schlochau be⸗ 
legene Grundſtück 


am 29. Juli 1896, 
Vormittags 10 Uhr 

vor demunterzeichnetenchericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 277.47 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 53,67,02 38 zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth 
ur Gebäudeſteuer veranlagt. 

uszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
5 Abſchrift des Grund⸗ 
uchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen, ſowie 
bejond. Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 11, 3 werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 29. Juli 1896, 
Mittags 12¼ Nbr 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11 
verkündet werden. 


Schlochau, 
den 9. Ji 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Derdingung. 

7054] Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen ous Neubau ein. Schul- 
be es in Trzyn, Kreis Löban, 
eſtehend aus einem zweiklaſſigen 
Schulhauſe, Wirthſchaftsgebäude, 
Brunnen und Umwährung, ſollen 
unter Zugrundelegung der für 
Staatsbauten gültigen Beſtim⸗ 
mungen, in öffentlicher Aus⸗ 


chrelbung vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Mittwoch, d. 7. Juni 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten anberaumt, bis zu 
welchem die verſiegelten und mit 
entſprechender ufſchrift ver⸗ 
deen Angebote einzureich. ſind. 
le Zeichnungen und Bedin⸗ 
ungen legen während der Dienſt⸗ 
nden zur Einſicht aus. 
Verdingungsauszüge find, 
welt der Vorrath reicht, gegen 
fe und ery eie Ein» 


ndung bon 7,50 Mark von dem 
nterzeichneten qu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt Wochen. 


Neumark, 
Der Ral — benannte DY 
D. 87 i en 


etersen, 


| Bmangsverfleigerumg. 


7592] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Droebnitz Band Blatt 
Nr. 24 und Band II Blatt Nr. 40 
auf den Namen der Wirthsfrau 
Boer Wierzcholowski, geb. 

rolla, welche mit Adam 
Wierzcholowski in Gütergemein⸗ 
ſchaft ae ee ebe b 
im Gemeindebezirk Droebnitz be⸗ 
legenen Grundſtücke 


am 31. Juli 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück Droebnitz Blatt 
24 iſt mit 13,78 Thlr. Reinertra 
und einer Fläche von 8.03.7 
Star zur Grundſteuer, mit 60 
aig Sa ig zur Gebinde- 
as Grundſtück Droebnitz 
mit 4,48 Thlr. Reiner⸗ 


ſteuer 
Bl. 4 


trag und einer Fläche von 
5,24,50 Hektar zur Grundſteuer, 
veranlagt. 


Das Ürtheilüber die Ertheilung 
des Zuſchlags wird an demſelben 
Tage, Mittags 12 Uhr, an Ge⸗ 
richtsſtelle verkündet werden. 


Hohenstein Oſtpr., 
den 28. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


7708] Im Konkursverfahren 
über das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Otto Winter hierſelbſt 
ſoll das zu Hammerſtein belegene, 
im Grundbuche von Hammerſtein 
Band IV, Blatt 132, verzeichnete 
Grundſtück zwangsweſſe ver⸗ 
ſteigert werden. ‘ 

Das Grundſtück ijt mit 0,79 
Thaler Reinertrag und einer 
. von 0,29,10 Hektar zur 

rundjtener, mit 819 Mar 
Nutzungswerth zurchebäudeſteuer 
veranlangt; beg aubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts u. Kataſter⸗ 
auszüge können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Verſteigerungstermin 


am 25. Juli 1896 
früh 8 Uhr, 

Termin zur Verkündigung des 

8 an demſelben 

age Vorm. 11 Uhr, an Ge⸗ 
richksſtelle. : 

Hammerſtein, 
8. Suni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Sterfbrieföerledigung. 


7705] Der hinter dem Arbeiter 
ermannLotzinausHammer⸗ 
tein, geboren am 18. September 
1863 Fe Gr. Haſſelberg unter 
dem 16. Mai er. erlaſſene, in Nr. 
118 vom 21. Mai 1896 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt Aktenzeichen: 
III J 167/95. III 4745. 


Konitz, den 8. Juni 1996. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


— 
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Aukti 
uktion. 
Die komplette maſchinelle Einrichtung der der hannoverſchen 
Kloſterkammer gehörigen, zu Pütz in Weſtpreußen belegenen 
Waſſermühle, vor acht Jahren new NN beſtehend aus: 
Z oberſchlächtigen Waſſerrädern, 5,0 m Durchmeſſer 
und 1,3 m Breite, mit eiſernen Wellen, llegendem 
4 eng mit 2 Mahfgängen 1 Schrotgang, 2 einpaarigen 
Hrotjtühlen, 400 mm Durchmeſſer, 500 mm Länge, 
4 Sichtmaſchinen mit Borzylindern in Doppelgehäuſen, 
Reinigungs maſchine, ſechs Elevatoren, Transport: 
Ihneden, den Trausmiſſionen und Riemen 
* au 20. Juni a. ex., unter dann noch näher bekannt werden⸗ 
en Bedingungen meiſtbietend gegen Baarzahlung an Oxt und 
Stelle verſteigert werden. 178474 
Die Mühle iſt bis zum 15. Juni im Betriebe. 
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Preis der gewöhnlichen Seile 15 Bi. 
E. ev. Hauslehrerſt. ſucht Lehrer 
B. in Mäken b. Pr. Holland. [7807 
Em lediger Mann im Alter 
von 35 Jahren, welcher längere 
Zeit in Amerika geweſen, auch 
ierjelbit ſchon ein Reſtaurant zer. fo! an den Weh erbeh 
etrieben, wünſcht ein billiges | 7032) Ein ſtrebſamer, freundlicher 
Neſtaurant zu ae event.] Materialijt von angen, Aeußern, 


Ein Landwirth, aus beſter 
Familie, der reges Intereſſe a. d. 
Wirthſch. zeig. will u. gute Zeugn. 
beſitzt, un genen freie Station 
Stellung. eldungen briefl. u. 
Nr. 7857 an den Geſ. erbet. 


auch eine augemeſſene Stell. als] Ende 20er, kath., deutſch u. poln. 
Buchh. Lager, Buffetier od. dergl. jprecbend, in ungek. en N 
Brit Meld. u. Mr. 7700 b d. Gef erb. n in einem Geſchäft, 


oe f welches er ſpäter übernehmen od 
Junger Maun bineinbeirathen könnte. Gefl. Off. 
militärfeel, 1 en gré eren erb. u. J. W. 2000 Stolp i. Bom. 
alkmerks, gute Handjchr. u Rund⸗ 7 J. 9 g. bel 5 
idbvift, neit. auf g. Juan, Nut Oberinſg. . 8 . Bes gar 
anderw. paſſende Stellung. Meld.] Zeugn., in all. Wirthſchaftszw. erf, 
briefl. u. Nr. 7569 a. d. Geſ. erbet. 805 que ia ee 5 Stell, — 
7 in 1 berinſpekt. o. minijirat. 
18 3 ali Fre Sales nein Bunte we ex unt. Umſtänd. ip. 


a „ the K. beendet] vachtw.od. käufl.übernehm. könnte. 
CC würde derjelbe gerne bie 
pay, Stell. Brf. erb. sub Nr. Verwaltung eines, einer Wittwe 
5696 J. K. poſtl. Stuhm Wpr. gebörigen Gutes übernehmen. — 


Aw briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7718 an den Geſelligen erb. 


Ein älter., erfah. Laudw., un⸗ 
verh., ſehr ruhig u. doch ſehr energ., 
ſucht zu ſogleich oder ſpäter ein 
kleineres Gut ſelbſtſt. zu bew.; 
auf Geh. weniger geſehen, ſpät. 
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7659 d. d. Geſelligen erbet. 


Geſtützt auf 12jähr., tücht. Er⸗ 
fahrung ſow. a. gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen, ſuche v. 1. Juli 
b. jp. ſelbſtſtänd. Stell. oder als 


orwerksinipebtor 


am liebften, wo ſpät. Verheir. 
gejtat. ijt. Bin mit allen Sein. 
der Wirthſchaft ſow. mit Guts⸗ 
vorſtandsſach. vollk. vert. Dispo⸗ 
ſitionsfäh.ſow a. unerm. Thät. gew. 
Meld. brfl. u. Nr. 7802 a. d. Geſell. 
7653] E. unverb. Brenner, ev. 
25 J. alt, mit allen Apparaten der 
Merz. vertr., der im Stande ijt, die 
Bich. Ausb. zu erzielen, ſucht v. 
elbſt⸗ 1. Juli Stell. in mittl. od. größer. 
Brennerei H. Meier, 5 
Tragh. Kirchenſtr. 18, 1 Treppe. 


Bäcker. 


Ein tüchtiger Bäcker, 28 J. in 
der . und Brod⸗Bäckerei er⸗ 
fahren, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen von gleich oder ſpäter 
Stellung. Brief, Meld. unter 
Nr. 7858 d. d. Geſell. erbeten. 


Für jungen Landwirth 
Zjährige Thätigkeit, aus guter 
Familie, wird zur weiteren Aus⸗ 
bildung Stellung unter Prinzipal 
und mit unbedingtem Familien⸗ 
Anſchluß ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung geſucht. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 7819 au d Geſ. 
7809] E.verhefr., i. all. Zw. d. Gärtn. 
de ne G2. gute n. 
u. Empfehl. dauernd. Stell. Der}. ijt 
auch mit Forſtſchutz, Jagd und 
Bienenzucht vertr. Meldg. unt. 
L. 100 poſtl. Kornatowo Wpr. erb. 
Ein mit guten Zeugn. verſeh. 
Inſpektor 

Mubige Gtellang. Meld iefl. 
udige Stellung. eld. brie 
unt. Nr. 7803 an d. Geſell. erb. 


Fahnen. Am oe e zur Stadt wurde Herr v. Koscielski mit 
Farrachen begrüßt. Parauf brachte der hi olniſche Geſang⸗ 
verein den Angekommenen ein Ständchen i end a Bart ele 
großes Feuerwerk abgebrannt wurde. Auf Koſten des Herrn 
von Koscielski wurden ſodann ſämmtliche in feinen Dienſten 
ſtehende Leute bewirthet. 


Uſch, 10. Juni. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
deutſcher Frauen und Jungfrauen zur Begründung eines Zweig⸗ 
vereins des deutſchen Frauen ⸗Vereins für die Oſtmarken 
ſtatt. Landrath Zwicker aus Charlottenburg, der Schriftführer 
des deutſchen Frauen⸗Vereins für die Oſtmarken, und Pfarrer 
Friedland von hier legten die Aufgaben des Vereins dar. 
Die anweſenden Damen erklärten ihre Bereitwilligkeit, einen 
Zweigverein zu begründen. Die Konſtituirung des gemein 
oft in einer demnächſt zu berufenden neuen Verſammlung 
erfolgen. 

— 


Verſchiedenes. 


— Dem Verein „Deutſches Lehrerheim“ zu Schreiber⸗ 
hau im Rieſengebirge iſt vom Unterrichtsminiſter eine 
einmalige Beihilfe von 10000 Mk. bewilligt worden. 


_— Die Vermittelungsgebühren für eine prinzliche 
Heirath bilden den Streitpunkt eines Civilprozeſſes, der vor dem 
Berliner Landgericht I anhängig gemacht ijt. Der Verklagte ift 
ein jüngerer deutſcher Prinz, der Sohn einer öſterreichiſchen 
Erzherzogin, der bis vor kurzem in Berlin in Garniſon ſtand 
und in Sportkreiſen eine große Rolle ſpielte. Seine Vermögens⸗ 
verhältniſſe waren ſehr zerrüttet, ſo daß er eine reiche De rath 
machen mußte. Ein in Berliner vornehmen Kreiſen bekannter 
Heirathsvermittler brachte die Helrath mit einer Tochter 
eines großen Plantagenbeſitzers in Amerika zu Stande, und vor 
wenigen Monaten fand die Hochzeit ſtatt. Als vorläufige Mitgift 
erhielt die amerikaniſche Millionärstochter zwei Millionen 
Dollar. Dem Agenten waren für die Vermittelung 100000 Mk. 
zugeſagt, die er aber trotz aller Verſprechungen noch nicht erhalten 
hat. Um zu ſeiner Proviſion zu gelangen, hat der Helraths⸗ 
vermittler den Klageweg beſchritten. 


— [Ein Druckfehler, der nicht unrichtig iſt.] Dieſer 
Tage hat man in den Wiener Finanz⸗ und Börſenkreiſen herzlich 
über einen Druckfehler gelacht, der einen guten Sinn gab. Ein 
Abendblatt meldete: „Der Generaldireltor der Bodenkreditanſtalt, 
Ritter v. Tauſſig, hat ſich zum Kursgebrauche nach Karlsbad 
begeben.“ Der genannte Börſenmann hat, wie in Wien allgemein 
bekannt iſt, durch den geſchickten Gebrauch der oft von ihm ſelbſt 
erzeugten Kurſe der Staatsbahn⸗ und Nordweſtbahn⸗Aktien Rieſen⸗ 
erfolge erlangt, ſo daß die Heiterkeit, welche der Druckfehler in den 
betreffenden Streifen erregt, wohißbegreiftich iſt. 


Reiſe⸗ Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich“ 
Ungarns pro Woche 40 Pfg. 

Expedition des Geſelligen. 
; E.jung.Mann, Material, Auf. | 7753] Suche per fofort einen 
20, evang., der polniſchen Sprache 


mächtig, mit ua seid, ſchriftl. 
Arbeiten u. Buchführung bewand., 
im Umg. mit ber Kundſch. durchaus 
vertr. augenblickl i. ziemlich ſelbſt⸗ 
ſtänd. Stell, ſuchtp 1.Okt.ev. früher 
Stellung in größerem Geſchäft. 
Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7543 an den Geſelligen erb. 
Oberſchweizer. as 
7813] Suche ſofort u. 1. Juli für 
2 verh. WW 
Stelle. Auch erhalten 
8 Uuterſchweilzer und 
i 4 Lehrburſchen 
fof. od. 1. Juli Stellung; mehrere 
auch auf Frelſtelle. 
Oberſchweizer Blaſer, 


Rahnenberg p. Rieſenburg Wpr. 


7782] Rechnungeführerſtelle 
in Erben iſt Leitet " 


Agent 


fe Weſtpreußen, eventl. mehrere, 
ür einzelne Bezirke geſucht. Es 
— eae nur ſolche Herren 
berückſichtigt, welche die Kund⸗ 
ſchaft kennen und beſte Empfeh⸗ 
lungen beſitzen. Anfragen ers 
beten an die Thüringer Blech⸗ 
emballagen-Fabrik, A. ⸗ G., 
Jena. 17644 
7529) Für unſer Zigarren⸗ 
Import⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. Juli einen 


tücht. Verkäufer. 
Julius Meyer's Radler, 
7758] Für mein Maunfaftur- 
und Kurzwaarengeſchäft jude z. 
ſofortigen Eintritt 


2 ficht. Verkäufer 


die der polniſchen Sprache mächt., 
auch können ſich 


zwei Verkäuferinnen 
meld. Dieſelben müſſen Damen⸗ 
kleider und Wäſche nähen können. 
M. Herrmann, 
Kaufhaus Hohenzollern, Zoppot. 
7767J Für mein Eiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli einen tüchtigen 


Verkäufer 


guter wager bevorzugt, poln. 
W mächtig, bei freier Stat. 
ox 


Jacobſohn, vorm. 
M. Steruberg, Culm a. W. 
7469] Für mein Kolonſalwaaren⸗ 
u. BET ſuche ee 
1 utritt einen tüchtigen 
otten 


Verkäufer 


mit nur guten Empfehlungen. 

Perſönliche Vorſtellung, gegen 
Nichterſtattung der Koſten, wird 
bevorzugt. 

Ebenfalls iſt eine Lehrlings⸗ 
Pal zu beſetzen. 

aul v. Laguna, Allenſtein. 
7800] Ein Gehilfe find. ſofort 
Stell. b. P. E. W. Luſt, Uhrmach. 

Graudenz. 


jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache 2 
Zeugnißabſchriften und Gehalts 
anſprüche erbittet 
Louis Kaulbars, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode 
Waaren⸗Geſchäft, 
Mierunsken © ftp x. 


7743] Für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtig., gewand. 


Verkäufer 
der polniſch ſpricht. 
Meldung nebſt Photogr. 
Zeugnißabſchriften u. Ang. 
d. Gehaltsanſprüche an 
D. Jacoby, Lötzen. 


7874] Sache ver jofort einen. 
tüchtigen Verkäufer 


ür mein Manufaktur⸗ und ons 
ektions⸗Geſchäft. Derſelbe muß 


er polniſch. Sprache mächtig ſeln. 
Bee ny 2 
7784| Für mein Herren⸗ 
Konfektions-u. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli 
einen äußerſt tüchtigen 


Verkäufer 


welcher auch gleichzeitig per- 
— Dekorateur fein minh. 
Nux ſolche werden berück⸗ 
ſichtigt, welche bereits längere 
Zeit in obiger Brauche thatig 
waren und der poluiſchen 
Sprache mächtig ſind. 
3. Alexander, 
Sauenburg a. d. E. 


Ein junger Mann 


ee der vor kurzer Zeit 
eine Lehrzeit beendet, wird für 
eine Kantine von ſofort Lab 
Meld. briefl. unt. Nr. 7598 an 
den Geſell. erb. 

7555 Für mein Stab- Elfen 
kurzwagaren⸗„Material⸗ u. Shank 
Geſchã jume einen katholischen, 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen 

jungen Mann 
zum ſofortigen Eintritt. 
Meldungen bitte Photographie 
und Gehaltsauſpruch beizufügen, 
S. Cohn, Schönſee Wpr. 
Retourmarke verbeten. 

7791] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche ür mein Stolontale 
waaren⸗ und Schankgeſchäft etn. 


jüngeren Kommis 
wenn möglich der voln. Sprache 
mächtig. Zeugnißabſchriften mit 
Gehaltsanſprüchen und — vaa 
der Konfeſſion bitte einzuſenden. 
Briefmarken verbeten. 

Technow, Neuſtadt Wy 

78504] Tüchtige Handlungs! 
8 uch im Au 
& ledtke, Danzig, V. Graben 
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= 


7473 


ied 0 
“ai 
pe bitt 
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dig, 
yee 


lungen, 


Gehalt 
9 


Ta 
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Eke 
7558]. 
tücht. 
Ei 
II 
ſofort 5 
2833] 


Auktion 


Anzeigen. 


Amtliche 


eine Häckſelmaſchine mi 
Juni 1896. orgelege, eine Neini- 


rau enz, 
Königli 2 6 sgericht. ungsmaſchine, mehrere 
S 0 ä Baden: Aderaerit 9 
u. Heu, ſowie e 
tdbrie}serneuetung. | ee ee sive 
7789] Der hinter dem Arbeiter Partie Brennholz 
o hann Fablonsti aus 


und 105 onſtiges. 
— Ro enbau en unter 
me mor. 180 erlaffene g . Pankau, Grenz. 


1 r. Ri Fir 1896 dieses LOSES eee ilo) am wake ie io OL 
rag sai 5 u. Pferdemarkt 


„ Steckbrief wird 
Gece. ktenzeichen III J 
in Poln. Brzozie 
um Mitwoch d. 7. Juni cr. 


Grandenz, 8. Juni 1896. 
Der Gemeindevorſteher. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
7756] Gegen den Arbeiter“ Eile sk; 


Steckbrief. 
900 ann Ah run geboren am 5 Abbruch w. z. kaufen gel. (Be⸗ 


pril 1865 zu 15 welcher chaffenbeit dert, u. gen. Prelsan 

9. 

ie tft, beat. ch verbor 3 u ero E. Ku in, Ware 
he 


Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


— Gegründet 1884. — 


1 

prima Waare (kein Guß⸗ Schund). Preis 1 Mark 
bigen Namens, 

Retourjendung in 14 Tagen nad) Empfang. 


Ort und Datum: 


300 Arbeiter. 


t, Toll Phy Burn Urtheil 
Here ichen Sl + erichts 8 
Aar om 20. tar und 

März } me mir Gefängniß⸗ 

on von Monaten und 
1 Woche be von 45 Tagen, 
voll ſtreckt wer 

Es wird erſucht, denſelben 
verhaften und in das nich te 


arienwerder. 17 


lar 8% Mark | 


—s- 


wird drei Mal wöchentlich, am 


Nu 
kost. 50 Mtr. — 1 Mtr. breites 


— bestes verzinktes Draht- Die Anäftellungs-; — 


— se adee hn von 


in garantirt 5000 
ſondern auch nach den Bahnhofs » Reftaurants der Provinz, na 


Bereut, den 3. Juni 1896. 
ee 


a Auktionen. 1 Idar tenzäunen, Hithnerhéf. § 


Umfang größeren Rabatt. 
Zeitung gratis zugeſandt. Inſerate werden an Gustav Röth 


Bitte ausſchueiden und cinjenden, 


Scheere wie Zeichnung Nr. 3022, gre | as ps ein vergoldet, prima 
ingraviren eines belie⸗ 
me ein vergoldet und a 30 "Bia. extra. Zahlung oder 


Unterſchrift (deutlich): 


Gerichtsgefängniß abzuliefern reußens und der angrenzende Bezirke im Intereſſe der Ausſtellung verſandt werden. 
und ierher u den Akten D 73 7 Nummern werden im 0 mit je 10 Pfg. berechnet. 
und 130/98 Nachricht zu geben. 18 Nummern eae 1 Marf 


Befauntmadhung. am Donnerflag, d. 18. Suni, i Einſender dieſer 15 verlangt zur Probe: 
von Vormittags 10 U En 
7760) Das 2 E 1 fobte Stahlwaaren- Fabrik ©. W. Eng els 
befüerh Lüenbore, Reiter, nd lebende bel : Aan, Gräfrath bei Solingen 
onnagel zu Graudenz ‘nts tides . lp . 
Give e tee] e Su A ee S4 fel lien an Taner ang . Me 
Merdurch ante 1773 Drei 3 = 


17792 


Sonntag, Mittwoch und oS Jun, 


auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt ge bruck Die erſte Nummer erſcheint am Sonntag, den 14, Fun 
xemplaren und wird nicht nur auf dem Aus 1 ſelbſt vertbeilt wer den, 
ote 


Reſtaurationen Weft- 
Die folgenden 
Der Abonnementspreis ae ate 


Die e NN Petitzeile der Aus tlellungs⸗Zeitung (50 m m breit) foſtet 15 ‘Bia. 
Inſerate, welche für alle 18 Nummern der Ausſtellungs⸗Zeitung aufgegeben werden ert alten je nach 
Den verehrl. Inſerenten wen ſämmtliche Nummern der 
es Buchdruckerei, Graudeuz erbeten. 


Die Expedition der Ausſtellungs⸗ Zeitung. 


Ausſtellungs⸗ 


u.s.w. frachtfrei ſed.deutsch. 
Velauntmachung. Bahnstat. Preislist. all. Sort. 
Getlechte u. Draht n. Gebr. 
Sonnabend, d. 13. Juni er., Anleit. grat.durchJ. ag 
von Vormittags 10 Uhr ab Drahtw.-Fab., Ruhrort a. Rh 3 
Nabe ich auf dem hieſigen Markt⸗ 
atze eine große Barthie 


aunfalturwaaren 


Dampfkessel-Armaturen 


gi haben vergeiien, ſich 16051 
Preisliſte ü 


von 


: Gummi-Waar en Schäffer & Budenberg. 
wie: Buckskin, Kleiderzeuge, kommen zu laifen, Bd, gratis, Stete um Leder vorrätig: * 
Flanelle, Hemdentuche, als Brie osgen 30 27 ; ‘ 2 
mann, on jtanz (Baden M. 8. Ventile, Hähne, Injecteure, 


ſomie Damenmäntel, of 


Bas Biel Geld “Wa 
wer ſich meinen 


Kragen, Jaguetls u.a. m. | torn green Wasserstände, Probirhähne, 
ingen of 1e Dare e Benne, he, Koloninliyaaven, Condenstöpfe, Manometer, 
2 ogna un 
aablung veritelgern. St helen e tera? ate Vacuummeter. 
Gilgenburg, fenden läßt. 1804 


9. i 1896. | Dan 1 er Wagren⸗Verſandt⸗ 
Sun Dans (Ant. Paul Machwitz} 
7749 Gerichtsvollzietzer. . a, 3 


Weſtpreußiſche iz 


Gewerbe: Anstellung 


9 zu Graudenz. 
71171 Der Verkauf von 


2 Dauerkarten sy 


eel am Montag, den 8. Juni, bei folgenden Ver⸗ 
kaufsſtellen: Geſchäftskaſſe von Fritz Kyser. 
Konditorei von H. Güssow. Zigarren-Handlungen 
von Eugen Sommerfeldt u. Schinckel 
(Oberthornerſtraße), ſowie im Büreau der Aus⸗ 
ſtellung (Tivoli). 

Dauerkarten gelten für die Zeit vom 14. Juni 
bis 1. Auguſt und koſten für den Hanshaltungs- 


NN 
Vorſtand 6 ME, für das zweite Familienmitglied 4 Mt, leſes Buch mit auf den Lebensweg gibt, weil fie auch abweſend von der 
für das dritte 2 Mk., für alle übrigen zur Familie Mutter in jeder Lebenslage aus demſelgen Rath erhalten kann Das 


Gehörigen mit Einſchluß der Dienſtboten je 1 Mk. r — an 
Dauerkarten find nicht übertragbar. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Orenstein « Koppel 
Seldbahnfabrik 
Danzig, fleischergasse 4 


offerlren (1289 _ de 
käuflich u. miethsweiſe . 


feste & trausportable Gleise 
Stahl⸗Schienen, Holz und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


Was die Frauen wiſſen ſollten.“ de Fran Seay für 


C. B. Duffey (überſetzt von Emma Emmerich). Verlag von Johann l 
Batre München, Schönfeldſtr. 9. Das Werkchen enthält prakt iſche 
Belehrungen für Frauen u. Mütter in knappſter u. durchaus ver⸗ 
ſtändlicher Form, in einer Sprache, wie ſie Frauen nur durch weib- 
lichen Mund vermittelt werden kann. Alles, was nur das 8 
Intereſſe zu 1 zu bewegen vermag, findet ſeine treffende Be⸗ 
fr echung. Wir können nur wünſchen, daß jede Mutter ihrer Tochter 


Stolper 


c Damptschitftahrts- -GesellschaffN%, on Steinpappen- dard namen. Fabrik p 
8 — = ru 
sw ‘NORDDEUTSCHERLLOY DBRE EMEN 4 8 pert 0 * 9 es ; f 

LaehuelL und Postdampferlinien nach N eefeldt ttow tolp ‘ 

Sih ere 3 Newy rk 3 5060] in Pommern, 4 
(Ors, — > Gegründet 1874. : 

schnelle Baltimore ii | 9 Ausfuhrung von zu et und einfachen 8 

comfortahle a Flafa, | a chern. 
i b Fah f, 4 1 Ausführung ve 1 4 
nae oe > ie N Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 5 
1 0 Papp- und Holzcementdiicher 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 
fy 8 Ib = 
=, 0 


Garantien werden bis zu 80 Jahren übernommen, 


Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und 

Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 

Brücken, Gewölbe u. s. w. mit Asphalt-Abdeckungs- 
masse oder Asphalt- -Isolirplatten. 


Nähere Auskun "ertheilt: 
| F. . Berlin, Invalidenstrasse 93, | 
J.Lichienstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, | 
Tischlergasse 57. A. Erte/, Riesenburg. 19187 


1 3 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdächern. 


Eindeckung von Ziegeldiichern mit Pappstreifen. 


Ludw. Zimmermann Nachfi. 


Danzig Fischmarkt No. 20/21. 17277 


veldbahnen. Lowries 


Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, ‘ 
nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 
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Graudenz, Freitag] 
Rächer. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

Mit einer Freundlichkeit, die doch nicht ohne natürliche 
Vornehmheit war, lud Felicia ihn ein, jie zu ſetzen, und 
Werner fühlte ſich ſeit dem erſten Wort, das ſie an ihn ge⸗ 
richtet, von dem kleinen, einfachen Stübchen ſo wunderlich 
angeheimelt, daß er ihrer Aufforderung ſehr bereitwillig 
nachkam. Dabei ſtellte er bei ſich ſelber unwillkürlich einen 
Vergleich an zwiſchen dem Aeußeren dieſer jungen Dame, 
von der er bis jetzt nichts Anderes wußte, als daß ſie eine 
Tochter Ludwig Beiersdorf's ſei, und dem ihrer Baſe Antonie 
Sie ähnelten en ſehr wenig, das war außer allem Zweifel. 
Antonie war kleiner und beweglicher. Ihr zierlicher Körper 
oe die geſchmeidige Grazie eines Katzenleibes und in ihren 

litzenden Schelmenaugen war etwas verführeriſch Lockendes, 
ja Berauſchendes, das ſehr wohl manche kleine Unregel⸗ 
mäßigkeit des lockigen Köpfchens vergeſſen machen konnte. 
pore Anmuth hatte ein wenig von der Aumuth eines heiß⸗ 

lütigen Pariſer Studenten⸗Liebchens — deſſen wurde er 
ſich merkwürdiger Weiſe gerade in dieſem Augenblick 
zum erſten Male bewußt, obgleich er ſich während 
dieſer letzten Wochen in ſeinen Gedanken doch wahrlich 
oft genug mit der Perſon Antoniens beſchäftigt 
hatte und obgleich ihm heute nicht die erſte Gelegenheit ge- 
geben war, ſie mit einem anderen weiblichen Weſen zu ver⸗ 
gleichen. Unabweisbar drängte ſich ihm die Vorſtellung 
auf, wie viel beſſer die ſchlanke und bei aller Einfachheit 
der Kleidung ſo vornehm wirkende Geſtalt ſeines jungen 
Gegenüber in den prächtigen Rahmen paſſen würde, aus 
dem ihm Antoniens Bild zuerſt entgegengetreten war 

Ein kleines Schweigen war dem Austauſch der erſten 
inhaltsloſen Reden gefolgt; denn Alles, was ihm da in den 
Sinn gekommen war, um ein Geſpräch einzuleiten, hatte 
Werner ſogleich wieder als allzu gewöhnlich und trivial 
verworfen. Ohne daß er bisher auch nur die kleinſte Probe 
von der geiſtigen Eigenart dieſer jungen Dame erhalten 
hätte, hielt ihn eine eigenthümliche, ehrerbietige Schen davon 
ab, zu ihr zu reden, wie man ſonſt wohl in ähnlichen 
Situationen mit zwanzigjährigen Mädchen redet. Erſt als 
ſein Blick zufällig abermals das in ſolcher Umgebung 

eradezu auſbrlaglich wirkende Bildniß ſtreifte, fand er ohne 
waug. was er geſucht. 

„Geſtatten Sie mir eine Frage, mein Fräulein! — Wer 
iſt der Maler dieſes ausgezeichneten Porträts, das mich 
gleich bei meinem Eintritt zur Bewunderung nöthigte?“ 

„Ein junger Kurländer Namens Johann v. Slyander. 
Sie werden wahrſcheinlich nie von ihm gehört haben, denn 
er hat, wie mein Vater erzählt, in ſeinem kurzen Leben 
nur ſehr wenig ſchaffen können. Dies Bildniß meiner 
Mutter war ſein letztes Werk. Er ſtarb, kaum fünf 
ander Jahre alt, wenige Wochen nach deſſen Voll⸗ 
endung.“ 

Werner a ſich wieder erhoben, um das Gemälde aus 
größerer Nähe zu betrachten. 

„Die Kunſt hat da unzweifelhaft einen ſchweren Verluſt 
erlitten“, ſagte er, „denn das Bild verräth ein ganz außer⸗ 
ngs ee es Talent. Uebrigens fällt es nicht ſchwer, aus 

er ae chkeit der Züge zu errathen, daß es das Porträt 
Ihrer Frau Mutter iſt. Und dabei ſcheint es mir, als ſähe 
ich das Geſicht — ich meine das gemalte hier — nicht zum 
erſten Male. Ich möchte beinahe behaupten, daß ich ihm 
ſchon = einem Kupferſtich oder auf einer Lithographie 1 
gegnet bin.“ 

„Das iſt ſehr wohl möglich. Wenn ich es auch natürlich 
nicht aus eigener Erfahrung weiß, ſo gab es doch eine Zeit, 
wo das Bild meiner Mutter in vielen Abdrücken verbreitet 
war. Sie hatte einſt als Sängerin einen großen Ruf.“ 

„Iſt es unbeſcheiden, nach ihrem Mädchennamen zu 
fragen?“ 

„Sie hieß Eliſabeth Heinſius.“ 

„Ah, nun bin ich meiner Sache allerdings gewiß, und 
ich erinnere mich recht gut, daß ich von ihr als von einer 
der berühmteſten Künſtlerinnen ihrer Zeit habe ſprechen 
hören. Sie weilt nicht mehr unter den Lebenden?“ 

Verneinend ſchllttelte Felicia den Kopf. 

Sie ſtarb vor mehr als achtzehn Jahren. Ich habe 
nicht einmal eine ſchattenhafte Erinnerung an ſie behalten.“ 

„Und Sie haben keine Geſchwiſter?“ 

„Nein. Ich war immer ganz allein.“ 

„Das iſt für ein Mädchen ſicherlich noch trauriger als 
> einen Kuaben. Aber wenn Sie hier in Hamburg lebten, 
o hatten Sie gewiß lebhaften Verkehr mit Ihrer Baſe. 
Sie muß ja mit Ihnen faſt in gleichem Alter ſein.“ 

„Sie meinen die Tochter meines Oheims Amandus — 
nicht wahr?“ 

„Ja — ich meine Fräulein Antonie Beiersdorf.“ 

Felicia verneinte abermals. „Ich kenne ſie nur dem 
Aeußeren nach, da man ſie mir ein paar Mal gezeigt hat. 
Geſprochen habe ich ſie noch nie, denn es beſteht kein Um⸗ 
dad zwiſchen ihrem Vater und dem meinigen. Sie aber 

nd mit ihr bekannt, Herr Doktor?“ 

Werner bereute, dem Geſpräch dieſe Wendung gegeben 
u haben, denn er hatte hier unzweifelhaft eine wunde 

telle in den Familienverhältniſſen der Beiersdorfs be⸗ 
rührt. Und ihre letzte Frage ſetzte ihn überdies in Ver⸗ 
legenheit. 

„Erſt ſeit Kurzem!“ ſagte er ausweichend. „Ich bin 
ihr während der letzten Wochen einige Male im Hauſe des 
Herrn Konſuls begegnet.“ 

„Und ijt fie ebenſo liebenswürdig, als fie ſchön iſt?“ 
hr Felicia mit großer Lebhaftigkeit fort. „Seitdem ich 
e zum erſten Male geſehen habe, lebt ſie in meiner Vor⸗ 
ellung als das reizendſte aller Geſchöpfe. Ich wäre glück⸗ 
ich, wenn ich einmal mit ihr plaudern dürfte, denn ich 

bin gewiß, daß ich fle jehr lieb haben würde.“ 

„Auch ich hege daran keinen Zweifel“, erwiderte Werner, 
verbrießlich über ſich ſelbft wegen dieſes merkwürdigen Un⸗ 
behagens, das ihn von neuem beſchlichen hatte. „Soweit 
ich es zu beurtheilen vermag, würde ſie Ihre Zuneigung 
vollauf verdienen.“ 

Faſt pa ig klangen ihm feine eigenen Worte in's Ohr, 
und er lenkte, — ehe fle eine weitere Frage wegen 
Antoniens an ihn richten konnte, die Unterhaltung vie 
auf einen anderen Gegenſtand hinüber. 


[Nachdr. verb. 


6. Forte} 


Der Ge 


vorzuſtellen, von deſſen Talent er eine ſehr hohe Meinung 
hegt. Auch Ihnen, mein Fräulein, iſt es ſcherlich nicht 
unbekannt, um wen es ſich dabei handelt.“ 

Er glaubte wahrzunehmen, daß ſeine Worte ein leb⸗ 
hafteres Roth auf ihren Wangen hervorgerufen hatten. 

„Nein, denn der Maler, von dem Ihnen mein Vater 
peiprocen hat, iſt ja mein leiblicher Vetter und ein täg⸗ 
icher Gaſt unſeres Hauſes.“ 

„Und Sie theilen die günſtige Anficht des Herrn Beiers⸗ 
dorf über ſeine Begabung?“ 

„Ich darf mir darüber kein Urtheil anmaßen, denn >, 
verftehe nichts von der Malerei. Und außerdem habe ich 
von Rolf's Arbeiten bisher nichts geſehen, als ein Skizzen⸗ 
buch, das er uns einmal mitbrachte. Aber wenn Sie, wie 
mein Vater ſagt, ein Mittel beſitzen, ihm zur Anerkennung 
zu verhelfen — o, ſo thun Sie es, Herr Doktor! Ich bitte 
Sie darum von ganzem Herzeu.“ 

Trotz der Schüchternheit, mit der ſie ganz unverkennbar 
kämpfte, war in dem Klang ihrer Bitte eine Wärme, für 
die der junge Doktor nur eine einzige Deutung haben konnte. 

„Dieſer Maler iſt wahrhaftig beneidenswerth“, dachte 
er, „auch wenn er es niemals zur Berühmtheit bringen 
ſollte.“ Laut aber antwortete er in einem etwas kühleren 
Tone, als Felicia es erwartet haben mochte: 

„Wo ich Ihrem Verwandten zu Dieuften fein kann, 
wird es gewiß geſchehen. Doch fürchte ich beinahe, daß 
Ihr Herr Vater meinen Einfluß überſchätzt. Ich bin nichts 
als ein ſimpler Privatdozent der Kunſtgeſchichte, und meine 
Stimme hat in der Oeffentlichkeit beiweitem nicht Gewicht 
genug, um einen bis dahin unbekannten Maler über Nacht 
zur bewunderten Größe zu machen. Auch hörte ich, daß 
dem jungen Künſtler ſelbſt durchaus nichts an irgend 
welcher Protektion gelegen ijt und daß ihm ſogar ver- 
heimlicht werden muß, in welcher Abſicht ich hierher ge— 
kommen bin.“ 

„Ja, das iſt richtig. Aber Sie dürfen ſich dadurch 
nicht von vornherein gegen ihn einnehmen laſſen; denn Sie 
werden es begreifen, ſobold Sie ihn kennen gelernt haben. 
Seine Jugend war namenlos traurig und ſeine Lebens- 
anſchauungeg haben ſich in einer ſehr harten Schule ge⸗ 
bildet. Er war ſo frühzeitig auf ſich ſelbſt geſtellt, daß er 
es darüber verlernt hat, an etwas Anderes als au ſich 
ſelbſt zu glauben. Und manchmal will es mir ſogar 
ſcheinen, als ob ihm auch das nicht mehr recht gelänge. 
Es mag ja ſein, daß ihm das Publikum mit ſeiner Gleich⸗ 
giltigkeit nur die Aruba vergilt, die er ſelber bei 
jeder Gelegenheit in Bezug auf die urtheilslofe Menge 
äußert. Aber ich habe trotz ſeiner offenkundigen Verachtung 
1 äußeren Erfolges und obwohl ich weiß, daß es ihm 

amit voller Ernjt iſt, doch immer das Gefühl, daß ihn 
die ſcheinbare Zweckloſigkeit ſeines Schaffens ſehr un⸗ 
ng machen muß. Und ich hoffe von ganzem ar en, 
aß ihn eine Anerkennung, die er für echt und aufrichtig 
halten kaun, zu ſeinem Heil von Grund aus ändern würde.“ 

Mit — ge i Erſtaunen hatte ihr Werner zugehört. 
Ihre innige Theilnahme für dieſen Vetter hatte fie alle 
Schüchternheit abſtreifen laſſen; der Eifer, mit dem ſie 
ſprach, färbte ihre Wangen höher und machte ihre Augen 
heller leuchten. Aber mehr noch als ihre Schönheit und 
als der Wohllaut ihrer Stimme, wirkte der Inhalt ihrer 
Worte auf den Hörer ein. Er hatte den Geiſt dieſes 
Mädchens, das ſich inmitten der dürftigen Umgebung wie 
eine Fürſtin ausnahm, ſicherlich nicht überſchätzt, als er 
Bedenken trug, mit ihr eine der landläufigen, geſchmackloſen 
Unterhaltungen über das Wetter oder das Theater zu be- 
ginnen. Und er wiederholte ſich in der Stille ſeines 
Herzens: „Dieſer Vetter hat wahrhaftig keine Ueſache, ſich 
unglücklich zu fühlen. Für einen gewöhnlichen Sterblichen 
wenigſtens wäre es gerade Glückes genug, ein Weſen gleich 
dieſem gewonnen zu haben.“ 

Da Felicia erwartungsvoll zu ihm auſſah, ſagte er: 
„Sie haben ein ſehr lebhaftes Verlangen in mir geweckt, 
mein Fräulein, dieſen eigenartigen Künſtler kennen zu 
lernen. Und was ich thun kaun, um Ihren Wünſchen 
Erfüllung zu verſchaffen, das ſoll gewiß geſchehen. Man 
muß wohl der eifrigſten Unterſtitzung würdig ſein, wenn 
man eine —“ 

Aber er kam mit dem begonnenen Satz nicht mehr zu 
Ende. Sie hatten Beide das blecherne Anſchlagen der 

austhürglocke berhört, und nun erſchraken fie faſt, da 
zudwig Beiersdorf plötzlich wie aus der Erde gewachſen, 
auf der Schwelle ftaud, um, unbekümmert um die Unter: 
brechung ihres Geſpräches, den Gaſt auf ſeine etwas über⸗ 
ſchwängliche Weiſe zu begrüßen. 

„Welch' eine freudige Ueberraſchung, mein lieber Herr 
Doktor! — fo hat meine Menſchenkenntuiß mich diesmal 
alſo doch nicht im Stich gelaſſen! Sie hatten mir ver⸗ 
ſprochen zu kommen, und ich wußte, daß Sie kommen 
würden — früher oder ſpäter! Ich hatte es Ihnen vom 
Geſicht abgeleſen, daß Sie Keiner von Denen find, die nur 
ſo in den Tag hinein reden. Seien Sie mir herzlich ge⸗ 
grüßt! Und legen Sie gefälligſt Ihren Hut aus der 
Hand; denn für dieſen Abend laſſe ich Sie doch nicht 
mehr frei.“ (F. f.) 


Berihiedenes, 

— [Wir gratuliren, Papal] Ein Racheakt eines verlaſſenen 
Mädchens ſpielte ſich kürzlich in Mannheim ab. Ein junger 
Heer aus der Pfalz ſollte mit der Tochter eines Mannheimer 
zer ſtandesamtlich verbunden werden. Am Eingange zum 
Standesamte wurde das Paar von einem Mädchen empfangen, in 
deſſen Begleitung ſich zwei Kinder befanden. Die Kinder traten 
mit den Worten: „Wir gratuliren, Papa!“ auf den Bräutigam zu 
und ſuchten ſich an deſſen Rockſchößen anzuklammern, während die 
Mutter ihrem ehemaligen Geliebten einen Strauß „Vergißmeinnicht“ 
in's Geſicht warf. Die Stkandalſzene erregte einen Auflauf. Wie 
die Bekannten des verlaſſenen Mädchens, einer Pfälzerin, erzählten, 
hat der Ungetrene auf Koſten feiner ehemaligen Geliebten fiudirt. 
Die jetzige „Glücliche“ ift aber durch dieſen Vorfall nicht abgeſchreckt 
worden. 

— Des militäriſchen Verbrechens der Auf⸗ 
wiegelung war kürzlich der Gemeine Adolf Huber der 
11. Kompagnie des bayriſchen 1. Inf.⸗Reglments in München 
beſchuldigt. Am 9. April Vormittags war die 11. Kompagnie 
genannten Regiments zu einer Uebung aus gerückt. Dleſe Uebung 


„Ihr Herr Vater verſprach, mich einem jungen Riinftler 


ellige. 


No. 136. 


12. Juni 1896. 


Huller mit dem 
ärgerlich, äußerte 


dauerte etwas länger als angeſetzt war, weil der Kompagnieche 
Exerzlren nicht zufrieden war. 
ſich der Angeklagte: 


Darüber 
„Jetzt mag ich at 


ich falle um, dann giebt es eine „Gaudi“,“ und in der That fie 


er abſichtlich zwel 


Mal 


um. 
ihn zuritt und ihm befahl, einzutreten, erwiderte Huber: „Paroles 
Häuptling, 160 Tage haben wir noch, 


Als Hauptmann Huller auf 


die halte ich auch noch 


aus.“ Gegen Schluß der Uebung kommandirte Huller: „Parade⸗ 
marſch, auf der Stelle ohne Tritt getreten“, auf welches Kommando 


hin Huber, der in der letzten Sektion marſchirte, 


marſchirenden 


den mit ihm 


12 Mann ganz laut zurief: „Schmeißt den 


Parademarſch um, wechſelt den Tritt,“ eine Auf⸗ 
forderung, gemeinſchaftlich dem Vorgeſetzten den Gehorſam zu 


verweigern, 


Huller das Kommando gab: 


den Befehl, derart auf f 


noch zwei Mann aus Reih' 


in Unordnung brach 
gegen ſeine a 


welche zu ſeinem Glücke ohne Erfolg blieb. 


Als 


„Frei weg“, drückte Huber gegen 


einen Nebenmann, daß er dieſen und 


und Glied drängte und die Front 
te. Auf dem Rückmarſch äußerte er ſich 


0 ine Kameraden mit den Worten: „Wenn alle Leute fo 
wären wie ich, dann wäre es bald anders bei 


der Kompagnie.“ — 


Huber, welcher ſich der Schwere ſeiner Verfehlungen wohl bewußt 


ijt, ſtellt die ihm zur Laf 
Abrede und giebt nur neben] 


t gelegten aufwiegleriſchen Worte in 
ächliche Dinge zu. 


Die Geſchworenen 


ſprachen den Angeklagten des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens 


ſchuldig. Huber wurde zu f 


verurtheilt. 


und da wird die Augabe der Generalagentur wohl richtig felis 
Ste erkaufen, wie viele vor Ihnen, die Erfahrung, daß man it 
lede vorgelegte Schrift leichtfertig unterſchrelben foll, mit Opfern, 
Nachdem Sie einmal den Fehler begangen, nützt all 


ünf Jahren und einem Tage Gefängniß 


Brief kaſten. 


K. R. Es kommt darauf an, was Sie unterſchrieben haben, 


cht 
es Sträube 


nichts, Die Verklauſulirung wird wohl fo ſicher fein, daß Sie in 
Prozeſſe nur noch Koſten zu zahlen haben. Wir rathen, auf den 
letzten Vorſchlag einzugehen. 


H. in R 


4 7. Die in 
Lehranſtalt nimmt Perſonen 
bilden wollen, nur dann au 


Danzig beſtehende Provinzial⸗Hebeammen⸗ 
welche ſich auf eigene 
f, wenn die Verhältniſſe der Anftalt 


oſten aus⸗ 


dies geſtatten. 10 Ausbildungskoſten betragen 381,25 Mk. Die 


Anträge auf Zulaſ 


ung zu der Anſtalt find unter Beifügung de 


reglementsmäßigen Papiere bis zum 1. September jeden Sabre 


an den Landesdirektor zu richten. 
1. Oktober jeden Jahres und dauert neun Monate. 


Der Lehrkurſus beginnt am 
Perſonen, 


welche älter als 30 Jahre find, finden nur ausnahmsweiſe Auf⸗ 


nahme. 


A. B. 100. Die Königliche Genevaltommiffion für Oſtpreuſſen 
N Königsberg. tritt mit dem 15. Juni d. J. in Thätigkeit. Eine 
8 


ingabe 


Anſtalt in 
kann. 


Wochen 
Eine letzt 
1. Oktober d. J. 

N. S. 


kündigen. 


anſtalt in der Trinke i 


eit an den Präſi 


G. 500. Wir halten Ihr Verfahren nicht für richtig. 
K. Die Kündigung elnes Handlungsgehilfen { 
vor dem nächſten Kalenderquartalskage 


elntretende Kündigung 


Standesamt Grandenz 


ing um Notlrung für den Bureaudienft wiirde vor ende 
gültiger Konſtltuirung der Behörde nicht zu empfehlen ſein. D 
Etugabe iſt ſeiner hi \ 
Kommiſſion zu Königsberg zu richten. 

N. M. 77. Sie irren! Die ſtädtiſche Bade⸗ und Schwimm⸗ 

ſt täglich, auch Sonntags, von 5 Ude 

Morgens bis Sonnenuntergang geöffnet, jo daß auch das Publikum, 
das durch Berufsgeſchäfte verhindert ift, am Tage zu baden, die 
den Stunden nach 7 bezw. 8 Uhr Abends benutzen 


enten der Kgl. Generals 


hat ſechs 
de erfolgen. 
ertrag am 


endet den 


2 Wenn in dortiger Gegend zu Martini Hiebtag ijt, 
können Sie zweifellos zu dleſem Tage mit Friſt von 3 D 


tonaten 


vom 1. bis incl. 7. Mai. 
Heirathen: Arbeiter Karl 


Richter. 


Aufgebote: Poſtbote 


Nowak. 


Bäckermeiſter 


Paul 


Theodor Komiſchke 
Vesper 


Julius Grabowski mit Marie 


N e mit Joſephine 
mit Wilhelmine Bandt, 


Auditeur Karl Hermann Alfred Bahte mit Elifabeth Henriette 


Marie Ahrens. 


Sterbefälle: Frida Weide, 1 J. 3 W. 


Krüger, 84 J. 6 M. 
1 J. 9 M. 
mann, 29 J., 8 M. 
Arbeiter, 34 J. 1 M. 
3½, W. Karl Becker, 
Urbansti, 4 W. 


Geburten: Kaufmann Hugo Rau, S. 
Arbeiter Johann Siradi, T. 


Kucharski, S. 
Schlagowski, S. 
Rudo} Kohls, S. 
Mathias Rapp, T. 
Joſef Lubanskl, T. 
Krauſe, T. 
Geburten. 


Eiſenbahndirektlon Kö 
bis 22, Juni. 


13 T. 


Schmied 


Bäcker Eduard Kuratis, T. 
Arbeiter Johann Donan, T. 


Anna Kirſtein 75 J. 7 M. 
Jakob Naderſohn, 11 M. 


K 


Arbeiter Julius Mucharski, T. 


_— Bahn Na ae find ; 

Görlitz (1. Auguſt d. J.) Meldungen bis 24. Juni. 

egen Einſendung von 50 Pf. von der Big 

Breslau. Aſtenet (1. September d. J.) Meldungen bie 22. 

Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von d 
ln. Lemgo (im . d. J.) 

N Bedingungen gegen Einſen 

der Königl. Eiſenbahndlrektſon Hannover. 

(J. Auguſt d. J.) Meldungen bis 22. Juni. 


Einſendung von 50 Pf. von der Königl. Eiſenbahn⸗Direkkion 


Bäckermeiſter Marl 
M. Paul Lande 
Ludwig Dingler, Landwehr⸗ 


Emma Schittkowski, 17 J. 6 M. Emil Bod, 
Marie Schmars, 


1 J. 6 M. 


4 Frida Leeder, 

uct Böttcher, 1 J. 4 M. Sofe 

S. Fabrikarbeiter Jakob 

Arbeiter Johann, 

; Schuhmacher 

Johann Lipowski, T. auxer 
Schuhmacher Guſtav Wulff, T. Stellmacher 


Hausmann Kari 
Sieben uneheliche 


u verpachten.] 
Bedingungen 
l. Eifenbahndirektion 
uni, 
er Königl. 
Meldungen 
ung von 50 Pfg. von 
achen-Kölnthor 
Bedingungen mee 
n. 


Bromberg, 10. Juni. Amtl. „ 
Weizen gute gefunde Mittelwaare je nach Qualltät 144 bia 
152 Me., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualitat 107 bis 


111 Mk., geringe unter Notiz. — 
116 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — 


waare 108—118 


Mk., Kochwgare 125—135 Mt. — H 


Nerſte nach Qualität 106 bis 
Erbſen Futter 
afer 


bis 118 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 
Poſen, 10. Juni. (Marktbericht der kaufm. N 


Welzen 14,70—15,70, 


bis 12,30, Hafer 11,00 12,20. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Juni. 
Weizen loco 146—160 Mk, nach 1 2 Juni 


148,75 Ml. bez., Juli 148,50—148—148,25 


Roggen 10,80 11,00, Gerſte 1 


ez., September 


143,50—142,50—143 Mk. bez., Oktober 143,50 —142,50—143 ME, 


bezahlt. 


oggen loco A e Mk. nach 
. bez. 
September 115,50 115,25 


N 
113,50—113,75 Mk. 


bis 116,75 Mk. bezahlt. . 
Hafer loco 122—147 Mk. per 1000, Klo vn Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—133 DIE, 


Gerſte loco 
Erbſen Ko 


er 1000 Kilo 11 
waare 143—160 M 


tb 
121—132 ME. per 1000 Kilo nach 


Hböl loco ohne 
etroleum loco 1 


—.— Mk. bez. 


Stettin, 10. 


Jah t 


Weizen matt, loco ——, 


onſumſteuer 32, 


6 
b 


September⸗Oktober 143,00. — 
Pater to 114,00 


Qualität West Sunt 


Juli 114,25—114—114, bez. 
116 Mt. bez, Oktober 116,.56— 110 


170 Mk. nach Qualität gef. 


k, per 1000 Silo, Futterw. 
en bez. 
tt, bez, 
ez., Juni 19,60 Mk. bez., Oktober 


uni. Getreide- und Spiritusmarkt. 


per Juni⸗Juli 152,00, 


per Ceptemper⸗Ofober triste re: 
er Geptember-Öftober — 
afer loco ug ige Spivitusberidt, Dr 


Loco behpt., mit 70 


Og at tee lf Smee 


fl. bei J. ey 
Dreher: bets Miſchke. 


200 bis 250 jung 0 ecb ei 


zur Zucht geeignete elner Hand b 


eutenden Nebenverdienst 


|. Siete re rien | 


beschäftigen wollen, 3 


eee Dale 


Iondwirkhicaftlice Ansitellung | wit Penge 


Stuttgart⸗Cannſtatt, 11.15. Juni 1896, eng derben genre 
Auf dem Cannſtatter ae bei Canuſtatt. 6 


b b 200 N — 
ferde, Rinder, i Bel ale, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fische, iene, ‚deu exces ae 
amen, andere 


derzeugniſſe Mol lkerelerzeugniſſe, Wein, ſt⸗ 
auerwaaren, D . ji the Daberſch 


nge⸗ und Futtermittel, Maſchinen und Ger 


reiſe 120500 Mk., 41 Ehrengaben u. 244 Preismünzen. 
Täglich Bortührung wen ud. aus Militärpferden, fhartofeln 


Konzertmuſik. BE 


en t mcr rc den en e Jeden Standes, we 
50 tunden 


abren in 
dlichen Material-, 


Nr, 25505 an den Betellig. erbet. 
werden zu kaufen ges | 7557] Ein länblide s 


ae e, Grundſtück 


Rambonillet bevorzugt. 
eldungen mit Preisangabe 
unweit Graudenz, an der Thauſſee 
elegen, nebſt Garten, ſchönen 


nd zu richten an 
om. Rombitten 
fejen und Ackerland, iſt mit 
voller Ernte und Inventar unter 


bei Saalfeld Oſtur. [7600 
gänftigen aan ugen zu ber» 
Us 


noe 1 1 uft ertheilt 


Grundstücks- und F 


ittspreiſe: Dauerkarten 3 , abzugeben. 
e ee, 1S IE Sebmerdner, eee ene gl 
ae I Rofgtan arubop. | Eine Banftelle | weds gel un mir ne 


im Mittelpunkt der Stadt neben | mit Gebäuden im Dorf, mit ev. 
dem Gejelligen liegend, ijt unter | Kirche, find noch bierſelbſt unter 
günstigen Begingungen billig zu den günſtigſten Bebi en 
verkaufen. 9134 billigit abzugeben. 

Abraham Jacobsohn 8 Ka Die Gutsverwaltung des Dom. 


Gut. Bagereigrundſt 2800 Mk. Elie nau b. Büchofswalde Wor. 
mtl. Umſatz, ift fortzugsh. durch m. 
Ub Ht Meyer, 15 1 0 Günſlige l Kauf. 
nterjtr arte be 
Wegen Kranth.d. Inb. wor ein Ein im Vorort Brombergs bel. 


in welch. e. Gaſt⸗ 

Hotel wit Befinnention Grund iii, rec m mak 

Geſch. betr. — owie Fleiſcherei 

im fg Schueide⸗ mit kon RER Garten 

— zu übernehmen. — Mel⸗ Kegelb., Pot und Gein.⸗Garten, 

en briefli Bin Aufſchr. Nr. bei 6—8000 Mark Anz. zu verk. 

el Hi m — Meld 55-3185 hr 2D. Do Die 

0 elgrun e deutſchen Run au 3 erg. 
grape Auswahl in verſchledenen Mein Grundſtück 


— nd, mir zum Verkauf mit ſchöner Vauſtelle, direkt an 
„ange pi Fe e der Bier mit 1½ Morgen in 


a Bons Kulkur befindlichem Land. 


at, 
295 ber 415 a 151. aus bringt ohne u r 
“ab ichtige mein 


21 Mk. Miethe, will ich fü 
gut elngetabetes Mart 6. 3000 Mk. Anzahl. verk. 
Hotel Miß Catone Graudenz, 


derweit at 5 bal Culmerſtr. 27. 
anderweit. Unternehm P aoa 
pret zu 9 * Ein Grundſtück 


Beto, Strasburg Weſtpr. in welch. ſeit ca. 45 Jahren ein 


Im flottgebend. in better age Deftillat.- u. Kolonlalgeſch. verb. 
ach belgien dene ane mit Bierverlag betrieben wurde, i 


ijt unt. günſtigen Bedingung. zu 
Reſtaurant 1. Näheres dei Ei 
in Snefen ijt anderer Unter⸗ 


Chaskel, Bromberg. [6733 
nehmungen er mit auch ohne 9990900009999 079+4 


auf der Einrichtung ſofort en Eine maſſiv Arge 


e apeilädige Wille 3 


Gestohlen. 


Air In der Nacht vom 5. Zum 

6. Suni iſt mir aus dem Vieh⸗ 

hot eine we arzſcheckige Kuh 
e 


5 a 


Oelrettig, Geibjenj, Rieſenſpörgel, Buchweizen, Silber⸗ 

aamweisen, 2 Pferdezahnſgatmais, Saudwicken, Garten⸗ 
ämereien, fämmtliche Gras- und Kleeſaaten, a 

and en detail, offerirt 167 


Gustav Scher witz, Suatgeſhüft, 
4 — i, Pr. zer Mr. 2. 


geſtohlen. eberbringer erhält 
an n clobuung. 
Tiahrt, Kl. Lubin. 


Viehverkäufe. 
7772] Einen jährigen 


othihimmel: (J 
BS 1. r erka ilac 
beg i en des. 


find das Beſte at Sigaveentabrifation. 


per 100 ee 
ae 5 a ow, Hermes 1A 50 Pf. 


& 50 

Palme 4 „ 30 | [Reno 8 80 „ 

1 . 100 La Pa eh — 
quiſttos . . 4 60 „ La Rosi 40 

2 u — 7 je 20 eee t. Wee 80 delt 

arten .. . 4 Mk. 30 Pf.] Marken . 4 Mk. 84 Pf. 


* II. N tabat d 
; Tender ing 8 elch nue" esate. 
— 


Zuchtbullen⸗ 
Verkauf. 


6535} Dot 2 bis züm 15. 
Juni ſtellen wir 


40 ausgeſucht ſchöne 


Juchtbullen 


zo 2555 


dessen. nr aun Marzaarq Ir 7 


Nu 8 & Mk. 0,70, 1.—, 1,20, 1,5 — 
anit & ME, 0,90, 1,40, 1,70, . pro 0 118 

my Bigarren ober D Bid. Tabdk bilden eln Ka 

oſtpacket franko. Garantie: Zurügnahme, 

Verſandbedingungen: An Perſonen, deren Stellung 

mir Hürgſchaft leiſtet, ohne — ſonſt gegen Nachnahme. 

Auf meine Firma bitte, um vor Nachahmungen aed beet 
an 113 ganz beſonders zu achten. [40 


Adolf Tendering, größte holl. Zigarren: und 


br. mit Au 708 a. d. Sei. 


der oldenburger (ſchwerſten 7745] erke mehrere 
Enbak-Fabrik mit direktem Yerjaud geg (aged) sthaler Hochreutable : $ mit 2 mon en grob, Basten ; 
in Orso n Der ho renze. und frybourger Raſſen un eine garten), hart an der Stadt 
: a - 5 a. Gres b€ in Posen Galtwir th) chaften 3 eleqen, I große Simmer u. 3 


SOD see 
Deutſches Thomasſchlackennehl 8 


garautirt reine gemahlene Thomas ſchlacke a 
mit hoher Citratlöslichteit, 14931 


Deutsches Superphosphat @ 
Chilisalpeter, Kainit® 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


dl A. P. Muscate us 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. — 


33 ubehör, große zweiſtöckige 

Remiſen, ſowohl für 2 herx⸗ 
ſchaftl iche Wohnungen, als 
auch zur Fabrikanlage ge 
eignet, iſt mit mäßiger An⸗ 

@ zahlung zu „ evtl. 3 

zu verpachten. Anfragen find 


an Buchhändler Ehrei 

au ende. Nane Ku. 2 in Rogaſen zu richten. x 
ahnho auflonsfähige Rie⸗ 

fettanten wol. Fe Snassenosnnesnesees 


J. A. poſtl. Poſtamt Bromberg I Günſtiger Kauf. 


Gaſthaus 6642] Mein Grundſtück im Dorfe 


Kamin, Ye Stunde von Jab⸗ 
verbunden mit Kolonialwaaren⸗[lonowo, ca. 50 Morgen durd- 
Geſchäft, einzig. am Orte nebſt 2 


weg Weizenboden mit maſſiven 
Windmühlen 


Ber ERGEBENDEN, 
J inwohnerhaus, vollem 
2 Wohnhäuſern u. 28 Mrg. Land, n f 
beſter Weizenb., beiteh. aus vier 


lebenden und todten Inventar, 
will ich verkaufen. Kaufliebhaber 
Rupie. beabf ſicht. im ganzen wollen ſich bei mir melden. 
et getbeilt, 4 nach Sun er] Johann Reich in Kamin. 
äuferaus Geſundheitsrückſichten 359] Beabſichtige meine, in f. 
zu verkaufen. Zum Gaſth. geh. ahlgegend belegene 


noch dem San vor pest aut. 2 

roßem Speicher, u. iſt zu anderen N 

are Molt ferei äderei 2c. Waſſermühle 
mit 3 Yan en, gleichnäßi & 

nügende W aſſerkraft und 10 


che geeignet. Gebäude 2. — ＋ 
eſten Zuſt. Die Lage iſt vorzil gl. 
ringsherum lauter Güter, ie Acker u. Flüßwieſen mit ad 
vorzugsweiſe Zuckerrüben bauen Gebäuden, vorzügl. Inventar u. 
und I Meile don Culmſee ent⸗ Santenftand preiswerth zu verk. 
ays 2klaſſige, ev. u. kath. Schule] Müller, Braunswalde 
m Orte. n e anen wollen ſich Poſt u. Bahnſtation. 
un Eli „ SS like PRO, 
Meine Hohänder-Müble 
Anderer Unternehmen halber mit 3 Gang. Gebäub. u. 4 Morg. 
wünſche mein Weizenb. is gr. Kirch, will i 
Drogengeſchäft bald. perk G Sang, Barlojhno 
mit einem jährlichen Umſatze von | bei Altjabn, Kr. Pr. Stargard. Utjabn, str. Br. Stargard 


17000 Mart zu vertaufen, Meld. Mühleng runditüd 


briefl. unt. Nr. 7561 an den Geſ. 
Mahl- u. Lege le, durch 
Manufaktuew, Geſchäfl. Waſſerkr. getr., i. d sy von 
7654] Mein im Ringe d. Marktes Mil tie i. chl. . wy BE 60 
geleg. Grundſt., in welch ſ. mehr Mg. Acker inkl. 10 Mg. Wieſen 
als 50 J. ein Mann akturw.⸗iſt, da Beſitzer nicht 15 
Geſchäft mit a Erfolg betrieb. | mit 5 Mille M. got! baldm. 
word. ijt, bin ich Will., anderer zu verkaufen. Mel briefl. mit 


ufſchr. Nr. 783d. d. Geſelligerbet. 

Mein n iid 

m. 2 G., une rg «3 

Wieſen, Mee am Hauſe. 

Mühle iſt i. Umkr. v. 7 Klm. ae 

Gebäude u. Mi 2 ame Fehler, 
Supess, gut wi eg. Aufg. 
Krank ſof. — 5 orauf i 
Red Müller are mache. 
ermke, Barslack. 


Sander Start . ues 

dem Berliner Thor Nr. 11, 
cht 1 zum Vertauf; 

bitten um Beſichtigun 
Beltelungen 22 Juchtvieh 

aller Raſſen nehmen gern ent⸗ 

gegen. 

Gebrüder Wulff, 


— Leeſtemün de. 
5026] 2 Planer 


WW Hol land er 
v. be aaa i eet nl = agp 
verkauf Dom. Hofleben 


bei Schönſee Weſtpreußen. 


n Gilder 


(zum größeren . Ochskälber) 
im Alter von 12—14 Monaten 
mit guten Formen, ſind mit 
25 Mark pro Ztr. verkäuflich in 


Karolinenhof 


per Kraplau. u. 


Iſchvertr fetter Bulle 
L fdwere bad. Kuh 


verkauft F. B 
7621) Sele y nis. 


7671] Eine ſeit 6 Wochen friſch⸗ 

milchende gute Kuh verkauft 
Przeperski, Niedergruppe. 

7447] Zwei unge 


friſchmelkende Kühe 


und einen braunen guten ſtarken 


Jagdhund 


bat umzugshalber zu verkaufen 
Wall in Jaikowo bei Stras⸗ 
burg Weſtyr. 


— dem Dom. Gottſchalk 


ML 80 Malt 


in en u. an Gegend 
zum Ver 
W. Maron s, 
Trinkeſtr. 3 


Hotel 


Molkerei Culmsee 


empfiehlt 


wagen „EA Baditintie 


105 zu taufen geſucht ſikfſten ca. 75 Bid, netto, per 


e OM cea 
Fabrik-Aartoffeln | Ziliter Käſe 


‘ Bent 23. 
"hi bert B Bemuſterung kauft Beides 40 2 — * [4251 


Ibert itke, Thorn. Verſand nur gegen Nachnahme 
abe am Bahnhof Schwar ae 
B00 Met 7500 
wal a Seuſen. 


Kiefernkloben 
46401 TR pen Magne vers 


wenden an Emil 
bei Culmſee. 


trocken, billig abzugeben. 


ma ſcckkowski, Long Weſtpr. | jende zu 7 Mk. gegen Nachnahme, 
ed 781 Gin ebranchtet betrieb3- Pett franko. Umtauſch fret. 


iger, 54“ breiter A. Broecker, Senſenſchmiede⸗ 


meijter in Spautekow Pommern. 
ampfdreſchlaſten 1 my 
un ba gut erhaltene Porsiigl. Dreirad 
Breildtel chmaſchine argen een ke 
anit Gavel, auch Dampf, zu bes | Mit Aufſchrift Nr. 7649 an den 
t 


bf ub Alg zum Verkauf Gelelligen erbeten. 
Pomint n dwroch be 100 Scheffe 


eee ele weiße Eßlartoffeln 
raue Haarez . i a Een 


op Roggenhauſen. {7626 


Unternehm. wegen zu verkaufen. 

ae a v. Waarenlager ijt nicht 
Ins Richard Dobrginsti, 
Ya Blſchofsbur g. 


Fabrü⸗ Verlauf Verkauf. 


7283] Ich habe den Auftrag eine 
Fabrik landwirthſchaft. Maſchinen 
u. Ackergeräthe, verb. mit eigener 


(Ko opr und Baarthaare) erhalten ein 
ne,schte,niohtschmutzende, helle 7585] Einen größeren Poſten 


Hirt unschädliches Original Pex Geri rüſtſtangen Gießerei, zu verkaufen. Ge⸗ 78001 L. Mrenkdurg Wr 
arat,Crinin‘, — 1 schützt) Schwe int ründ. 1857 u. feit dem in einer 
** see Fests © Co & Ce „ pacfumerie Leiterbäume und ai Inte rte Verkauf. 17762 0 07 fer 4 8 ag ll 
— 085 str. ; v er Größe, ſehr 
Deichſelſtangen . Ecke weile belebter 


Straßen, 5 Minut. v. Mittelpunkt 
d. Stadt m. 25000 Einw. geleg. 
vorzügl. Umgegend Re Kundſchaft. 
Die Fabrit hat i. d. letzt. Jahren 
ein. Reinertrag nach Abzug aller 
Unkoſten v. 19000 Mk. ergeben. 
Preis, im vollen Betriebe inkl. 
engen Vorräthe an Rohmater. 
owie groß Lager fert Maſchinen 
u. Ackergeräthe, 125000 Mar 
Anfragen erbittet 


Witheim Zander, 


Stolp in Pommern. 


e e 


en, mit o 
Heat ott Ee Ae renlettung, ½ 
Are: qn 
anb fir 4. . Kla et 
ucher⸗Fett⸗ 


„Klundern 


ti v bett u. 
Babel ee roe Je 


RN n a, d. d. Ditiee. 


' Bratian b. Neumark Pyr. 


an der Chauſſee, 15 Minut. von 
Baynſtation ste 270 


Vienenvöller 


at noch abzugeben E. Richert, 


utsbeſttzer, Schwetz a. W. 17647 


a e 
Eber 


der gr. Perfſhire Raſſe, ſowie 

Sage von 2 15 — ab, offer. 

u zeitgemäßen Preiſen 

‘ith Dr Kraftshagen 
p. Bartenitein. 


% con. bei. 


Fhhaalbrelter 


3 röß. Poſten billig abzu 
ee re Mie 


1 eier 
empfiehlt May 5 


Morgen ſehr gute 
460 Morgen Weizen⸗ e⸗ 
und 170 Morgen Roggen⸗ und 
guntigen Be ſteht unter ſehr 

tigen Bedingungen zum Ver⸗ 
— . Anzahlung mindeſtens 
30000 Mk. nöthig. Reflektanten 
Baden beer an Herrn 

ergutsbeſitzer v.Rosyehi, 
Bajonstowo, Kr. Löbau. 17613 


mie 4.4200 Ob hen en durch 55 
e 


en⸗ u. eme Safe nl 
in einer Hal elbe 
Mutter ale 15 mit gute = na W * 5 
0 m 
‘at 600 allt. "Meidun rien. unt, | L 


7658} Mein Grundijtiid v. 

vn Land m. ame 

orfbruch u. Gebäu 

0 0 * me ich f. 200 Tolk. 
bie. 4 ae 2 werd. 

ecient bei cone 

3 a ae 

arienwerder. 

7701 ein vor 14 Jahren 

erbautes, zweiſtöckiges, in bester 

age am Markt be ines 


Grundſtück 


worin jeit 44 Jahren e. Schank⸗, 
Material⸗ und Getreidege chäft 
betrieben, außerdem as mehr. 
Jahren fied ein — — Schnitt⸗ 
8 ee h 
ein dreiſtöck. Speicher u. ca. 
Morg. Wieſenland gehören, bea au. 
erie . p. fo. freiband. ave 
Louis Lewin, Labif 


„Genndrtüks-Derkauf, 


7795) Paſſend für Rentiers, 
Sichanratenre, Gärtner uy 
pen Ctr e, mit maſſiv shee 

aus, Sta ſchönem Obſtgarten, 
über 6 Morg. Land, an frequent. 
Straße idylliſch gelegen verfai 
für den billig. Preis v. Mk. 150 
F. Kahl, Handelsgärtner, 
Allenſtein. 


110 Morg. ae: 
dar. 12 M. Wieſe m. Torf, g. 
* 1 Nine er., 3 Pfer 

Rindv., 40 S ale, | 1 
hät z. verk. Rah. Aust. 
2 Oſſowski in F665 

bei en Wpr. 


Mein Gut 


575 Morgen Weizenboden, maſſive 
Gebäude, ſehr gutes Inventar 
is ich für 100000 Mark bei 
24000 Mk. Anz. verk. eae 
Reinertrag 1200 Mk. Meld. b 


unt, Nr. 7412 an den Gefell. erb. 
Cin Genndrtüc 


gelegen in der Niederung, mitten 
im Dorfe, über 40 Morg. groß, 
Gebäude fehr gut, mit e. Bäcker 
ſchönem Obſtgarten, todtem un 
lebenden Inventar u. e. ſchönen 
Ernte, iſt Familienverhältniſſeh. 
dei ein. gering, ug ahl. ſofort zu 
verkauf. durch den Bef. Kozor: 


in Blenkowko, Kr. Culm. [7356 
Ein Ge hälishaus 


in beſter “age Brombergs i 
Veränderungshalber unter ink 
Bedingungen zu verkaufen. n 
S unter L. 10 i 
Bromberg. 


„geht ii empfehlen! 


1) Für einen Rentier oder 
— en Beamten, ein herr⸗ 
schaftliches, hochfeines, neues, 
ganz maſſives 


Grundstück 


En 2 Morgen Gartenland, Obſt⸗ 
u. Blumengarten, ſchönen Wirth- 
ſchaftsgebaͤnde und großem fein 
bezäunten Hofraum, im großen 
Kirchdorf mit Bahnſtatlon, dicht 
an der Chauſſee, ver Kurz mit 
12535 Mark, jährli Miethe 
540 Mark, uit fiir a feſten 
Preis von 9000 Mk., mit 3000 
Markt Anzahlung, 2) eine ausge⸗ 
eichnete Brodſtelle, alleiniges 
ru grundstück in einem ſehr 
roßen Dorf, mit ca. 18 Morgen 
cker 1. Klaſſe, guten Gebäuden, 
ſchön ſtehenden Winter⸗ und 
8 gutem lebenden 
und todten Inventar „fü: den 
ſoliden Kauſpreis v. 16 DE 
mit 4500-5000 Mark Anza 
ichteuntoft zu verkaufen. au 2 
zahlen keine Proviſion. Brieſm 
zur Rückantwort wird . 
R. 5 
Lötzen O 
N.B. Gut gelegene, Belgern. 
Beſitzungen in jeder Größe, ren- 
table Gaſthäuſer, Kruggrundſtücke 
2c. weiſe reellen Käufern, ftets 
ohne Proviſion zum Kaufe nach. 


Nl. 1. größ. Beſitzung. 


auch Theile größ. Beſ. werden zu 
Anſiedlungs⸗Zwecken erworben. 


KReſtgüter 


offerirt {7823 
Landw. Anſiedl. Matias 
Poſen, Friedrichſtr. 27. 


Pachiunyen 


Neſtauraſtonsbetrith 


in dem Schützenhaus⸗ 
Etabliſſement zu Mewe 
Di vom 1. Mai 1897 ab auf 6 
ahre (bezw. 3 Jahre) im W. 
des ag done verpachtet w 
Es iſt zu dieſem Zwecke eln 
Termin auf [7648 


den 31. Juli d. 38, 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes ane 
aejebt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bachtbedingu 
bei dem Unterzeichneten zur 
6333 auf Berlanger 

bſchrift derſelben gegen 15 
tung von 1,25 Mk. einſchließlich 
Po erthel It wird. 

(Die Aufhebung 11 pe 
legung d. Bietungsterm us bleibt 
vorbehalten.) 

Der Vorſtand der Schützen⸗ 
allde zu Mewe. 
E. Obuch J. A. 


en Saber ährige M 


ützen t 19. 
lester “Nr 


r 
‘walt 
‚ou 


